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Eine allgem eine Umkehrungsreihe u. ihre Umgebung
nebst einer Anwendung derselben auf die Auflösung 

algebraischer Gleichungen beliebigen Grades.
Von Professor Michael Markič.

Alle S ätze und Form eln, die m eines W issens neu sein dürften, habe 
ich ohne R ücksicht au f den jew eiligen  Stoff m it fortlaufenden Zahlen 
bezeichnet. E iniges w ird  wohl dem Inhalte  nach, anderes in dieser Form  
und ein d rittes  vielleicht nur in d ieser V erbindung neu sein. D ie h aup t­
sächlichsten P u n k te  d er vorliegenden A bhandlung m öchte ich gleich hier 
h ervorheben : es sind das die U m kehrungsreihe selbst, dann aber auch 
ihre U m gebung d. h. die N achbargebiete , speziell die d irek te  D arstellung  
der in d er U m kehrungsreihe vorkom m enden Koeffizienten und die dam it 
zusam m enhängende E rw eiterung  des K om binatorik ; sodann die „Zerfäl- 
lungszahlen“ (auf zahlentheoretischem  G ebiete) und einige „funktionelle“ 
Zahlen. Ich  will ab er m it dem  Zw ecke, Neues zu bringen, noch einen 
zweiten, den didaktischen, verbinden. D as h a t einige kurze E rk lärungen  
notw endig g e m a c h t; auch sonst m ußte sich die D arstellungsw eise diesem 
N ebenzw ecke anpassen.

I.

Die Umkehrungsreihe. E ine G leichung m it e i n e r  U nbekannten 
w ird B estim m ungsgleichung genannt, da  der W ert der U nbekannten  aus 
den K onstanten der G leichung zu bestim m en ist. E ine G leichung m it 2 
U nbekannten  w äre  füglich eine Beziehungsgleichung zu nennen, da  darin  
die W erte  d er beiden U nbekannten  aufeinander bezogen sind.

Is t nun ganz allgem ein eine B estim m ungsgleichung f(y) =  0  gegeben, 
w elche aus der B eziehungsgleichung f{x)  =  y  dadurch  hervorgeht, daß 
man y  =  0  setzt, so ist dadurch  natürlich  die Funktion f  bekannt. Die 
entsprechende um gekehrte  Funktion  m öge <p heißen, so das <f(y) =  x,  resp. 
<p(0 ) — x,  d a  y  — 0  ist.

Ich  stelle mir nun zur A ufgabe, die unbekannte  Funktion  <p und ihre 
A bleitungen <p2> fa, . .  • ? n , . .  . durch die bekann te  F unktion  f  und ihre 
A bleitungen /j ,  f2, f3, . . . . . .  auszudrücken. N ach Taylor ist bekanntlich



ti ti ti
?(y +  m) =  <t(y) +  u  • «Fi Cž/) +  gl fa (ž/) +  3 ,  ?s («/) +  ••• --j <Pn (y) +  — in
infinitum.

Ich  setze darin  y  =  1c und u  =  — 7c; dann g eh t die R eihe über in
M 7,3 /__  7/\n

? (0 ) =  ?(Ä) -  Ä ft (7c) ?3 (*) +  . . .  ?n (Ä) +  • • • in  inf-

Nun differenziere ich die G leichungen f ix)  =  y  und <p(y) =  x.  Man

erh ä lt: f t (z) d x  =  d y \  =  / j  (x). Ebenso <ft  (y) d y  =  d x - , ~  =  (y).

?i(y) — D ie D ifferentiation d er le tz tem  G leichung e rg ib t:

/ w  —  /a(*) j  i / \  — f i ( x ) d x  — f2 (x)
H M < * < / - - J ^ r i  * * > * W - ■ T y — A W

Von nun an lassen wir, um R aum  zu ersparen , die A rgum ente der
Funktionen  w eg, so daß m an sich zu den <f- Funktionen ein y  und zu
den /'-F unktionen  ein x  hinzuzudenken hat. F o rtgese tz te  D ifferentiation
liefert dann nach den entsprechenden R eduzierungen und A bkürzungen:

- / s / 1  +  3 / 1 / 1  _ - U  , 3 f \
* -  f ]  -  +  f ,  5

- / ■ 4 , 1 0 / 3 /2  15 f \
*  ^  ;

- / 5  , 1 5 / 4 / 2 +  1 0 / :? 1 0 5 / , / 1  , 1 0 5 /2
*5 =  ^  +  A  /«  +  /9  ,

-  /g , 2 1 / 8 /2  +  35 / 4 / 3 2 IO /4/ I  +  2 8 0 /1  /2

' 6 ~ 7 T  7 !  7 T
1 2 6 0 / s / i  945 / 2

I /10 /11
/ 1  / 1

- / 7  , 28 / fi /2  +  56 / B /3  +  35 / 4

, , _ 7 r + -------- 7?--- - - - - -
3 7 8 / , / 1 +  1 2 6 0 /4 / 8 /2  +  2 8 0 /1  , 3 1 5 0 / 4/ |  +  6 3 0 0 /1 /1

/1 0  1 / »1

17325 / B/ 2  . 10395 /2
/1 2  1 /1 3  •
/ l  / l

Ich füge hier noch das G lied <p8 hinzu, w elches n icht m ehr nach 
d er vorstehenden M ethode, sondern d irek t nach dem im folgenden zu 
entw ickelnden B ildungsgesetze gefunden w urde :

~ h  . 3 6 / 7/ 2 +  8 4 / e / 3 +  1 2 6 / 5 /4

'  / ;  ~ 7 T ~



630 U f \  +  2 5 2 0 / r / s / 2 +  2 1 0 0 / 4/ ^  +  1 5 7 5 / 4/2 

/ 1

, 6 9 3 0 / 5 / i j  +  3 4 6 5 0 / 4 / 3 f \  + 1 5 4 0 0 f \ f ,  51975 / 4 f \  +  1 3 8 6 0 0 /1 /*
/12 " /13

/ l  / 1
, 2 7 0 2 7 0 / i /2  135135 / 2

H Tli------------------7IŠ------; u - 8- f-
/ 1  / 1

W ählt man nun einen beliebigen W ert fü r x, e tw a h, so e rhält 
man aus d er bekannten  Funktion  /  einen W ert fü r y, e tw a ft, so daß 
f(h)  =  ft; natürlich  g ilt auch um gekehrt 9 (/c) =  h.

Ich  substitu ire nun in die obige R eihe fü r ep(0) die im vorstehenden
fü r  die <p-Funktionen gefundenen W erte  und ich erhalte  die allgem eine 
U m kehrungsreihe:

o(0 ) =  x  =  h —  m  • —  4 -  • Ä . ~ ^ 2 {h)?(0 ) I W  y- (/l) +  2 , ^  (^ 8

f (h) B ( - f 8 (h) , 3 /2  (h)2\
3 ! ‘ \ / i ( Ä ) ‘ " r

, / w 4 / - / 4  (*) , 1 0 / ,  (* )/„  (ä) 1 5 /2  m  . . ,
T  T T '  l Ä W  +  7 T M 6 X w V  _ ' m “ *•

------------------------------ d )

Nun ist die rech te  Seite  von x  durch lau te r bekann te  Funktionen 
und eine w illkürliche K onstante h ausgedrückt.

E rse tz t man in der T ay lo r’schen R eihe y  durch +  ft und u  durch 
y  —  ft, so g eh t die R eihe über in

? (ft +  y  -  ft) =  f  (y) =  ,  (ft) +  (y -  ft) ?1 (ft) +  ?2 (ft)

I (.? —  &)*_j— _ _ —

W ird  ft—0 gesetzt, so en tsteh t daraus die M ac-L au rin ’sche Reihe. 
D ie Substitu tionen <p (ft) =  li, k — f  (h) und die E rsetzung d er <p-Funk- 

tionen durch die /-F u n k tio n e n  verw andeln  die vorstehende R eihe in die 
zw eite Form  d er allgem einen U m kelirungsreihe:

» « - * - * + b  - m  -Ä  ;,( j + ■  = 0 +

in infin. — -----------(2 )

Man b rau ch t nur y  =  0  zu setzen, um aus (2) w ieder (1) zu erhalten. 
D er R eihe (1) kann man eine einfachere Form  geben, wenn m an mit

F ortlassung  des A rgum entes h fü r  — =  f 0/ f  = / 11, 7  — / m  =  / n
/1  /1  Ji h
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sch re ib t; a lso : x =  h — /„  - f  ^ (—  f u) —  ^  ( _ / m  - f  3  / £ )

+  (— /iv  +  1 0 / m / n  —  1 5 /n )  — . . . ,  wo­

bei man die eingeklam m erten A usdrücke noch kürzer m it <fn, ? h i ,  «Piv . . . .  

<Pn bezeichnen kann.
/0  ist offenbar die S ub tangen te  d er Funktion  /  fü r  den W ert h. E s 

handelt sich nur noch darum , h so zu w ählen, daß die R eihen (1) und (2) 
konvergent w erden.

D ie  K o n v e rg e n z k o n s ta n te  h. D ie K onstante h scheint ein no t­
w endiger B estandteil einer allgem einen unendlichen R eihe zu sein und
ist m it ih r so enge verknüpft wie die Begriffe K onvergenz und Divergenz. 
W enn eine R eihe diese K onstante nicht enthält, so h a t man sich wohl zu 
denken, daß h darin  einen speziellen W ert angenom m en hat. F ü r  ein 
bestim m tes y  ist die K onstante h zwischen gew isse Grenzen eingeschlossen, 
sonst aber w illkürlich und kann  innerhalb  d ieser Grenzen an dem  E nd­
ergebnis d er R eihe nichts ändern , sie muß sich also im Laufe d er fo rt­
schreitenden unendlichen R eihe, wenn auch nur erst im letzten Gliede, 
aufheben. E inen Einfluß üb t sie nur au f die schnellere oder langsam ere 
K onvergenz d er R eihe au s; eine Größe m it solchen E igenschaften  könnte 
man füglich K onvergenzkonstante nennen. Die Rolle einer solchen Kon­
vergenzkonstanten  spielt in der allgem einen M ac-L au rin ’schen R eihe die 
Größe fc; in d er speziellen M ac-L aurin’schen R eihe ist ä: =  0  angenommen. 
F ü r  ein bestim m tes h is t dagegen y, das A rgum ent d er F unktion, wenn 
die R eihe konvergieren soll, an die B edingung geknüpft, daß es gew isse 
G renzen, e tw a nicht übersch re ite , m it dem  U nterschiede
jedoch , daß sich je tz t  im allgem einen m it d er Ä nderung des A rgum entes 
auch der W ert der Funktion  und d er R eihe ändert. Ü berschre ite t es 
diese Grenzen, so kann die Funktion  einen endlichen W ert, die diese 
Funktion ausdrückende R eihe dagegen  einen unendlichen W ert annehm en. 
Die beiden A usdrücke können also in unendlich vielen W erten , ab er doch 
nicht im m er in allen übereinstim m en. E s besteh t also zwischen ihnen im 
allgem einen keine volle Gleichheit. Man sollte dah er zwischen ihnen an­
s ta tt  des G leichheitszeichens = ,  des Sym bols d er vollen Äquivalenz, fü r

diesen F a ll ein anderes Zeichen, e tw a y- anw enden. E s frag t sich n u n :

Is t es nicht möglich, h durch  eine Funktion  A (y) zu ersetzen, w elche die 
bedingte  und begrenzte G leichheit in eine volle verw andelte?  (Jedoch dürfte  
diese G leichheit auch nicht eine tautologische sein, w ie man beispielsw eise 
aus dem allgem einen M ac-Laurin, wenn m an lc durch y  ersetzt, <p(y) =  <p (y) 
erhält). Es w äre dann die besag te  Bedingung, die gew öhnlich ex tra  durch



2 U ngleichungen resp. G leichungen ausgedrück t erscheint, in die R eihe 

selbst verlegt. So könnte z. B. fü r  k  =  A (y) =  oder q u. ä.,

w enn den ganzzahligen Q uotienten und den R est der Division

— bedeu te t, so daß also ^  -f- | ~  J ,  d er A usdruck y  —

nie die Grenze p  überschreiten .

D och w ir können h ier die allgem einen B edingungen der Konvergenz 
n icht w eiter e rö r te rn ; das w ürde eine eigene A bhandlung erfordern. W ir 
begnügen uns dam it, zu zeigen, daß bei allen in der vorliegenden A b­
handlung behandelten  Aufgaben, speziell bei der Auflösung der a lg eb ra­
ischen G leichungen beliebigen G rades, h s te ts so gew ählt w erden kann, 
daß es die K onvergenz d er R eihe bew irk t. Zum allgem einen K onvergenz­
problem  nur noch einige B em erkungen!

V orausgeschickt sei noch die V orbem erkung , daß w ir über die 
Größen x, y, h, k  keine spezielle A nnahm e gem acht haben, daß also das 
K onvergenzgebiet eine S trecke  oder eine F läch e  sein kann, je  nachdem  w ir 
fü r  die erw ähnten Größen nur reelle oder auch kom plexe W erte  zulassen.

B e m e r k u n g  1. Es muß ein Maß fü r die geringere  oder größere 
Schnelligkeit der Konvergenz geben, das w ir mit v  bezeichnen wollen. 
§  (v) soll das K onvergenzgebiet fü r  v, das bei bestim m tem  y, e tw a y  =  0, 
nur m it h im A bhängigkeitsverhältn is steht, bezeichnen, so das also h =  §  (v) 
ist. I s t nun v  ein Maximum =  so w ird  das K onvergenzgebiet im allge­
meinen ein P u n k t sein und man könnte  ihn K onvergenzm ittelpunkt nennen. 
Is t v  ein Minimum =  [*, so bed eu te t §  (v) offenbar den R an d  des Kon­
vergenzgebietes. Zw ischenw erte bestim m en gew isse L inien (resp. P unkte) 
zwischen diesem R ande und dem  M ittelpunkt. F ü r  v  =  M  ist h leicht 
ausfindig zu m achen. Bezeichnet m an näm lich die R eihe (2) m it R  (y, li), 
die R eihe (1) m it R  (0, h) oder kürzer m it einem A rgum ent R  Qi), die n 
W urzeln d er G leichung f i x )  =  0  m it x1} x2, . . .  dem entsprechend  die von 
f i  (*) =  0  m it xn , x12, xla, . . .  die von / 2 (x) =  0  m it x2U x22, x23 . . . ,  so 
ist wegen f { x x) =  0  R  ( §  (M)) =  R  (xt ) — li — x ,̂ ebenso R  (x2) =  h — x2 
u. s. w., d. h. die R  (h) reduziert sich in diesen n  F ä llen  au f ein Glied, 
näm lich h. Schneller kann  eine R eihe nicht konvergieren. D araus en t­
nehm en w ir den S a tz : D ie W urzeln d er G leichung / ( x )  =  0  bilden die 
K onvergenzm ittelpunkte. D ies g ilt auch fü r  den F all, daß 2 oder m ehrere 
W urzeln gleich sind. Sind 2 W urzeln e inander gleich, e tw a xt =  x2) so 
ist, w ie m an sich durch D ifferentiation von f ( x )  in der Form  (x —  x*) 
(x —  x2) (x —  x3) . . . =  0  überzeugen kapn, auch f t (xt ) =  0. A uf die­
selbe A rt kann man bew eisen, daß bei 3 gleichen W urzeln xt =  x2 — xa
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n ich t nur f ( x x) =  0, f x (%) =  0, sondern  auch / 2 (%) =  0  w ird. Bei 4 
gleichen W urzeln kom m t dazu noch / ,  (a^) =  0  u. s. w. D a  die R eihe 
R  (h) nur aus den Q uotienten / 0, / n , / m , . .  . / n  zusam m engesetzt ist und 
keine A bleitung von /  in einer ändern  V erbindung enthält, so ist leicht

einzusehen, daß bei 2 gleichen W urzeln /o  =  ^ , / n  und die übrigen  Quo­

tienten =  oo w erden. Bei 3 gleichen W urzeln w ird  f 0 — j p / n  =  q ,  die

übrigen Q uotienten sind =  oo. u. s. f. Bei den Q uotienten, die =  ^  sind,

kann  Z äh ler und N enner differenziert w erd en ; dadurch  e rh ä lt man fü r

/o  =  4 ,  fü r / n  =  ~  u. s. f. Is t beispielsw eise / =  0, f x —  O, / 2 =  0, / 3 ^  0 
/2  /2

f  0u. s. w., so w ird  /0  =  7 , also w iederum  =  — und Z äh ler und N enner 
/2  u

f
können nochm als differenziert w e rd e n ; / 0 w ird  dadurch  zu 4  =  O, / n

h
und die übrigen Q uotienten sind =  co . N un ist d er E xponent von / 0 in 
jed em  Gliede um 1 größer als d er höchste E xponent in dem  dazu gehö­
rigen Polynom . D er Satz (fli) =  ß  (xt ) =  x± g ilt also auch fü r  den 
F all, daß einer oder m ehreren  ändern  W urzeln gleich ist.

B e m e r k u n g  2. A priori können w ir annehm en, daß die 11 um 
die W urzeln herum  sich ausbreitenden  K onvergenzgebiete voneinander 
g e tren n t sind. D enn w ürden sich 2 oder m ehrere  von ihnen überdecken, 
so w äre  n icht einzusehen, w arum  W erte  des überdeck ten  G ebietes, da 
eine konvergente R eihe eindeutig  ist und nicht zwischen 2 oder m ehreren 
W erten schw anken kann, die eine und nicht auch die andere  W urzel 
liefern sollte. B erühren sich 2 G ebiete, so kann  auch die B erührungslinie 
n icht 2 G ebieten zugleich angehören.

B e m e r k u n g  3. F ü r  h d a rf  keine d er W urzeln von f t (x) — 0  ein­
gesetzt w erden , wenn nicht auch /  durch  dieselben annuliert w ird ; / 0 
w ürde dadurch  00  w erden.

D as a llg e m e in e  G lied  <pn. D ie  e r s te  l le k u r s io n s fo rm e l  z u r  B e ­
s t im m u n g  d e r  K o e ff iz ie n te n . F ü r  die durch fortgesetzte D ifferentiation 
gefundenen A usdrücke fü r  «h bis <p7 g e lten , w ie m an sich leicht über­
zeugen kann, folgende Sätze. Es b ie te t bei einer aufm erksam eren Verfol­
gung des R echnungsganges keine Schw ierigkeiten, den G eltungsbereich 
d er Sätze auch au f <p8, <?9 u. s. w ., allgem ein au f f„ auszudehnen.

S a t z  1. Jed es  <pn, ( « = = 1 , 2 , . . .  7), besteh t aus einer Anzahl von 
B rüchen , deren  N enner von bis / i '2n_l so fortschre iten , daß der
E xponent im m er um 1 zunimmt. Jed es  <pn en thält, wenn man alle B rüche
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sow eit als möglich abgekürz t und alle B rüche von gleichem  N enner zu 
einem B ruch vereinig t hat, n  —  1 G lieder. 

S a t z  2. D er Z äh ler des ersten B ruches b esteh t aus einem F ak to r, 
je d e r  folgende en thält einen F a k to r  m ehr, d er letzte h a t n  — 1 F ak to ren .

S a t z  3. D ie Z äh ler sind P ro d u k te  der Funktionen  / 2, f s, . . .  / n.
Sie bilden alle möglichen Kom binationen sam t W iederholungen, doch so,
daß, wenn r  die Anzahl der F ak to ren  bedeutet, die Sum m e aller Indizes 
oder Z eiger eines P roduk tes s =  n - ) - r — 1 ist. Is t allgem ein eine solche 
K om bination f \ f \  f \  . .  . / * ,  (a, b, c , . .  n  =  2, 3 , . . .  n \  a, ß, y, . .  v ^  1), so 

ist natürlich  die Zeigersum m e s =  aa ßb -)- yc  - f - . . .  v«. Beispielsweise 
ist s von ( = / 4 ft  f2 f2) gleich 4 +  2 +  2 +  2 =  1. 4 +  3. 2.

S a t z  4. D ie Indizessum m e des Zählers ist jedesm al um 1 kleiner 
als die des Nenners.

S a t z  5. B eide Zeigersum m en, die des Z ählers und die des N enners, 
nehm en bei jed em  folgenden B ruch um je  1 zu.

S a t z  6 . D as Vorzeichen d er B rüche ist bei geradem  r  positiv, bei
ungeradem  r  negativ , allgem ein gleich dem Vorzeichen von (—  l ) r.

S a t z  7. Bezeichnet m an allgem ein mit { f f ?  alle möglichen P ro ­
d uk te  d er F unktion  f  und  ih re r A bleitungen, w enn die Anzahl d er F a k ­
toren =  r, die Summe des Indizes =  s ist, m it (f2, f3, . . .)(f  oder einfacher 
m it (/ä, 8 . .  . f ?  dasselbe m it dem  U nterschiede, daß die Indizes erst bei 
2 beginnen, so sind die Z äh le r des allgem einen Gliedes ?n, wenn man 
vorläufig von den Koeffizienten absieht, so auszudrücken: (f2) s • • On +(1r — 1 
r  =  1, 2 , 3 , . .  n  —  1 .

Is t fü r die Z eiger von f  außer der un tern  Grenze p  auch eine obere 
q bestim m t, so kann  man schreiben: (fVi q )^ . D em entsprechend sind die 
dazu gehörigen Koeffizienten m it (»p.q)^ und beide Größen zugleich mit 
(xi>, q • /p, q )^  ° d er (*/p, q ^ f d. h. ohne P u n k t zwischen /. und f  zu bezeichnen. 

E rse tz t m an endlich die Funktionen /2* /%!••• fn durch die en tspre­
chenden Q uotienten fn,  / i n , . . . ,  /n , So ist allgem ein

r = n —1 (r)f[n] =  S (—  l ) 1' •/. /ix, j u . . . )  [n j_ t _  oder, d a  die R eihe von selbst abbricht,

r= o o
2 . . . ,  wobei [2] eine andere  Bezeichnungsw eise ist fü r  II, [3] fü r  I I I . . .

r  =  l

und [n] für  N. F ü r * fallen 2 und II, 3 und III  u. s. w. zusammen. 

Man beach te  auch, daß man als A rgum ent von ?[n] als einem zu­
sam m enfassenden A usdrucke fü r eine V erbindung von f2, fs . . .  d irek t x, 
resp. h ansehen kann. 

D ie Koeffizienten sind bestim m t en tw eder durch  einen E inzelbruch 
oder durch den Z äh ler dieses B ruches allein. Den ers tem  bezeichne ich

2
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m it f %a / j  . .  . / ‘J  • f x (s +  1>, s =  a a  +  ß£> -j- . .  v « , den zw eiten mit

K  f a f y  • f'n', a , l , . . n  sind durchgehends voneinander verschieden und 

^  2. B eide A usdrücke sind natürlich  gleichw ertig .

E rinnern  w ir uns noch einmal des V erfahrens, durch w elches die 
Funktion  <?„ ihren A usdruck durch  fx, f2) fs, . . .  fn gew onnen h a t ! Es w ar

näm lich ?n (y) ' ?[n] Also 9,1 + 1 ' d y  ”  \ ] L  ' / f ( ä j <f[H] ^ ] '

<Pn +  i =  ab er <pn +  i =  'fm - t- ir ,  daher allgem ein:

d l
?D i+i) =  / i ^ ^ f [ n ] '  D as heißt also:

<P[i] =  dieses ist, w ie aus <?i =  y  zu ersehen ist, =  1.

,  £Ž 1 ,  d  1

.    />2 _iL A. r  jL  Jl   f l  1 ^ 1
[3J ' 1 da?/“f ^[2] ' ' 1d x f 2l ' 1d x f 1 ~ 1d x f 1 dxfi"'

3 d 1 g d  _1 2 d  3 i  1 i  1 i  1
?[4] — /1 ^  ^8 ?[3] /1  j i J  1 /1 ^  ^  ^  ̂

D aher, wenn die form elle »  m alige N ebeneinandersetzung von

d  1 k  J  * * f n - l i *T x -h  bedeu te t, .

B  (h) erscheint nun in einer d ritten  G estalt, näm lich 
jy /T\ . ,  . / g ,  <Z 1 / g  , 2 / d  1 \ <2> ,

G ibt m an nun d a rau f a c h t, w ie ein solcher Koeffizient zustande 
kom m t, näm lich durch  R eduzierung gew isser D ifferentiationsergebnisse

dcc 1
aus dem vorhergehenden Gliede, nachdem  man durch  y  ersetzt h a t, so

d y  fi
ist leicht einzusehen, daß ein je d e r  Koeffizient & • - • / „  • fC~  =

-  \ ■■■fl -fr’+ 1» z fJ r 'A - i  •••/;■/.■" +  •• •
+ w : / j - / r 1 / „ - i - / . - ! . -------------------------------------------------------<3)
d. h. bei den / 'm it  positivem  Exponenten w erden die Indizes der R eihe nach 
und zw ar im m er nur bei j e  einem F a k to r  um 1 verm indert. i2, . . .  ln 
sind num erische F ak to ren . ^  b ed eu te t die Anzahl von fg.-.\ in dem ihm
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folgenden A usdrucke ft1? l2 die Anzahl von ln die Anzahl von fn- i
in den zu diesen Zahlen gehörenden ft. Mit ändern  W orten : Zj =  dem 
Exponenten von fa - 1 u. s. w., nachdem  man säm tliche Funktionen von 
gleichem  Index  in einem f t zu e i n e r  Potenzgröße zusam m engezogen hat. 
S ind einmal die k,  • • - ln bestim m t, so kann man in den A usdrücken 
f t / i  w eglassen, w enn man das Symbol St durch K  ersetzt. D er Beweis 
ist seh r einfach. D enn (3) en thält die gleichen O perationen, durch w elche 
w ir <pn gefunden haben, nur in einer ändern  A nordnung.

^ a /b  • • (S +  1) ‘ Ä / a / b  • • (S +  1) is t J a  offenbar en tstanden 
durch Sum m ation derjenigen G lieder, w elche nach d er D ifferentiation von

f ' r ' - U - i i  • • • / » / . - '  « i  + K A - 1 / b - i  • • • / » / > -  * , + •  • - f l i  • • •

/ 'n ~ 1 / n _ 1 / r ~ s &n das P ro d u k t j \ f l  ■ ■ ■ f n en thalten . (ft1; f t2, . . . Än 

sind kürzere Bezeichnungen fü r  die au f der rech ten  Seite  von (3) zu den 
entsprechenden l gehörigen A usdrücke ft).

Die A usführung d ieser D ifferentiation und die M ultiplikation mit 

f t ~ \  w odurch f&_ ± zu f&) f h _ t  zu f h, . zu f n und / i “ 9 zu

f r {3 +1} w ird, liefert eben (Zt ^  +  k  f t2 +  ln f tn) £  / f  . .  . • f ~ {* +1}.

Is t ein Index  z. B. a =  2, so ist im Gliede von ^  en tstanden  durch

D ifferentiation von f ~ s'. Es w ird  / j - s' =  f i ~ * ’ ~ 1 / 2. N ach der
dx

M ultiplikation m it ^  w ird f t ~~s' ~ 1 zu / i ~ s*— 2. D ieser A usdruck muß 
A

identisch sein m it f { ~  (s +  *); also — s' —  2  =  —  s —  1 ; —  s' =  —  s +  1,

in Ü bereinstim m ung m it f ^ 1 f &_ i f i ~ 8 = / a  — 1

D urch die vorstehende Form el w ird  auch das Vorzeichen der K o­
effizienten bestim m t.

B e i s p i e l e :

D ß / 3 / 2 / r 9 “  2 Ä /8/ 2/ 2/ 1- 8 _  7
=  2 K f l  =  2 ( —  105) — 7 • 10 =  —  280.

2) ^ / 5 / 8 / r 9 =  1 • f t / i / s / i " 8 +  1 • ^ / B/ 2/ i - 8 =  K U h  +  K A h  =
=- 35 +  21 =  56

3 ) Ä / g / i -1 0  =  1 • f t / 3 / 2 / 1 - 9 =  K f l f z  =  —  280

4 )  ^ / s / 2 / 1 - 10 =  2  f t / l / 2 / r 9 +  2  S t  A  f r » +  ( -  8 )  f t / * / , / ! / ! - »  =

=  2 Z / ^ / 2 +  2 JT/* /1  -  8 Z / 4 /„ =  2 ( -  280)
+  2 (—  210) — 835 =  —  1260.

5) « / » / j - #  =  _  3  f t / , / ! / ! - 4 =  —  3 K f z — —  3 (—  1) =  3.
2*
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Ö) Ä '/ ^ / i - 7 =  -  5 & f l  fr f r 6 =  —  5 K f \  =  -  3 . 5.
7) f t / Š / i " 9 =  -  7 Ä / g / j  f r *  -  -  7 J C /I  =  1 . 3 . 5 . 7 .

8 ) £ / : ]  f r "  =  — 9 Ä / t / j  f r 10 =  — 9 Z / J  =  —  1 . 3 . 5 . 7 . 9 .
Die vier letzten Beispiele sind leicht zu generalisieren. D er absolute

(2  n  —  1)!
W ert von K  / "  ist =  1 .3  .5  . 7 . . .  ( 2 » — 1) oder =  ‘i n —2'— ~ ~  =

2  ž . - n^  2 !

(2 n  — 1)!
=  „ n - i  , , x Diesen le tz tem  A usdruck e rhält m an, wenn man in

2  • (n —  1)! ’

d er natürlichen Zahlenreihe 1 . 2 . 3 . 4. . . .  (2 n  —  1) je d e  zw eite Zahl
durch 2 dividiert. Es g ib t 2 n  — 1 —  1 solcher Divisionen. D as, w as nach

2 tyi 2
den Divisionen außer 1 . 3 . 5 . 7  übrigbleib t, ist =  — - —  ! Es w ird

u
also (2n  —  1)! noch dadurch  dividiert. Aus 1 . 3 . 5 . . . 2 w  w ürde man 

2 n !
auf dem selben W ege ,-rr— —. erhalten . Beide A nsdrücke müssen natürlich  

2 " .  n !
e inander gleich sein.

11.

D ire k te  D a r s te l lu n g  d e r  K o e ff iz ie n te n . E rw e ite ru n g  d e r  K o m ­
b in a to r ik .  D ie  fu n k t io n e l le n  Z a h le n  y., t  u n d  e in ig e  i h r e r  E ig e n ­
s c h a f te n . B ekanntlich  liefert (x -f- ij -f- u )11 ein Polynom, dessen G lieder 

die Form  haben x a . . .  u ' \  <x -J- ß - f  . . .  v =  n. D er zu irgend einem
71!

G liede gehörige Koeffizient ist gleich —  — , d er Perm utationszahl

der E lem ente x, x, x  . . .  (a m a l); y, y  . . .  (ß m a l); . . . ;  u, u  . . .  (v mal). Man 
kann verm uten, daß auch bei den Koeffizienten d er U m kehrungsreihe ein 
analoges Gesetz herrschen m uß; denn ein je d e r  ist durch  die Zusam m en­

setzung des zu ihm gehörigen P roduk tes / * . / j  . • - f *  vollkommen bestim m t.

D urch dasselbe P ro d u k t muß eine besondere A rt der Perm uta tion  gew isser 
E lem ente m itbestim m t sein. Ich will nun meinen G edankengang, der mich 
au f dem W ege der Induktion w irklich zum Ziele g e fü h rt haf, aus gew issen 
G ründen unverändert w iedergeben. Ich  m öchte näm lich zeigen, auf was 
fü r W egen man oft, au f gewisse F ingerzeige ach tend , ans Ziel gelang t 
und daß die Analogie in der M athem atik, wie versch iedenartig  auch das 
G ebiet ist, von dem sie hervorgeholt w urde, etw as m ehr zu bedeuten  h a t 
als eine bloße Ähnlichkeit.

Ich  dachte  an die M ultiplikation H am ilton’scher Q uaternionen und 
d er G rassm ann’schen extensiven Größen, wo die F ak to ren  nicht un ter allen
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Bedingungen kom m utativ  sind, stellte  m it diesen die E lem ente d er P e r­
m utationen in P ara lle le  und fand, daß der Q uaternionen-M ultiplikation die 
gew öhnliche Perm utation , und d er gew öhnlichen M ultiplikation die Q uatcr- 
nionen-M ultiplikationen gleicher Q uaternionen und die Perm utation  gleicher 
E lem ente entspricht. D er allgem einste F a ll muß in d er M itte liegen. Bei 
den nun folgenden V ersuchen ist mir, ein seltener Zufall, g leich der erste 
W urf gelungen. Ich  denke m ir m ehrere E lem ente: a , b , c , d , e , f  in der 
Form  einer M ultiplikation abedef. Gewisse G ruppen von E lem enten klam ­
m ere ich ein : z. B. (ab) (cd) (e /) und definiere den A usdruck in d er W eise, 
daß innerhalb der K lam m er die E lem ente (F aktoren) kom m utativ  sein sollen, 
d. h. (ab) =  (ba) liefert nur eine Perm utation, als ob a — b w äre. K lam ­
m ere ich den ganzen A usdruck noch einmal ein, also ((ab) (cd) (ef)),  so 
sind nun auch die G ruppen kom m utativ, m it ändern  W o rte n : es sind die 
gegebenen E lem ente in eine gewisse Anzahl von K lam m ern, deren  R eihen­
folge n icht bestim m t, also w illkürlich ist, zu verteilen. A uf wie viele A rten 
kann das geschehen?

N achdem  w ir so den Perm utationsbegriff verallgem einert haben, 
wollen w ir einige dieser allgem einen Perm utationszahlen  berechnen.

V o r b e m e r k u n g .  Sind in den K lam m em  nur P unk te , so bedeu te t 
d ies: die übrigen Elem ente.

1) P  ((ab) (cd)) =  (ab) ( . . ) ,  (ac) ( . . ) ,  (ad) ( . . )  =  3, d. li. ein E le­
m ent w ird m it allen übrigen verbunden, der R est kom m t in die leeren 
Klammern.

2) P  ((ab) (cd) (ef))  =  (ab) P  ((cd) (ef)),  (ac) P  ( ( . . ) ( . . ) ) ,
(ad) P ( ( . . ) ( . . ) ) ,  ( a e ) P  ( ( . . ) ( . . ) ) ,  (a f )  P ( ( . . ) ( . . ) )  =  ( 6 - 1 ) .  3 =  5 .3 .

3) P  ((ab) (cd) (ef)  (gh)) =  (8 -  1) P  ((cd) (ef ) (gh)) =  7 . 5 . 3 ;  denn 
offenbar liefert a m it jedem  folgenden E lem ente 7 d. h. n  —  1 Amben 
A uf den ersten  Blick sind diese Perm utationszahlen , abgesehen vom V or­
zeichen, identisch mit K f  \ ,  K f \ ,  K f \ .  Es liegt daher nahe, dieses V er­
fahren au f die übrigen Koeffizienten sinngem äß auszudehnen.

4) K f z  / 2 m üßte d an n , absolut genom m en, also \ K f a / 2I gleich 
sein P  ((abc) (de)), ln  der T a t ist P  ((de) (abc)) =  (ab) ( . . . ) ,  (ac) ( . . . ) ,  
(ad) ( . . . ) ,  (ae) ( . . . ) ,  (bc) ( . . . ) ,  (bd) ( . . . ) ,  (be) ( . . . ) ,  (cd) ( . . . ) ,  (ce) ( . . . ) ,

(de) ( . . . ) =  ( ^ )  =  iö .

5) \ K f 4\ =  P ( a b c d ) =  1.

6 ) 1 ^ /4  A \  =  P  ((«&) (e d e f )) =  (ab) ( . . . . ) ,  (ac) ( . . . . ) , . . .

7. \ K A \  =  P ( ( a b c )  (def ) )  =  (abc) ( . . . ) , ...............
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Bildet man alle T ernen der 6  E lem ente, so ist ihre Anzahl =

Nun ab er enthalten  die K lam m ern je  gleich viele E lem ente. Infolgedessen 
verringert sich die Anzahl um die Hälfte. Denn alle T ernen d er ersten  
K lam m er müssen in der zw eiten w ieder erscheinen. P( (a b c )  (def ) )  ist

also — =  1 0 .
2  \3 J

W ir haben uns nun in diesen K alkül sow eit h ineingearbeitet, daß

wir nun zur G eneralisierung der Beispiele schreiten  können. K f \ f \  • • • /„

en tsprich t einer Perm uta tion  von s =  « a  ß& - f - . . .  v« E lem enten. Je  
a  E lem ente sind in « K lam m ern, je  b E lem ente in ß K lam m ern, . . . und 
je  n  E lem ente in v K lam m ern verteilt. D er ganze A usdruck kom m t dann 
in eine sekundäre K lam m er. W ir bilden zunächst alle m öglichen P erm u­
tationen. Ih re  Anzahl ist s!. Nun sind j e  a  E lem ente in a K lam m ern 
kom m utativ, ebenso b E lem ente in ß K lam m ern u. s. f., d. h. sie haben die­
selbe W irkung au f die Perm utationszahl, als ob sie gleich w ären. D aher 
ist s! durch a ! “ 5 ! ^ . . . w ! v zu dividieren. Endlich ist zu beachten , daß 
in den K lam m ern, w elche gleich viel E lem ente en thalten , dieselben V er­
bindungen so oft w ieder erscheinen, als es P erm utationen  von diesen 
K lam m erausdrücken gib t. D a nun auch die K lam m erausdriicke als se­
k undäre  E lem ente der sekundären  K lam m er kom m utativ  sind, so ist das 
Ganze noch durch diese P erm utationen , deren  Anzahl offenbar gleich ist 
«! ß ! . . .  v !, zu dividieren.

Stellen w ir uns beispielsw eise vor, daß in irgend  einer V erbindung 
von E lem enten auch (ab) (cd) (ef) vorkom m t. D a  w egen d er sekundären  
K lam m er die einmal gew ählte R eihenfolge von f2 % *2 • • *n (fn bed eu te t einen 
K lam m erausdruck m it n  E lem enten) festgeleg t ist, —  offenbar kom m t es 
au f dasselbe hinaus, ob man eine R eihe von K lam m erausdrücken als kom ­
m utativ  oder als nicht perm utabel e rk lä rt — , so ist k la r , daß die 3! 
P erm m utationen :

, .  (ab) (cd) ( e f ) . .  
• (ab) (ef)  ( c d ) . .  
. (cd) (ab) ( e f ) . .  
. (cd) (ef )  ( ab) . .  
. (ef)  (ab) (cd) . .  
. (ef) (cd) ( ab) . .

Es ist also

zusam m enfallen und sich nur au f 1 P erm utation  
reduzieren, mit anderen  W orten : die Perm uta tions­
zahl ist durch  3 ! zu dividieren. D asselbe g ilt fü r  
andere  K lam m erausdrücke von gleich viel E le­
m enten.

(«« +  SS +  . .»« ) !  un ( ldadas
« !  ß !  v ! a ! * 6 ! P . . . « ! v »

V orzeichen der Koeffizienten gleich ist dem  von (—  l ) r, r  =  Anzahl der 
F ak to ren , also =  a —j- ß -j- . .  v), so ist
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K  f a f f  f '  =  (—  1Y* +  P +  • • v .  (a « +  ß& +  • • • v” )!__ _______ , j->
J a Jb "  ' J n  K ’ a ! ß ! . . .  v! a ! »  6 !P. . .  n ! v K >'

D er A usdruck ist selbstverständlich , da  er j a  eine Anzahl von P e r­
m utationen bedeutet, eine ganze Zahl.

D urch diese Form el in V erbindung mit den oben entw ickelten Sätzen 
sind w ir nun in den S tan d  gesetzt, jed es  beliebige ?n unabhängig  vom 
vorhergehenden ©n —1 d irek t auszudrücken.

B e w e i s .  M ittelst d er Form el (4) lassen sich eine Menge R ekur­
sionsformeln entw ickeln, eingliedrige und m ehrgliedrige. D ie eingliedrigen 
sind sehr einfach zu erm itteln . So ist z. B.

in« +  8 («« +  ß&)! „ v  X  A  , n Y4-8 (TC
K f a f b = ( 1} U- T ! S ! c ! Y d ! 8-

D ie beiden G leichungen, in P roportion gesetzt, ergeben :

K  f * =  K  / r  ß ” , iv« +  p _ Y - 8  > f l  +  ß&)l Y! 5! c l t d !a
J a J b J c J d  v ; ’ a ! ß ! a ! “ 6 ! ß (fc .-f- i *

Bei m ehrgliedrigen R ekursionsform eln K  =  \  +  >2 K 2 +  . . .  K n
w erden im allgem einen m ehrere K om binationen d er W erte  A1; iX2 . . .  Xn 
dieser diophantischen G leichung genügen. E rw eist sich nun nach der E in­
setzung der W erte  von K ,  K 1} K 2, . . .  K n aus (4) und die d e r W erte  \  
fü r  1% fü r a2, . .  . l n fü r  Xn aus (3) die obige G leichung als eine iden­
tische, so ist die Form el (4) au f die bew iesene Form el (3) zu rückgeführt 
und d er Beweis fü r die R ich tigkeit von (4) ist e rb rach t.

Ich  zerlege den Beweis in drei S tu fe n : einen H aupt- und zwei E r­
gänzungssätze.

Z unächst wollen w ir annehm en, daß a >  b >  c ] > . . .  n  ist, und zw ar 
a > b - f - 1, b 5 5 c +  • • • n ^ > 2 ,  so daß also a —  1, ebenso b — 1 u. s. w.
m it keinem  ändern  Index  zusam m enfallen und auch kein Index  =  1 w er­
den kann.

D aher ist ^  — 1, l2 =  1, . .  ln =  1 und die Form el (3) lau te t:

( _  - n * + ß + - - v (« a  +  ß& +  . . v n ) !
; * « ! ß ! . ' . . v !  a ! “ J1P.  . . » ! *  =

«= — l + 1  +  P + ..v  ( («—- l ) a + 1. ( « — l)  +  ß& +  . .  ■ vw )! ■
1 '  ' (a —  1)! l ! ß ! . . . v ! a ! « - l ( a —  ljfS lß  . . . n ! v

i , 1.a +  p— l  +  1 +  . .v («fl +  (ß — !)& +  1- (6 — 1) +  . .  . v« ) !  ■
'  ‘ a! (ß —  1)! l ! . . . v ! a ! “ 6 !ß—1(5 —  l ) ! . . . n ! v _t_

-j iy * + P + ." V —1 +  1 («O +  ßü> +  . . .  (v —  l) .n  +  1. (n  —  1))!
n K ’ ' «! ß ! . . .  (v —  1)! l l a ! * 6 ! P . . . « ! v—1 ( » —  1)!’

Es ist nun einerseits

: ß !  (v —  1 ) !  l ! o ! « 6 ! P . . . » ! v — l ( n —  1 ) !
1  a  1  ß  1

( a  —  1 ) !  a ! ’  ( ß  —  1 ) !  ß ! »  —  (v —  1 ) !
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v i  a 1 b 1 n
~~ v i ’ (a  —  1) ! ' a ! ’ (6 —  1) ! — b \ ’ ' "  ( n ^  l) !  "  n V  andrerseits ist’

wenn man a a  -j- ß&-f~ • • vw — s un(l “ “f" ß “I“ • • • v =  r  setzt,
((« —  1) a -f- (« — 1) +  ßü> +  • • • vm) ! =  («« — a +  a —  1 -f- ß& +  . .  v « )!
=  ( s - l ) ! ,
(otft -■(- (ß — 1) b - |-  (b — 1) - f - . .  . 'in) ! =  (aß  -(- ß& —  b -)- b —• 1 -)- . . .  'in) ! 

=  (s  —  1)!>

(«a -f- ß& +  • • • (v —  1 ) n - \ -  n  —  1)!  =  (<xa -f- ß& . 'in — n - \ -  n  — 1)! 
=  (ß —  1)!

S ^
Also ist (—  1) -T-Ö7-------;— --------- — =

«! ß ! . . .  v! a!<* &!P. . .  n ! v
/  t vr . (S —  1)! «g  ■ r  (S—  1)1 5 ß._______
V '  a ! ß ! . . v ! a ! a —l a ! 6 ! P . . . « ! v '  ‘ a! ffi . .  v! a ! «&! P - l  M . .  w!v

(.s —  1)! vwr
a ! ß ! . .  v ! a ! *  6 ! ß . . .  w!v — 1 n\

= i—  1V (g —  1)! («« +  ß& +  • • • 'm) =  / _  1 /  __________ s!
 ̂ a ! ß ! . . v ! a ! « & ! ß . . . w !v  ̂ ’ a !  ß~! . .  v!  a ! a & ! P . . .  r c ! v’

  (5);

w as zu bew eisen w ar.
1. E r g ä n z u n g s s a t z .  E s kann  nun auch d er F a ll e in treten , daß 

d er eine oder andere  Index  m it einem ändern  zusam m enfällt, daß z. B. 
a —  1 =  b , b —  1 — c w ird  u. s. f. Es ist nun zu bew eisen, daß d ieser F all 
an d e r vorstehenden G leichung (5) n ichts ändert. Es sei z. B. a — 1 =  b. 
D ann ist der Exponent von b: ß -)- 1, so daß Zj =  ß -f- 1 ist. N ach der 
Rekursionsform el (3) ist nun zu schreiben :
/ i \ “ — l  +  ß +  1 +  . .v / « i - i n  ((« —  1) a -f- (ß -f- 1) b - f - . .  v « ) !
^ '  ’ K' ' r ( a —  l ) ! ( ß + l ) ! . . . v ! a ! a — 1 6 ! ß  +  l . . . w ! v *

Wegen («— 1)! =  «!»( ß - f  1)1 =  ß ! ( ß + T ) ’ a!«—1 =  öl« Und M F 'fl =

^ (^  ^ geh t der A usdruck, da  b =  a  — 1 ist, über in

/ -.xr ,o l 1\ («« — 0 - f - ß J +  «■— 1 +  . . . VW)!«. «!  ,
( -  l )  • (H +  1) ■ .1  p , +  l ) ( , - l ) l  m i  w csc"

« ! - ( « -  1)! a  w eiter -  ( -  1) '  • ^  ^  . .  'i p ’ cin

der m it dem entsprechenden in (5) vollkommen iibercinstim m t.
2. E r g ä n z u n g s s a t z .  Es b leib t nu r noch ein F all übrig. W as 

geschieht, wenn ein Index  z . B .  n  — 1 gleich 1 wi r d?  n  ist dann =  2 
und Zn w ird  nach (3) =  —  s -f- 1. D er en tsprechende Sum m and in (5) 
ist nun zu schreiben:
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1 . *  +  ß + . . v  —  l  / a   \  ( « g - t - p o 4 - . . . ( v —  l ) n j !
 ̂ ; U a! ß ! . . .  (v — 1)! al* &!ß n!y—1'

te r  o-leich ( -  p « +  P +  - v  ra _  p  . (aa  +  ßA +  • • VOT-

(s —
wegen n  =  2 , 2 ! =  2 , also n l  =  n:  (—  l) r (s — 1) • , oi ra! p ! . . v!i

^ 1 ! w eiterF e rn e r w egen (s — 2)!2 )! =  f r  ■ ^  w eiter 
( s —  1)

(s —  1)!
=  ( -  l)r ( s - D - ct! ß! . . .  v! a \ a 6 !? ... w!v (s — 1)'

D adurch  sind alle m öglichen in B etrach t kom m enden F ä lle  erschöpft 
und d er Beweis perfek t.

D ie M öglichkeit w eiterer V erallgem einerungen der K om binatorik 
einerseits durch E inführung von Klam m ern höherer S tufe als d er sekun­
dären, andrerseits durch G leichsetzung einiger G ruppen d er prim ären 
E lem ente will ich nur andeuten . D a fü r m öchte ich noch einige typische 
Reihen der Koeffizienten und ihre E rm ittlung  durch eingliedrige R ekur­
sionsformeln besprechen.

Solche Reihen bilden 1) die Koeffizienten von /g / 2, / 4 / 2, / 5 / 2, • • -fnfi  =
10, 15, 21, 28, 3 6 .............( / I  gehört n icht m ehr zu diesem Typus, d a  die /
nicht von einander verschieden sind).

D ie eingliedrige Rekursionsform el d ieser R eihe ist

2) F ü r die R eihe fn fm, n  — m \ , m  2 , . . .  findet m an au f dem-

3) F ü r die R eihe / 2, / 2, / 2, . . . / £ = ------  1 , 3 , — 15, 105, — 945,
10395, —  135135, . . . :  K  f \  =  K  (—  !)■ -■  + 1 (2 n  — 1).

Alle diese A usdrücke zeichnen sich durch große E infachheit aus, (es 
fehlen in ihnen die Faktoriellen), und es lassen sich in d ieser W eise noch 
eine Menge ähnlicher Form eln aus (4), beispielsw eise: /jJJ, n  =  1 2, 3 , . . .  
u. a. nach Belieben entw ickeln, da  je d e r  Koeffizient von jedem  ändern  
abgele ite t w erden kann.

Die „funktionellen“ Zahlen. Die Koeffizienten K  f *  f ?  . . .  f  las- 
7 J a  b J n

sen sich durch E inführung gew isser „funktionellen“ Zahlen  y-2, y.8, . . .  •/.„
noch in einer ändern  Form  darstellen. D iese Zahlen erinnern in gew isser
Beziehung an die G rassm ann’schen extensiven Größen (H, e2, . . . e„. Sie

- ^ / 11/2 =  K f n - i  /2 • (— 1)1 +  1- 1- 1 .
( n + 2 )! 1 ! 1 ! (« —  1)! 2 !

1 f l ! « !  2 ! (n —  1 +  2 )!

M  1  AM
selben W ege die R ekursionsform el: K f n f m— K f n - i  I m  . Ebenso

TZ

3
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haben das m iteinander gemein, daß es bei beiden w esentlich d a ra u f an­
kommt, ob ihre Indizes gleich oder verschieden sind. U nter „funktionellen“ 
Zahlen verstehe ich allgem ein solche Größen, w elche, wie die H am ilton’- 
sclien Q uaternionen oder die G rassm änn’schen Raum größen, eine oder 
m ehrere Funktionen repräsen tieren . F ü r  sie gelten  bekanntlich  besondere 
G esetze der niedern  O perationen , speziell der M ultiplikation. D eshalb 
sind die F ak to ren  eines P roduk tes im allgem einen auch nicht kom m utativ, 
wie die Sym bole von Funktionen  f, f , f" etc. im allgem einen auch nicht 
kom m utativ sind. Ich  definiere nun die M ultiplikation der Größen / j ,  y.2, 
/ 3, . . .  -/-n, von denen einige auch gleich sein können, s o :

. v~l ( « a - j - ß & + . . . v w ) ! __ __________________________
L d b ' ' '  n \  a ! ß ! . . .  v! a !a b ! ß . .  . n  !v ’

also ist IK . . . f ' \  =  ["■/.a j . . .  x '1 .| J a J u J n\ L a u  n j

Nun sind die Indizes natürlich  nicht m ehr au f die Zahlen 2, 3, . . .  n  
beschränkt, sondern ganz willkürlich. D ie eckige K lam m er bedeutet, daß 
vor der A usführung der M ultiplikation alle Größen m it gleichem Index 
zu e i n e r  Potenzgröße zusammenzuziehen sind. D eshalb ist auch nicht

[ \  i  • • • J c V  ] =  [ 7'a i  ]  [*l 1  wohl abcr i8t
[ \  i  • • •  +  J c v-d ]  =  [ \  i  • • • ]  +  [  * c  v-d  ]  Innerhalb  der
eckigen K lam m er gelten  die gewöhnlichen O perationsgesetze.

Ein Blick auf die Form el (6) läßt erkennen, daß die Größen •/. im Pro-

r  =  0 0  r ( )
dukt kom m utativ sind. Auch der A usdruck 2  (— l )1 (•/. fUj m . . . )  y <

r  =  1 ^
• O. (j

ist uns je tz t verständlicher gew orden. % x.  ̂ . . .  (die cckigen Klammern 

kann man, wo ein M ißverständnis nicht zu befürchten  izt, auch fortlassen) ist
a 3

nun gerade so ein P roduk t, wie die dazu gehörigen Funktionen f  A  . . .ct 0
und w ir wissen nun, welche B edeutung diesem zukommt. A ndere „funktio-

a ß v 
n

(aa  +  ßfc +  . . .  vn)!

nelle“ Zahlen, so z. B. aa m it der M ultiplikationsregel 0* . . . » „  =

oder Ta m it der M ultiplikationsregel

a ß  v ( « « -f- ßö +  • . ' n) ! , . .
t  i j  . . .  t  =  - 7-5-;— 1— :------ rs  u. a. w erden  w ir w eiter unten ken-
a b n a ! ß ! . . .  v! a *  . . .  « v

nen lernen.
H ier, wo schon von sym bolischen A usdrücken die R ede ist, m öchte 

ich noch ein Symbol besprechen , von dem  sp ä te r G ebrauch gem acht
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w erden w ird. Ich  bezeichne die na türliche Z ahlenreihe: 1 , 2 , 3 , . . .  in 
infin. m it einem besondern B uchstaben: t. D ann ist 1 -f- t ■= 2, 3, 4, . . . ;  
1 —|— 2 t =  3 ,5 , 7 , . . . ;  2 1 =  2 ,4 , 6 , . . . ;  [t] =  I, II, I I I . . .  Nun kann  man den

r  — oo . .
oben erw ähnten Sum m enausdruck schreiben 2 (— 1) t])[n _|_ r  1]»

der fü r  ft =  / 2 =  / 8 =  . . .  fn =  1, also auch fn =  fm  =  . . .  f s  =  1 über- 
r  =  oo

g e h t in 2  (— 1) (* i +  t) , _ r  E r bed eu te t die Summe aller Koeffi- 
r  =  1 n

zienten in einem G liede on- S ind alle f  m it geradem  Index  =  0, die
r  =  oo  , .

übrigen =  1, so bedeu te t 2 (—  l )1 ( yi  +  2 t) n - f r  — 1 Summen aller
r  == 1

Koeffizienten eines ?n m it lau te r ungeraden  Zeigern, u. a. m.

E in ig e  E ig e n s c h a f te n  d e r  G rö ß e n  y. u n d  e in ig e  V e rif iz ie ru n g e n  
d e r  U m k e h ru n g s re ih e .

1) B ildet m an die Summe aller Koeffizienten der ?n -Polynom e, so 
e rhält m an der R eihe nach fü r  ?2 : —  1, f s : —  1 3 =  2, <p4 : — 1 +  10
—  15 =  —  6  =  —  1 .2  . 3 =  — 3!, <pB : — 1 +  15 +  10 —  105 +  105 =
24 == 4 ! u. s. f.

Man kann  schon daraus m it fast völliger S icherheit schließen, daß die 
diesbezügliche Summe fü r <?n lau ten  w ird : (— l ) n—1 . ( n — 1)!. Man kann 

r  =  oo . .
also schreiben : S (— l ) r (* i  +  t) n _ L .r_ i =  ('— l ) n _ 1 (« —  1)! —  (7)

r  =  1

E s ist vielleicht nicht überflüssig, hier noch einmal an die T a tsache
r  — oo r  — n  —  1 

zu erinnern, daß die R eihen 2  . . .  =  2  sind , d. h. daß sie
r  — 1 r  =  1

beim (n  —  l )te11 G liede von selbst abbrechen.
2) W ir bilden nun die Summen aller Koeffizienten mit nur ungeraden 

Zeigern, mit ändern  W orten : w ir lassen aus den obigen Summen alle die­
jen igen  A ddenden aus ,  w elche irgend  einen geraden  Index  enthalten .
Man e rhält dann fü r  <?2 : 0, <p«: —  1, ?4 : 0 , : —  1 -j- 10  =  9 =  32, ®ß : 0 ,
?7 : — 1 +  56 — 280 =  —  225 =  — ( 1 . 3 . 5)2, ?8 : 0  u. s, w.

Diese w enigen D aten lassen uns die beiden Gesetze erkennen:
Y — OO \ ^ — 1

r - \ ~  1)F ( X l+ 2 ‘)  n +  r - 1 =  ( _  1} 2 ( 1 ' 3 ' 5  ' ‘ ‘ (W ~  2))2
n — 1 r  n — 112

= ( - D  2 U  2 J
3*
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F ü r fs =  fr =  fn  • - — —  1 s ' nd, w >c m an sich durch E insetzung der 
W erte  in <fa, . . .  leicht überzeugen kann, die Summen alle positiv, ohne 
daß der absolute W ert g eän d ert w ird, d. h.

r  — oo  n — 1 n -  1 2
2  (—  1)* - « —  1) S *1 + 2 , ) „ + ' ? _ ! - [ « .  2  ]  : (8 )

r  =  1

r  — i - 12 r  t i -1 r  ! L r i - |
Man ach te  d a ra u f, daß I -/2 2 I =  I H  2 I ■ I x2 2 |> also nicht

n — 1

gleich ^y2 2 2J

Z w e i t e r  S a t z .  In  den Polynom en ?n m it geradem  n  en thält 
je d e s  G lied irgend  ein f  m it geradem  Index , also ist die Summe der 
Koeffizienten =  0  —  ■—  — —  —  —  — —  —  —  — —  — —  (9)

W ollte man beide Sätze in einen Satz  zusammenziehen, so müßte 
n — 1 >

man annehm en, das *2 2 fü r  ein gerades n, d. h. x2 m it einem B ruch

» -1  P i“ -2) ’
als Exponenten  =  0  ist. D a in (—  1) 2 ------------------- j  je d e r  F a k to r

T - u r r

71 — 1 71 1
mit Ausnahm e von — ^— ! ein endliches R esu lta t lie fe rt, m üßte ——— ! 

fü r  ein ungerades n  unendlich groß sein.

D ie in R ede stehenden Summen sind also gleich einer quadratischen  
Z ahl oder =  0.

O bgleich w ir ziemlich sicher sein können, daß w ir m it den eben 
ausgeführten  G eneralisierungen das R ich tige getroffen haben, so wollen 
w ir doch noch einen Beweis folgen lassen. E r  m üßte sich allgem ein aus 
den W erten  der /.-Z ah len  ergeben  müssen, ich schlage aber, um Raum  
zu ersparen, einen kürzeren W eg ein. D am it verbinde ich einige V eri­
fizierungen d er U m kehrungsreihe, w enigstens fü r  die ersten  8 G lieder der 
R eihe, die w ir w irklich b erechnet haben. D a w ir nur solche F unktionen  
als Beispiele w ählen, von denen die U m kehrungen b ekann t sind, und es 
immer e rlaub t sein muß, vom B ekannten au f das U nbekannte  zu schließen, 
auch wenn dieses U nbekannte  au f d irektem  (aber schw ierigerem ) W ege 
gefunden w erden könnte, so können dieselben bekannten  U m kehrungs­
reihen, die w ir fü r  die ersten berechneten 8  G lieder als Verifikationen 
gebrauchten , nachdem  w ir uns vergew issert h ab en , daß keine Feh ler 
begangen  w orden sind, fü r  die w eiteren G lieder als Bew eism ittel dienen.
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1) Als erstes Beispiel w ählen w ir f ( x )  =  ex. D ie U m kehrung der 
G leichung ex =  y  (allgem ein m it U f = < ?  bezeichnet) ist bekanntlich  lognat

d  6^
y  =  x  oder kürzer l y  =  x. Nun ist f x =  — ex ; ebenso f 2, f 3 u. s. f.

also fü r  h =  0  /  =  f x =  /2  =  . . . /n  =  1. Folglich ist cn nach (7) 
=  (—  l )n_1  ( n —  1)! D urch  diese Substitutionen verw andelt sich die R eihe

(2) in : +  +  +

D am it stim m t die R eihe fü r  l y  vollständig überein, w odurch die 
U m kehrungsreihe verifiziert erscheint und die Form el (7) vom 8 . Gliede 
an als bew iesen gelten  kann.

2 ) f i x )  — sin x. U  sin =  arcs in ; also arcsin y  — x.  / i  (x) — cos x,
/2  (*) =  —  sin x ,  f3 (x) —  —  cos x ,  /4 (,x) =  s in  x ,  fh (x) =  cos x,
/(5 (a;) =  —  sin x,  fa x  =  —  cos 2? u. s. f.

F ü r  x  =  h =  0  w ird  / =  0, f t  = -1 ,  / 2 =  0 , /3  =  —  1, /4  =  0, /5  =  1, 
/«  =  0, /7  =  —  1 u. s. w., d. h. /  und alle A bleitungen von /  m it geradem

n — 1
Index  sind =  0, die übrigen sind =  (— 1) 2 . D aher w ird  nach (8 ) und 
(9) die Summe d er Koeffizienten fü r  ?n =  ( 1 . 3 , 5 . . .  (n —  2))2 resp. 0 
und die R eihe (2) liefert:

*  =  0  +  f  +  0  +  3V  12 +  0  +  1 • 3 )2 +  • °  +

^ ( 1 . 3 . 5 )2 +  . . .  =  ?/ + | - j M - ^ ( 3 )2 +  ^ ( 3 - 5 ) 2 + . . .  .

32 1 . 3 1  ( 3 . 5 )2 1 . 3 . 5 1
F ü r kann man schreiben fü r  —jr.—  n ’ . ’n  • w, allgem ein

5! 2 . 4  5 7! 2 . 4 .  b 7 ’

5-' ^  ^ ~  • " ,  eine Form , in der gew öhnlich die R eihe fü r  arcsin y
2 . 4 .  6 . . .  (n —  1) n
erscheint.

3) f {x)  — cos x.  Ucos =  arccos. H ier d a rf  m an h n icht gleich 0
setzen, da  sonst die G lieder, m it Ausnahm e des ersten, unendlich groß

71
w erden w ürden. D agegen w ird  fü r h =  die R eihe sub 3) gleich der

sub 2 ), negativ  genommen, mit Ausnahm e des ersten  Gliedes, welches j a  =

<7 ist. D ie R eihe (2) liefert also die bekann te  Form el arcos y  =  ^  — arcsin y.
& * z

H ier zeigt sich besonders deutlich, daß die Konvergenz einer all­
gem einen U m kehrungsreihe n icht a pr ior i  fixiert sein kann, d. h. sie muß 
eine allgem eine K onvergenzkonstante enthalten.
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Von einer allgem einen U m kehrungsreihe kann  m an ferner verlangen, 
daß sie nicht nur /  in U f} sondern auch U f  w ieder in TJUf — f  verw an­
delt. U nd in d er T a t w ird  fü r  f{x) — lx  fn (x )  =  {— l) u _ 1 (n —  1)! a: n
und fü r x — h — 1 is t fn =  (— l )u—1 (n  — 1)! D iese W erte , in die ®n-
Polynom e eingesetzt, ergeben überall das in teressan te  R esu lta t: -f- 1. 
D ie Koeffizientensummen sind also von n  ganz unabhängig. E in  solches 
Monom h a t die F o rm :

1 v« +  p + : . v . ( « q  +  ■. ■ v n ) ! ( ( q -  1 ) !  ( -  l ) a - 1 ) «  . . .  ( ( n - 1 ) !  ( -  l ) n - l ) v
« ! . . .  v !  a ! “ . . . n l *

== (— l) ga +  ■ ■vn . Al— , also die funktionelle Größe, die wir
v! a a . . .  « v

oben m it ^  bezeichnet haben,a  n
Man kann den eben gefundenen Satz in die Form  k leiden:

r  — co
2  ( -  1)* <  ^  ■ • • <  =  1  (10)

r  =  1
Aus (2) fließt w egen / ( 1 )  =  Z1 =  0  ohnew eiters:

* = l  +  |  +  | j  +  | |  +  . . . .  =  ey

In  dieser W eise kann  m an nach Belieben fortfahren, im m er erw eist 
sich die U m kehrungsreihe als richtig  und m an erh ä lt als N ebengew inn einen 
Sum m ensatz und oft eine besondere funktionelle Zahl. D ie , / 2 . . . fn 
w erden fü r  ein spezielles li zu einer F unktion  von n  oder zu einer Kon­
stan ten . V erw endet m an fü r  diese das Symbol /  («), so verd ien t auch 
die Koeffizientensumme fü r  ?„ eine eigene Bezeichnung. Ich  schreibe d a ­
fü r ‘I* (“/.(**)). D as R esu lta t dieser Summe ist w ieder eine Funktion von 
n, e tw a ty(ri) oder eine K onstante. D ie Sätze (7) und ( 10) lau ten  nun in 
der neuen F o rm : ‘I* (1) =  (—  l )n_1  (n  —  1)! und ‘I’ ((— l )tt—1 (n —  1)!) =  1.

n — 1 n —1
Satz  (8 ) und (9): <1> (3  ̂( — 1) 2 ) =  [y.2 2 ]2 und das G egenstück dazu,

n— 1 11 — I
gew onnen aus der U m kehrung von arcsin x  <1> ([x2 2 ]2) — 9t (— 1)~2~• 
Man e rhält somit, w enigstens fü r  diese beiden Fälle , die m erkw ürdige 
R e la tio n : ‘I' (-/) =  ^ und (<]/) =  7 .

(Um die /  und als F unktionen  von n  deutlich hervortre ten  zu las-
11 — 1 11 — 1

sen, habe ich geschrieben 9t (—  1) 2 , lies: der reelle W ert von (—  1) 2 ■
D adurch  w ird  fü r  ein gerades n  das Sym bol von selbst =  0).

E ine A usdehnung dieser R elation au f andere  F ä lle  wollen w ir nicht 
w eiter versuchen .. W ir haben die L eistungsfäh igkeit unserer U m kehrungs­
reihe mit ihren Koeffizienten und funktioneilen Zahlen genügend erprobt. 
S ie offenbart nam entlich durch die zw eiten U m kehrungen eine w ahre



Pro teusnatu r. Sie kann  in je d e  R eihe übergehen und sich w ieder zurück 
in sich selbst verw andeln. Es ist sehr verlockend, in dieser W eise noch 
w eiteres M aterial fü r  eine „Theorie d er funktionellen Z ah len“ zu sammeln, 
doch das w ürde uns zuweit vom eigentlichen T hem a ab lenken ; auch we­
gen Raum m angels müssen w ir nun diesen G egenstand verlassen.

III.

Z e r fä l lu n g s z a h le n . Man b rauch t bei der B erechnung d er ®n-P o ly ­
nome eine K ontrolle, um sich zu vergew issern, daß m an kein Glied aus­
gelassen hat. So en thä lt z. B. der Z ähler des 2. B ruches in c8 3 G lieder, 
der Z äh ler des 3. B ruches in dem selben Polynom e 4 G lieder. W ovon 
häng t das a b ?  D ie F ra g e  w ird  gelöst durch die — Zerfällungszahlen. 
D aru n te r verstehe ich eine Z ahl, w elche angibt, au f wie viel A rten  eine 
gegebene ganze Z ahl s in Sum m anden von gleicher Beschaffenheit auf­
gelöst w erden kann. G ewöhnlich nennt man j a  die Auflösung einer Z ahl 
in Sum m anden eine „Z erfällung“ im G egensatz zur Z erlegung , der Auf­
lösung einer Zahl in F ak to ren . Beispielsweise bed eu te t ^ 2  (6): 1 +  5,
2 +  4, 3 +  3 — 3 ; $2  (8) == 1 -f- 7, 2 -f- 6 , 3 +  5, 4 +  4 =  4. D er Index  
bezeichnet die Anzahl der Sum m anden. $3  (9) ist also == 1 -1- 1 -f- 7,
1 +  2  +  6 , 1 +  3 +  5 , 1 + 4  + 4 ,  2  +  2 + 5 ,  2  +  3 + 4 ,  3 +  3 +  3 — 7.

3 s  ( %  =  2 +  2 +  5, 2 +  3 +  4, 3 + 3  +  3 =  3. D er Index  rechts 
von der K lam m er b edeu te t also die un tere  Grenze d er Sum m anden. Will 
man fü r  diese auch eine obere Grenze annehm en, so soll sie daneben 
geschrieben w erden. D em nach b edeu te t 3a  (9)i, 4 =  1 +  4 +  4, 2 +  3 +  4,
3 +  3 +  3 =  3 ;  die allgem eine Bezeichnung ist also $ r  (s)Pi q oder noch

k ü rz e r : | * |   ̂ beziehungsweise, wenn keine obere Grenze vorhanden ist,

H  welches dann identisch ist m it M  . D ieselbe Z ahl w ird  aber 
v )  p I? J p, 00

auch schon durch die O rdnungszahl n  und die Anzahl d er Sum m anden r  
bestim m t. O rdnungszahl nenne ich den Index von cn und schreibe

„ =  ?! • Die B uchstaben s, r  bedeuten  dasselbe, wie oben bei
l ' ) P? 4 L ' J P j 4

den P ro d u k ten  / *  . .  . /* .  D enn offenbar fä llt die Aufgabe, alle m ög­

lichen P ro d u k te  von / a, . . .  / b, . . .  von gleicher Zeiger- und F ak to ren ­
summe zu bilden, mit der Aufgabe zusammen, die Zeigersum m e s au f 
alle möglichen A rten in soviel Sum m anden zu Zerfällen, als das P ro d u k t 
F ak to ren  hat.

Ich habe in der folgenden T abelle  I  einige Zerfällungszahlen fü r 
p  -= 2 zusam m engestellt, r  ist Abszisse und n  O rd inate  (mit der positiven 
R ichtung nach unten).
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I

f t V

H at man die ersten  Zahlen d irek t berechnet, so kann  man die übri­
gen durch Rekursionsform eln finden. H iebei kom m en hauptsächlich  zwei 
Fundam entalsätze  in B etrach t. D er erste  w ird  auf folgende W eise er­

m ittelt. Is t | * |  z. B. |  3^J2 zu suchen, so schreibe ich zunächst p r  mal

in r  Kolumnen h in ; d arüber w erden die restlichen E inser, deren  Anzahl 
s — p r  be träg t, au f alle möglichen A rten verteilt. Man erh ä lt so 

1
1 1
1 1 1 1  1
1 1 1  1 1 1 1 1

2 -f- 2 +  2, 2 +  2 - f  2, 2 -j- 2 -f- 2, 2 +  2 +  2, nach Sum m ierung 
der Kolumnen =  2 -j- 2 +  6 , 2 -j- 3 +  5, 2 -{- 4 +  4, 3 -j- 3 - f  4 =  4, d. h.

m ^ r i ^ u r i ^ u r - s 2-3} , —
 - < “ >

D en 2. F undam entalsatz  findet m an durch  folgende E rw ägungen. 
V erm ehrt (resp. verm indert) man die Indizes der P ro d u k te  g leicher Z eiger­

und Faktorensum m e, e tw a in / “ f l . . .  f n und / £  f l  . . .  / „  um dieselbe 

Z ahl m, so haben  auch die neuen P ro d u k te  un tere inander die gleiche 
Zeigersum m e s ' . D enn ist « a  -J- ß i  +  . . . =  a> ß +  ß' & +  • • • v’ nj
so ist auch a (a +  m ) +  ß (& +  m) +  • • • v (n  +  m) — a’ (a  +  m) +  ß’ (& 4 " m ) 
+  • • • v' (n +  w ), da  j a  a -f- ß -f- . .  . v =  a' -)- ß’ +  . • • v' ist. D urch 
diese Ä nderung bleibt die Anzahl d er F ak to ren  r  und infolgedessen auch 
die en tsprechende Zerfällungszahl unberührt. Es ist dah er wegen s' =  s -j- 
- ) - (« - ) -  ß . . .  v) m  =  s -j- rm

h  = i s ’ i  * = is + m r i  ---------------------  ( i 2 )
Wp I n p  +  m l r ip +  m

B ringt man in (11) m ittelst d ieser R egel alle Z eiger auf p ,  so lau te t 
nun die F orm el:
j s j  =  js  —  p r - \ - ^ > —  1 ) 1} _|_ j s  — p r + ^ p  —  1) 2 |  _ j_ ____

. . . . { r ~ - P r  +  ( P - l ) r J ---------------------   (13)

Nun ist nach d er eben gefundenen Form el w egen s — p  — p  ( r —  1) =  s — p r  

/ « — _ / s — F ‘ +  (P — 1) \  l / s — P '  +  CP— 1) 2 \  I 
V  _  l / p  —  \  1 1 p +  1 2  l p +  .................................

. . . . ( s p r ~\~(p l ) ( r  1) | ejne ß ejilc w elche bis au f das letzte 
( r —  1 /p ’ ’

Glied mit d er vorigen übereinstim m t. (13) vereinfacht sich dadurch  zu einer 

zw eigliedrigen R ekursionsform el: {*jp =  +  j S r  r | y  (14)
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Is)Noch einfacher gestalten  sich die F orm eln , w enn m an > durch
irjp

ersetzt. In  d er Kolumne fü r  r  =  1 fä llt s m it n zusam m en, in

je d e r  folgenden Kolumne w ächst s um p — 1, w ährend selbstverständlich  
n  unverändert bleibt. In der n-ten  Zeile und r-ten  Kolum ne ist also 
s =  n  -f- ( p —  1) (r —  1) und n =  s —  ( p — 1) ( r — 1) =  s — p r - \ - p - \ - r —  1 . 

B e w e i s .  In  der T abelle  I  ist s in d er w-ten Zeile und r-ten  Kolumne

=  n - \ - r — 1, und da  w ir |® j —  angenom m en haben, so ist n' =

n  -f- m, also n =  n ’ —  m  und m = p  —  2  anzunehm en, wenn w ir aus

J*j2 das allgem eine Symbol bekom m en wollen. W egen s ’ =  s - \ - r m

erhält man daher s ’ —  n r  —  1 rm  =  n '  —  m r  — 1 rm  =  n' —
—  (p  —  2 ) - \ - r  —  1 -\- r { p  —  2 ) =  n' -f- (p  —  1) (r —  1) und wenn man 
s ta tt  n ’ , s ’ w ieder allgem ein n  und s schreibt, so erg ib t sich daraus die

.o b ig e  Form el. D em nach ist j p =  l r> 1 1J  und —

=  P  ? un(  ̂ (14) kann  man also auch in der

Form  schreiben:

C 1 H ” 7 ’ ] P + [ V ] P +  [ V ] P  < » >

-   <>«)■
Um in der T abelle I eine Z ahl z. B. { oder, w as dasselbe ist, | ^ J 2

zu finden, v e rfäh rt m an folgenderm aßen:
Man gehe von dem in der Kolum ne fü r  r  =  1 stehenden Gliede 

der nächstvorhergehenden  Zeile in der D iagonale rechts h inau f bis zum 
K reuzungspunkt der D iagonale m it der r-ten , hier also m it der d ritten  Ko­
lumne, und add iere  zu d er so gefundenen Zahl alle vorhergehenden Zahlen 
in derselben Zeile, die Kolumne fü r  r  =  1 noch eingeschlossen (nach (15)), 
oder man add iere  zur nächsten Z ahl links oben die im erw ähnten K reuzungs­
punk t befindliche Z a h l! (nach (16)). Man e rh ä lt so fü r

Die F ortsetzung  d er T abelle ist nun sehr einfach.
Es existieren aber noch andere  in teressan te  Beziehungen zwischen 

den Zahlen d er Tabelle. Man g ew ahrt daselbst eine s tä rk e r ausgezogene 
krum m e Linie. Sie trenn t 2 K ategorien  von Zahlen. Bei den rech tsseiti­
gen ist die Reihenfolge in der Zeile nach  rechts und in der Kolumne nach 
oben die gleiche. Bei den anderen  ist das n icht der F all.

4
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Aus (16) folgt durch  E ntw icklung des letzten G liedes nach eben dieser 
R e g e l:

[ w - l l  , Tn —  1 — r l  , \ n —  1 —  2 r l  , [ n  —  1 —  3 r l
p “ l >— i J p + L  * ' ~ 1  Jp +  l  >' — 1 J l + 1  r - 1  Jp

u. s. w., bis die R eihe abbrich t. — — — -------- — —  —  — —  (17).
D .h . ,  ad d ie rt m an zu einer Z ahl der (»•■— l)- te n  Kolum ne und 

( n — l)- te n  Zeile je d e  r - t e  Z ahl in d er K olum ne aufw ärts, so e rg ib t die 
Summe die nächste in der D iagonale nach rech ts unten stehende Zahl.

Man kann  die T abelle  auch nach  links erw eitern  m it Hilfe der

F orm el (16 ,: J ] p ~  [,” ] p ~  [ ”  7

F ü r r  =  0  e rhält m an überall Null, m it Ausnahm e von

das =* 1 ist, w as schon aus der U m kehrungsreihe hervorgeht, d a  j a  das 
G lied nicht verschw indet. Alle übrigen durch negative W erte  von n  oder 
r  bestim m ten, in der T abelle n icht vorhandenen F e ld e r sind  m it Nullen 
besetzt zu denken.

F e rn e r findet man aus (16), w enn man alle Zahlen einer H orizontal­
reihe ad d iert und wenn £Tr=i[»]p diese Summe, Z)r==i[«]p die Summe 
der nach rechts oben gerich teten  D iagonale, beide von r  =  1 ausgehend, 
und Tr=o[«]i> die von n  ausgehende V ertikalreihe d e r nullten Kolumne
b ed eu te t: H t [n]p =  H 0 [n —  1],, - ( - D J n  —  l ] p. — —» -------------------- (18)
und daraus durch  Entw icklung von H :

H i  M p =  V0 [n]p - |-  [n —  l ] p +  [n — 2]p -}- \n —  3]p u.
s. f., bis die R eihe a b b r ic h t ,   ------------------ — -------------— —  —  (19)
das ist: der ganze Raum  oberhalb [m]p zwischen F0 \ n — l]p und 
D i  [n  —  l ] p, beide eingeschlosscn.

F ern er folgt aus (17), wenn man r  unm ittelbar aufeinanderfolgende 
Zahlen in der w-ten Zeile und r-ten  Kolumne aufw ärts add iert, daß dadurch 
die (?• —  l)-te  Kolumne, von (n —  1) angefangen, gerade  voll w ird. Es 
ist also Fr [n, n  —  r  -f- 1],,, d. h. die r  Zahlen der V ertikalreihe in der r-ten  
Kolumne von n  (inklusive) bis ( n - r - \ - 1 )  (inklusive) =  Fr _ i  [n —  l ] p =  
der ganzen V ertikalreihe (r — 1) von (n — 1) angefangen, ( n — 1) 
eingeschlossen. —  — —  — —  — ------ — —  —  —  — — — — (2 0 ).

B ehandelt man ebenso die (r  —  1) un tersten  Zahlen von K —l, sodann 
die (r  —  2) un tersten  Zahlen von F r_2 u. s. f., so e rg ib t sich, daß 
Vr \ n , n —  r \ } v ( =  7 r _ i [ w  — l] p) gleich ist dem  ganzen rech t­
eckigen Streifen zwischen F0 und Fr _ i als linker und rech te r Begrenzung, 
beide eingeschlossen, und m it n  — r  als un te re r G renze; oben ist der 
S treifen unbegrenzt. D er m athem atische A usdruck d a fü r ist

Vr [n, n t ~j- l ] p =  F0, r - i  [«  —  »-]P. ---------------   (21).



—  27 —

In  den vorstehenden Form eln kann  m an die eckige K lam m er durch 
die geschw eifte ersetzen, wenn m an darin  fü r  die O rdnungszahl n  die 
en tsprechende zu zerfallende Z ahl s einsetzt.

Hr {s}i> bezeichnet also eine Ilorizontalreihe mit dem Anfangsgliede ,

wie Hr [w]p eine solche m it dem Anfangsgliede . Eventuell vorkom mende End­

glieder werden vom Anfangsgliede durch einen Beistrich getrennt. Reduziert sich die 
Reihe auf ein Glied, so ist n resp. »doppelt zu schreiben und Hr {», s}p sowie Hr [«, «]p

fällt m it resp, zusammen. Gleiches gilt von den Reihen V  und D.

D ie Tabelle II un terscheidet sich von der T abelle I  nu r dadurch , 
daß hier auch nach oben eine Grenze q festgesetzt w urde. In unserer 
T abelle ist q ~  8 .

Zu den entsprechend modifizierten F undam entalsätzen  (11) und 
( 12), näm lich

-  <22>>
wo m an den untern  Index  1 m it Hilfe des folgenden Satzes durch A d­
dition von p  —■ 1 und entsprechende Ä nderung der Summe au f bringen

kann , und j ^ l  =  -------------- — -------------------- (23)
iH P , q l  r  Jp  +  m, q +  m v ’

kommen hier noch einige neue dazu.

Ein Blick au f die T abelle II  b e leh rt uns, daß die V ertikalre ihen  
sym m etrisch sind. D er Beweis erg ib t sich aus (23), w enn m an bedenk t, 
daß fü r  negative W erte  d er drei Zahlen s, p, q alle b isher entw ickelten  
G esetze in G eltung bleiben müssen, da  j a  eine negative Z ahl in eben­
soviel negative Sum m anden zerfällt w erden kann, wie die entsprechende 
positive Z ahl in positive Sum m anden zerfä llt w erden  kann. Es ist also

{ J L - M - » - , - --------------------------------------   ; ~ < 24)
Dies, in V erbindung m it (23), liefert den Sym m etriesatz:

H  =  {r
M p, q l

(p  +  q) —  s
. , , • --------------------------------- (25)r Jp+q—p, p +  q —q

Es än d ert sich also nur die Zahl s in r  (p  -f- q) —  s, die übrigen 
drei Zahlen r, p, q bleiben u n verändert; denn offenbar kann  man die 
untere und die obere Grenze m iteinander vertauschen, d a  es j a  gleich- 
giltig ist, ob m an die Sum m anden bei der Z erfällung  fallend oder steigend 
anordnet.

Den Sym m etriepunkt findet man, wenn man s g leichsetzt r  (p  - f -q) — s,
y  ( yy -L.  q\

D araus folgt 2 s =  r  (p  -(- g); s —  - — 9  • Is t dieser B ruch teilbar, so
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ist die so erhaltene Z ahl selbst d er Sym m etriepunkt, in d er T abelle  II 
m it einem S ternchen  gekennzeichnet. Is t sie nicht te ilbar, so fä llt der 
Sym m etriepunkt in die Grenze zwischen 2 Zahlen.

Nun entw ickeln w ir fü r unsern speziellen G ebrauch , denn w ir von 
den lim itierten Z erfällungszahlen in dieser A bhandlung m achen w erden,

nur noch einen Satz, der uns erlaubt, \ S > w enigstens fü r  r  — 3 und > ’ UJp, q
2 aus der T abelle  I  zu berechnen.

Sucht man beispielw eise den W ert von 8’ S0 ' St ^ ’e ° ^ en‘

b a r =  J ^ | 2 , verm indert um die folgenden F ä lle :

1 T
1 und die 1

den F a ll 1) 1 F ä lle  2) 1 , wo die eingeklam m erten  E inser au f
1 1 die übrig  b leibenden r-— 1 Kolumnen
1 1 au f alle m öglichen A rten  zu vertei-

1 len sind.
D er Q uerstrich  bezeichnet die 

I obere Grenze, die von den einzelnen 
1 1 Sum m anden nicht überschritten  wer-

2 +  2 +  2 - } - 2  2  —J— 2  —J— 2  —{— 2  den darf.

Allgemein ist s', die Anzahl d er E inser, — s — p r ]  q', die obere
Grenze fü r  die E inser, =  q_— p \  d' =  s' —  q' , die über dem Q uerstrich
befindlichen E inser im F alle  1); die Anzahl der E inser in d er K lam m er

ist also — d' — 1. D er allgem eine A usdruck fü r den F all 1) ist j y

fü r  die F älle  2):

—- —  —  —  —  — —    —  —  —  —  u. s. f., bis die V ertikalreihen
nach unten  von selbst abbrechen. W ir erhalten  som it un ter A nw endung 
des Satzes (12) fü r  m — p  —  1 und nach Sum m ierung der V ertikalreihen 
die F o rm el:

{‘ L  “  { r } p - f  1 " 1 p -  -  1 +  - W - ‘ + S *•>> -
. .  . Vr-i  K  —  1 +  (r -  1) m }v. ------------------------------------------------------(26),
die sich nach (21) noch w eiter vereinfachen läßt. N ach (20) ist näm lich 
m it R ücksicht darau f, daß fü r  r  — 1 die eckige und die geschw eifte 
K lam m er zusam m enfallen,
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j d ' +  m| p =  V1 [d' +  m ,d '  +  m —  1 +  1]„ «  7 0 [d’ - f  m  — l ] p und da­

durch e rhält d er Satz  m it R ücksicht au f s\ _r®-(p-in*--i)i
r/p L r Jp

die einfachere F o rm :  ̂ =  |® j — Vü, r _ i  \d’ — 1-1- m]p —

=  |* |  —  Vr \d' — 1 -f- wj -(- r, d' -f- w ]p ; also

M p ,  q =  M p  — Vrln ~  4 + P ~  1> n ~  2 +2> “  r l p - -------------- (27)
D iese Form el g ilt jed o ch  nur u n te r der Voraussetzung, daß bei der 

V erteilung von d' —  1 au f die übrigen Kolumnen keine der folgenden, also 
auch nicht die zw eite das N iveau d er ersten  übersteig t. D. li. s' — 2q' S j  2 
oder s '5 S 2 g '- f - 2. N ach E insetzung der W erte  fü r  s ' und q' und unter 
B eachtung des Sym m etriegesetzes, w onach 2  s =  r  (p q) ist, e rhält man

4
r (q  — p ) ^ 4 ( q — jp )-) -4 ; also r S 4 - ( - - — -  und , da  q — p  n icht ne­

g a tiv w ird , f S 4 .  Mit ändern  W o rten : m an kann  m ittelst (27) fü r  r : S 4  
alle Zahlen berechnen bis zum Sym m etriepunkt, diesen selbst eingeschlos­
sen, und d a  sich die Zahlen w eiter unten in um gekehrter F o lge w ieder­
holen, so ist k lar, daß die vorstehenden Form eln zur allgem einen B erech­
nung der 4 ersten  Kolumnen hinreichen.

A ndere R elationen führe  ich nur an. D ie Anzahl d er Sum m en mit

dem ersten  Sum m anden p  bei der Z erfä llung  einer Z ahl ist j * __

die Anzahl der übrigen Summen =  ■, ^ ,  .b 1 r  Jp +  l ,q

+ { v U , -
2) {r }o  =  { l} l  +  {S } l +  • • • { r j i ’

3) W  f kann  nur die W erte  1 oder 0  annehmen.
W p>p Ip/r, r

4) F ü r  q ^  s — (r — 1) p  w ird  |® | ^ =  |® | . D ie schraffierte Linie

in der T abelle II trenn t die mit der T abelle  I  übereinstim m enden und 
nicht übereinstim m enden Zahlen voneinander.

IV.

A u flö su n g  a lg e b ra is c h e r  G le ic h u n g e n . W ir wollen zunächst an ­
nehm en, die gegebene G leichung, die wir in der Form  schreiben: 
f{x) — x n +  «i x n~ l -j- ct^x11-2 -f- • • • « n - i  x  -j- a„ =  0 , habe nur reelle 
Koeffizienten. (N atürlich b rau ch t dieses n  m it dem n  des allgem einen

5
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Gliedes ®n nicht zusammenzufallen). Zu ih re r Auflösung stehen m ehrere 
W ege offen.

1) Man setzt a priori h =  0. Nun kann  man es im m er so einrichten, 
daß durch V erw andlung der Funktion  f(x)  in eine an d e re : f' [zy) die 
S ubtangente  fo  sowie die neuen Q uotienten f u , f m  etc. entw eder Null oder 
echte B rüche w erden. Ich  setze zunächst z  — x - \~ p .  I s t ^ ^ ß - f - 1  (« is t  
der absolute W ert des größten Koeffizienten), so w erden dadurch  alle 
reellen W urzeln und von kom plexen W urzeln der reelle B estandteil zu 
positiven Zahlen und > 1 .

B e w e i s .  B ekanntlich besteh t die B eziehung: (a +  l ) n > a ( a +  l )n_1 
a(a ■{- l )11-2 +  . . .  a(a  +  1) +  ci, da  die rech te  Seite  der U ngleichung,

ra 4 - 1)»  i
die ich kurz mit R  bezeichne, gleich ist a ■ =  iß +  1)" — 1-

’ ( a +  1) —  1
W ir argum entieren nun s o : (a -f- l ) n —  R  kann un ter keinen U m ständen 
=  0  w erden. D enn substitu iert man in die G leichung fü r x  a  -f- 1, so 
kann der A usdruck (a -f- l ) " “ 1 - f  a2 (a - f  l )n _ '2 +  • ■ • «n nur kleiner sein 
als R, auch wenn alle G lieder positiv sind. Sind einige G lieder negativ , so 
w ird der A usdruck noch kleiner. Folglich ist in jedem  F alle  (a 1)" — R  
größer als Null. Es g ib t also keinen absoluten W ert 52 a - f  1, der die 
gegebene G leichung annullieren könnte. D aher ist a - )-1  größer, als der 
absolute W ert der größten W urzel. W ill man auch die un tere  Grenze der 
W urzeln berechnen, so b rau ch t m an nur die S tam m gleichung in die en t­
sprechende mit reziproken W urzeln zu verw andeln und die obere Grenze 
in gleicher W eise zu bestim m en.

Sodann m ache ich der R eihe nach z l =  ^ : dadurch  w erden alle
z

W urzeln zu echten positiven Brüchen. z n =  n  +  z l \ z m  =  yr und
z

zu  =  n —  1 -f- z m ; dadurch  w erden  die absoluten W erte  d er W urzeln au f

den Zw ischenraum  zwischen n  —  1 4 -  — und n —  1 H beschränkt.
n n  +  1

Endlich w ird z Y — — z iy gem ach t; dadurch  w ird erreich t, daß alle Koeffizi­
enten der G leichung f  (zY) positiv w erden und infolgedessen die Vorzeichen 
der U m kehrungsreihe in tak t bleiben. D er Satz, daß man f\ g rößer als f  und 
zugleich größer als f2, f3, . . .  fn und so alle Quotienten f0, fa, fm  . . .  k leiner 
als eins m achen kann, ist an und fü r  sich bem erkensw ert. W ir ziehen 
ab er daraus in dieser A bhandlung keine w eiteren  Konsequenzen, da  der 
K onvergenzbew eis n icht leicht ist und im F a lle  einer langsam en K onver­
genz die R eihe sowieso in d er P rax is w enig b rau ch b ar w äre.

2) D a man also in d er P rax is  nur energisch konverg ierende Reihen 
brauchen kann  und man w eiß, daß Potenzreihen nur in der N ähe der
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W urzeln stark  konvergieren , so v e rfä h rt man am rationellsten, wenn man 
durch eine der bekann ten  N äherungsm ethoden lx ziemlich nahe an einer 
W urzel bestim m t. W ir wollen nun bew eisen, daß man in jedem  F all ein 
h finden kann, fü r  w elches die U m kehrungsreihe sehr rasch konvergiert. 
Zu diesem Behufe modifiziere und ergänze ich die Gräffe’sche M ethode 
nach m ehrern  R ichtungen hin.

D abei habe ich mir in e rste r L inie zur A ufgabe gestellt, rasch  über 
alle bei der Auflösung algebra ischer G leichungen in B etrach t kom m enden 
F älle  einen Ü berb lick  zu gew innen und es au f dem kürzesten W ege 
evident zu m achen, daß und wie a l l g e m e i n  und nach einer s i c h e r n  
M ethode eine Auflösung m öglich ist. Bei der A usführung im besondern 
kann es sich natürlich  bei diesen R echnungen nur um eine relative R asch­
heit handeln. D enn w er sich nur einigerm aßen m it diesem Problem  be­
schäftig t hat, der w ird  wissen, wie sich gerad e  bei diesen Rechnungen 
die Schw ierigkeiten  häufen. Kaum  ist ein F a ll e rled ig t, so knüpft sich 
an den gelösten F a ll ein neuer, fü r  den das bisher G efundene n icht m ehr 
gilt, und man s teh t w ieder vor einer ganz neuen Aufgabe.

Beim A usdruck „sichere M ethode“ denke ich speziell an die Be­
dingung, daß alle V ersuchsrechnungen ausgeschlossen sein sollen, deren 
Anzahl m it n  w achsen und eine kleine, auch im allgem einsten F alle  be­
sondere, von n  unabhängige Z ahl übersteigen w ürde und die nicht rasch 
zu einer E ntscheidung führten .

Gräffe le ite t aus einer gegebenen Gleichung, ohne ihre W urzeln zu 
kennen, eine andere  ab, deren  W urzeln die Q uadra te  der W urzeln der 
gegebenen G leichung sind. D urch die Substitution x  =  \ f  z  in die gegebene 
Gleichung und nach d er Entfernung der Q uadratw urzeln  e rhält er eine 
G leichung :

z n +  Ci - 1  +  ^2 "T • • • C n - i z  -\- Ci, =  0 ,  w obei
Ci =  —  (« i —  2 aa), Ca =  a% —  2 % a3 - f  2 a4 ,

C3 =  —  (al — 2 a 2 a4 - f  2«! a 5 —  2 aß), C4 — d\  —  2%  aB + 2 a6

—- 2 % a7 -{- 2  Og, u. s. w.

Ich erhebe die W urzeln zur 3 te n , also zu einer ungeraden  Potenz, 
w odurch die Vorzeichen d er W urzeln  unverändert bleiben, und verm eide 
dadurch  einerseits V ersuchsrechnungen zur Bestim m ung des Vorzeichens 
der W urzeln, anderseits nehm en die Potenzen bei der W iederholung des 
V erfahrens viel schneller zu. D as V erfahren w ird  näm lich so oft w ieder­
holt, w ie m an will, und w ährend Gräffe auf diese W eise die 4., 8 ., 16.,
32., . . . Potenz der W urzeln erhält, bekom m en w ir dafür Potenzen des
9., 27., 81., 243. . . . G rades. In beiden F ällen  ist in der so gefundenen 
Endgleichung: z a -J- AxZn~ l +  A^z^ 2 - { - . . .  A a- i g  +  A u =  0

5*
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A i — —  (z"1 -+- £C™ +  . . .  £'!“) oder annähernd , wenn w ir 
1* 11 1*21 W  annehm en, da gegen sc“  bei h inreichend großem  m
die übrigen G lieder verschw inden, =  — #  (der A steriskus soll andeu­
ten, daß der gefundene W ert nur approxim ativ ist).

D ie zw eite Ä nderung der G räffe’schen M ethode besteh t darin , daß

ich in derselben W eise auch die reziproken W urzeln --m berechne, nach-
oc

dem man die Stam m gleichung in die entsprechende m it reziproken W urzeln 
verw andelt hat. V orher kann  m an f(x)  durch die Substitution x  — p x '  
so umformen, daß das letzte Glied =  1 w ird . D er reziproke W ert dieser 
reziproken W urzeln liefert dann eine zw eite R eihe von approxim ativen 
W erten  fü r  x. Sow eit nun die beiden W erte  übereinstim m en, au f soviel 
Dezim alen kann x  als bestim m t angenom m en w erden. D iese W erte  nun, 
in die U m kehrungsreihe fü r  h eingesetzt, liefern dann die W urzeln mit 
belieb iger G enauigkeit.

Sollte die R eihe n icht h inreichend rasch  konvergieren , so kann  man 
j a  das Gräffe’sche V erfahren so lange fortsetzen, bis man einen passenden 
W ert fü r li findet.

Die V oraussetzung fü r  die vorstehende M ethode w ar allerdings die, 
daß alle W urzeln reell und voneinander verschieden sind.

W ir wollen nun zeigen, wie man aus einer gegebenen G leichung 
eine andere mit zur d ritten  P otenz erhobenen W urzeln ableitet.

D ie gegebene G leichung verw andelt sich durch die Substitution 

x  =  r fz ,  a0 =  1 gesetzt, in die folgende:
n_ n  —  1 11 —2

aüz z  - } - ) - . . . = =  0 . F ü r n  =  6  lau te t die G leichung:
5 4  2 _i ‘

a0 z 2 +  «i z 'a - f  a2 z 'i -{- ( h z  -{- ch z:i +  «b#3 a ü =  0.

D araus fo lg t: a0 z 2 aaz  ae =  — at z  • z*  —  a%z • z~& — a^z*  — a6 z$  ;
1  1

a0z2 +  «sz  +  « b =  — («i* +  «i)*3 — +  «b) z* \  (a0z2 - f  aaz  +  a,,)3
=  —{ßi g-\- at)8z2 — (a^z +  aB)8̂  - f  Z ^ z - ^  at ) (a2z  +  a6)z (a0z2 - f  a3z  +  a6).

D araus findet m an:

2 2



+  (3 «o a3 —  'da0 al a2 +  o j)« 5 +

- f  (3 a'-«,j —  3 a 0a! a6 — 3 «0a2a* +  3 a 0a |  -f- 3 a ‘ a4 — 3 a 1a2«8 +  «2)^  ■+" 
(6 a0 a3 a8 — 3 a0 «4 «5 — 3 a t a2 a8 — 3 % a3 a 5 -f- 3 % a- -f- 3 a2a 5 — 3 a2 «s % +  

- f  a;j)^ 3 -j- (3 a 0«g —  3 % % a(i — 3 a 2a4a6 -j- 3 a 2a? 3 a |a 8 —  3 a 3a4«B -)-

-h  a*);?2 +  (3 «3 —  3 a4a5 a« -f- a?)* +  a\  =  0.

W ir sehen in der Bildung der Koeffizienten folgende G esetzm äßig­
keiten, die, wie m an aus der vorletzten G leichung leicht ersehen kann, 
fü r je d e s  n  gelten  müssen.

1) Alle Koeffizienten sind ein P ro d u k t d reier F a k to re n ; also ist 
r  =  3. 2) D ie Summe der Indizes ist der R eihe nach : 0, 3, 6 , 9, 12, 
15, 18. D enken w ir uns, um die T abelle  I I  au f unsern F a ll anw enden
zu können, alle Indizes um 2  verm ehrt, so daß w ir fü r  a;] b \,  fü r  df} a ;,
b\bb e rhalten  u. s. f., so b e träg t dann die Indizessum m e: 6 , 9, 12, . . .  24. 
Zu jed em  £k (k — 0 , 1, 2 , . . .  6) gehören dann alle m öglichen Kombi­
nationen dre ier F ak to ren  bi (i — 2, 3, . . . 8 ) m it der Zeigersum m e 
s =  6 -}- 3 (w — k). 3) D ie Anzahl der zu jed em  zk gehörigen Koeffizi­

enten b e trä g t j® j 2 also in unserm speziellen Fall, w ie m an aus der

T abelle II entnehm en kann, 1 -  {1}2, s  — 3

\  3^/2 8=  ^ =  { 3 ^2  8 Un(* { 3 ^ 2  8=  ^  ^ Cl num er*sc^ e F a k to r  zu jedem
7 OG ß V , 1 I' • ^ 1 ■ , , ,  V) J #
»2 öa • .  • bn ist gleich — — 77,—  , , wenn die Indizes un tereinander nacha! p! . . .  v! 7
dem  M odulus 3 kongruen t sind. 5) S ind 2 Indizes inkongruent, so is t je d e r  
m it dem d ritten  inkongruent. In  diesem F all ist der num erische F ak to r 
a llgem ein: —  3.

E r k l ä r u n g .  T rä g t man die natürlichen Zahlen a n s ta tt in einer 
R ichtung im K reise herum  auf die S trah len  eines w -strah ligen  Büschels 
auf, so nennt m an alle Zahlen  eines und desselben S trah ls  un tere inander 
k o n g ru en t; au f verschiedenen S trah len  befindliche Z ahlen  sind un tere in ­
an d er inkongruent. D ie Anzahl der S trah len  nennt man den Modulus der 
Kongruenz und sc h re ib t: a =  b (mod n) So ist, wie aus der F ig u r 1 zu

entnehm en is t:
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T re n n u n g  d e r  g le ic h e n  von  d en  u n g le ic h e n  W u rz e ln . Kommen 
in der gegebenen G leichung gegen unsere vorläufige Annahm e neben 
ungleichen W urzeln auch gleiche vor, so kann  m an die le tz tem  von 
den erstem  absondern. Schre ib t m an die gegebene Gleichung f ( x )  in 
der Form  eines P ro d u k tes: f  =  (x  —  x x) (x  —  x 2) . . .  (x  —  x n) =  0 

und sind einige W urzeln e inander gleich, e tw a (x —  a?i)“ (x  —  x . . . , 
a =  2, 3  . . . v ; ebenso ß , dann ist der erste D ifferentialquotient

/i  =  a (a; —  x1) a ~ 1 (x —  x $  . . .  -f- ß (x  —  a^)a (x  — x<$ ~~ 1 - f - .......... D as
größte gem einschaftliche Maß der F unktionen  f  und ft ist offenbar 

(x —  (x  — x2f ~ 1 . . .  — f  (x). H at die le tz tere  G leichung w ieder
m ehrere gleiche W urzeln, so v e rfäh rt m an m it ih r wie m it der Stamm- 
gleicliung, bis man eine E ndgleichung bekom m t, wo nur noch voneinander 
verschiedene W urzeln vorhanden sind.

U nterscheiden sich 2 W urzeln nur durch das Vorzeichen voneinander, 
sei es daß beide reell oder beide rein im aginär sind, so kann m an sie, 
indem  m an sie zum Q uad ra t erhebt, gleich m achen, und dann von den 
übrigen W urzeln absondern.

K o m p le x e  W u rz e ln . Kommen in einer G leichung m it reellen Ko­
effizienten auch kom plexe W urzeln vor, so müssen bekanntlich  je  2 zu­
einander konjugiert sein. D as ist ein F all, wo 2 W urzeln zw ar ungleich 
sind, aber doch einen gleichen absoluten W ert haben. In diesem ganz neuen 
d ritten  F all, wo also \x^\ =  \x2\ >  |a:3| > . . .  |crn|, ist =  —  (ô " 1 4* ^ 2m) *  
zu setzen und A 2 =  # im x2m Schre ib t m an fü r  x x =  r Y (cos a -|-  i s i n  a) 
und fü r  x2, d a  es zu konjugiert is t, r 1 (cos a —  i s i n  a), so ist 
Xxm =  r j “  (cos m a -f- i s i n  m  a) und x 2m — r^"1 (cos m a, —  i s i n  m  a), also 
A i  =  —  2 r ! m cos m  a ü  und A 2 =  » i2"1 (cos2 m  a - f - sin2 w « ) * =  r^'" * ;

daher r x — ' \ f Ä 2 ☆ und c o s m a =  —  «■ =  .  y A  *  —  — (28).
& 2  \  A 2

W ir nennen diesen W ert kurz a.

Aus d ieser R elation  folgt m  a =  arccos a -j- 3  nk, k eine ganze Zahl,

und a =  — arccos ct 4 -  2 n • —, eine scheinbar sehr einfache Form el, doch
m m

in d ieser G estalt p rak tisch  fast unbrauchbar. Man vergegenw ärtige  sich nur, 
k

w as — zu bedeuten  hat. D a  k alle ganzen Zahlen  von 0 bis m  durch-
m

laufen kann und m  j a  in den m eisten F ällen  eine sehr hohe Zalil sein 
w ird, etw a 81 oder g a r 243, so m üßte man, um den w ahren W ert von 
a zu finden, versuchsw eise m  Substitu tionen in die Stam m gleichung vor­
nehm en, um nur einen W ert behalten  zu können. W ir müssen uns also 
nach einem ändern  M ittel umsehen. W ürde man in die S tam m gleichung
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fü r x  u - \ - v i  einsetzen, so erhielte man 2 G leichungen m it 2 U nbekann­
ten, die eine vom w- ten, die andere  vom n ' - t e n  G rade (n' <C n ) ; w ürde 
man nun die eine U nbekannte elim inieren, so erhielte  m an schließlich 
eine G leichung vom n - n ' - t e n  G rade, worin nur eine W urzel den w ahren 
W ert rep räsen tiert. Also w ieder nn' V ersuchsrechnungen und dazu noch 
die Auflösung einer G leichung vom hohem  G rade als die S tam m gleichung! 
Ich erw ähne das alles, um es rech t k la r  zu m achen, daß der W eg, den 
wir, um diese letzte K lippe zu um gehen , einsclilagen, tro tz der etw as 
langw ierigen Rechnungen im V ergleich zu den vorhandenen Schw ierig­
keiten  doch noch als ein einfacher A usweg erscheint und daß unsere 
M odifikation der Gräffe’schen M ethode, die E rhebung der W urzeln zum 
Kubus, nun neben der le tz tem  sich als eine N otw endigkeit erw eist.

Ich  leite nun aus der S tam m gleichung auch nach der Gräffe’schen 
M ethode, (das V orzeichen der W urzeln ist j a  schon durch unser V erfahren 
bestim m t w orden) eine Endgleichung ab, worin die W urzeln zur m ' - t e n  
Potenz erhoben sind. Man kann auch mit beiden V erfahren ab w echseln 
und e rh ä lt so eine d ritte , wenn nö tig , auch eine v ierte  E ndgleichung 
u. s. f., worin die E xponenten . . .  eine von den Zahlen
2p 3q (p und  q beliebige ganze Zahlen) bedeuten . Man erhält so neben 
w  =  arccos a +  2 n k  ☆ noch andere G leichungen m 'o i=  arccos a ' -\-2 n k' * , 
m" a = t arccos a" -j- 2 n k " v  u. s. w. W enn man nun diese G leichungen in 
passender W eise add iert, resp. sub trah iert, so w ird  es im m er möglich 
sein, eine Kom bination zu finden, fü r  w elche m a +  m ' . . .  =  a ist.
So ist, um ein Beispiel anzuführen, 32 — 27 =  5, 256 — 243 =  13, 
81 — 64 ■= 17 ; und endlich 13 +  5 —  17 =  1. D em nach a — arccos a +
-f- arccos a ' +  arccos at" -}- . . . .  (Je +  k' +  k" -f- . . . ) 2 «  ☆, — ----------- (29).
w orin k - f  k ' k " . w ieder eine ganze Z ahl ist.

D a  ferner — (x™ -f- ;c™) =  A x und =  A 2 die W urzeln einer
quadratischen  G leichung sind, so kann man auch schreiben:

z 2 -f- A± z  -}- A 2 — 0 ; also

g =  a f ,  x f  -  qp J~-Ä i _  ^  * und

:§ - A 2 « -------------------------- (30).

N atürlich  begreift diese Lösung auch den F a ll in sich, daß die 
größten W urzeln reell, gleich oder ungleich, sind. Doch ist der W urzel­
ausdruck m -d e u tig ; e r kann  nach (29) eindeutig  gem acht w erden. Es 
en tfä llt also, w enn man die Form el (30) anw endet, die vorherige U nter­
suchung darüber, ob die beiden höchsten W urzeln, kom plex oder reell, 
gleich oder ungleich sind.
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D och wie überzeugt m an sich davon, w ann man m it Potenzierungen 
der W urzeln aufhören k an n ?  A n tw ort: W enn sieh die W erte  fü r  x 1

resp. rt und a in der nächstfolgenden G leichung m it R ücksicht au f die 
fü r  den besondern Z w eck in B e trach t kom m ende G enauigkeit nicht 
m ehr ändern.

D urch die vorstehenden Form eln sind jed o ch  noch nicht alle m ög­
lichen F älle  erledigt. Es kann  auch Vorkommen, daß 3 W urzeln, 2 kom ­
plexe und eine reelle, dem absoluten W erte  nach gleich sind oder 2 
kom plexe W urzelpaare u. s. f., j a  es können auch alle W urzeln, absolut 
genommen, einander gleich sein und sich nur durch  den Richtungskoeffizi- 
enten voneinander unterscheiden.

Ein K riterium  fü r  die Anzahl d er quan tita tiv  gleichen größten W ur­
zeln findet man durch folgende E rw ägungen :

G ibt es lc quan tita tiv  u n te r sich gleiche größte W urzeln z  =  xm und 
sind die übrigen n  —  lc W urzeln gegen sie verschw indend klein, so ist, 
wenn r  den absoluten W ert d ieser W urzeln bezeichnet, Ak — (— l )kr k * ,  
da  j a  das P ro d u k t ih rer Richtungskoeffizienten e'“ —ia . e'ß — >P . .  . =  1 
ist und die übrigen Sum m anden in Ab  gegen das erste  Glied verschw inden. 
Is t also bei der nächsthöhern oder bei m ehrern  aufeinander folgenden 
Endgleichungen mit den W urzelexponenten m,  m ' , m", . . .  (n =  m '—  m,  
[)’ =  m ” — m ’ , . .  . eine gerad e  Zahl) Ä k =  jij[L'—m, =  A'^n"~m’ u. s. w., 
w ährend  von den vorhergehenden G liedern A\i — i ,  .4k—2 , ■ . . dies nicht 
gilt, so ist das ein Kennzeichen dafü r, daß die absoluten W erte  von lc
der höchsten W urzeln d er Stam m gleichung einander gleich s in d . (31).
Denn, wenn diese R elation bei einem Gliede Ak  s ta ttfindet, so ist das 
ein Beweis dafü r, daß die W urzeln Zk-f-i, Zk + 2, . . . gegen die frühem  
verschw inden, a?k-fi,  * k + 2, also k leiner sind als x t , W ären
aber die ersten  lc W urzeln nicht e inander gleich, so m üsste die R elation 
schon bei einem frühem  G liede stattfinden. D ie R elation kann  auch nicht 
stattfinden, w eder bei einem frühem  G liede als A k bei lc quan tita tiv  
gleichen W urzeln noch bei A^, wenn m ehr als lc W urzeln quan tita tiv  
einander gleich sind. D enn in diesem F alle  b esteh t sicher fü r ein gerades 
[a =  m ’ —  m  w enigstens eines der beiden G lieder Ak  und Ah aus m ehr 
als einem Sum m anden, die n icht verschw inden, e tw a Ak  =  w\i 1 +  Wkh.

|j. Ix n
D ann aber kann W ki-fW kii n icht gleich sein (tvu. x +  w>kh) • W äre mit 
z lt . . . Zk noch das konjugierte W urzelpaar Z k + \  und 2k+-2 quantita tiv  
gleich, so kom m t zum ersten G liede von Ak Z\, ••• &k, w elches w ir m it Wk\ 
bezeichnet haben, noch w enigstens ein G lied dazu, w elches n icht verschw in­
det, näm lich Wkh, in dem  das neue W urzelpaar als P ro d u k t vorkom m t. 
W äre m it z 1} z^, • noch e i n e  reelle W urzel Z k + \  quan tita tiv  gleich,
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so könnte allerdings in gt . . . zk -(- z\n 4.1 (2rm cos x - f- 2  r m cos ß -f- • • •) 
trotz großer W erte  von rm das zveite G lied w egen der K leinheit der 
Kosinusse verschw inden, jed o ch  nicht m ehr in .Ak bei geradem  jj. (etw a 
P- =  2) wegen rm‘ .cos  2  a — rm' (2 cos « —  1) =  2 rm' cos « — r m‘. D enn 
wenn cos « verschw indet, 80 verschw indet nicht cos 2 « und um gekehrt.

Um nun diese 1c-W urzeln zu bestim m en, h a t m an nur zu sch re ib en : 
2k -j- £k _ 1  - f  . . .  4 k —1 e  +  Ab — 0 , worin nun keine quan tita tiv  un­
gleichen W urzeln m ehr Vorkommen.

Ich  ersetze nun in der vorstehenden G leichung die Größe z  durch 
(Von den beiden Vorzeichen -f- ist, dam it mit R ücksicht au f die 

nur approxim ativen W ertbestim m ungen die W urzeln nicht zu klein w erden, 
das m it dem  Vorzeichen von A \  übereinstim m ende zu wählen). D adurch  w er­
den alle W urzeln bis höchstens au f ein W urzelpaar quan tita tiv  voneinander 
verschieden und es kann nun nicht geschehen, daß m an durch die Sub­
stitution Z ^ \ - r  den N ullpunkt d er Z ahlenebene an einen O rt verlegt, wo
3, 4 oder noch m ehr von den neuen W urzeln e inander gleich w erden 
könnten. E ine eventuelle w eitere  Substitution Z  — c [ Z ' , um das letzte 
Glied =  1 zu m achen, a lte rie rt unser R esu lta t nicht, da  sich j a  die W urzeln 
dabei nur proportional ändern .

H at m an so die h größten  W urzeln gefunden, so w ird  die S tam m ­
gleichung durch (x —  . . .  (x —  xu), div id iert und so d er G rad  der
gegebenen G leichung um Je ern iedrig t. Mit d er neuen G leichung ver­
fä h rt man in gleicher W eise. Man b raucht die Potenzierungen nicht 
noch einmal vorzunehm en, sondern m an findet beispielsweise für k  =  2 , 
den Koeffizienten Ci der neuen Gleichung z n~'2-\- C2 z n~ 4- f - . . .  =  0,
indem man A 3 — —  x^m x2m {xam - |-  a;4m +  • • • ) *  durch a^“  x2m d ividiert.

In  en tsp rechender W eise w ird  Co bestim m t, u. s. f.

K o m p le x e  K o e ff iz ie n ten . Es ist nur noch ein Fall kurz zu bespre­
chen: die gegebene G leichung h a t kom plexe Koeffizienten. Man kann 
in diesem F a lle  einfach die gegebene G leichung m it der entsprechenden 
konjugierten  m ultiplizieren. D iese le tz tere  liegt zur ers tem  sym m etrisch 
»n Bezug au f die Abszissenachse. E s w ird  so die gegebene Gleichung 
in eine solche m it reellen Koeffizienten verw andelt. E ine Substitution der 
daraus gefundenen W urzeln in die ursprüngliche G leichung entscheidet 
über das Vorzeichen des im aginären B estandteils der W urzel.

W ir haben uns nun überzeug t, daß unser V erfahren w irklich in 
jedem  F a ll zum Ziele fü h rt. In  sehr vielen E inzelfällen w ird  es natürlich  
möglich sein, d irek t ein h zu finden, welches die Konvergenz der Um­
kehrungsreihe verbürgt.

6
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V.

In  den F ä llen , wo man d irek t die K onvergenzkonstante h n icht 
bestim m en kann, haben sich, wie K apitel IV  gezeigt hat, als notw endige 
V orstufe fü r  die B enützbarkeit der U m kehrungsreihe ziemlich langw ierige 
R echnungen ergeben, die genügend lange fortgesetzt, w enigstens, w as die 
a lgebraischen  Gleichungen anbetrifft, die U m kehrungsreihe sogar en tbehr­
lich erscheinen lassen. W orin besteh t also der W ert d er U m kehrungs­
re ih e?  Ich  will in d er A ntw ort d a ra u f die Begriffe „ theore tisch“ und 
„p rak tisch “ g ar n icht anw enden, weil, w as je tz t  p rak tisch  ist, wenn m an 
ein besseres M ittel fü r  den betreffenden Z w eck gefunden hat, w ertlos 
w erden und um gekehrt, w as je tz t  nur „ theore tischen“ W ert besitzt, emi­
nent p rak tische  B edeutung  erlangen kann. Um mich kurz zu fassen, die 
U m kehrungsreihe ist ein analy tischer A usd ruck , m it dem  man w eiter 
operieren kann. Man kann  sie m ultiplizieren, potenzieren, differenzieren, 
in andere  Form en überführen  und au f alle m öglichen A rten variieren, 
w ährend  die gew öhnlichen N äherungsm ethoden, obgleich sie fü r  spezielle 
Z w ecke von großem  W erte  sind, diese E igenschaft, da  sie eines einheit­
lichen A usdruckes entbehren, natü rlich  n icht besitzen können.

Variation der ümkelirungsroihö. Die funktionellen Zahlen <r
und s. U n ter V ariation  verstehe  ich h ier ganz allgem ein eine Ä nderung 
des A usdruckes. D ies kann  geschehen: erstens durch V erw andlung der 
U m kehrungsreihe in einen unendlichen K ettenbruch , au f dessen V erw and­
schaft m it d er R eihe schon das abw echselnde Vorzeichen d er G lieder 
deutlich hinweist, oder man variie rt die gegebene Funktion, entw eder 
indem  m an das A rgum ent x  durch eine neue F unktion  %(x) ersetzt, 
oder, indem  man die gegebene F unktion  zum A rgum ente einer neuen 
m acht oder beides m iteinander verb indet. D as Sym bol d a fü r ist also 
F f% (x )  =  y  =  0. D iese Ä nderungen haben den Zw eck, eine R eihe zu 
entw ickeln, w clche fü r  ein bestim m tes h, e tw a h =  0 , konverg iert und w enig­
stens die diesem h en tsprechende W urzel m it der Stam m gleichung gem ein hat.

Alle diese Ä nderungen können jed o ch  nur eine V ereinfachung der 
L ösung einer A ufgabe herbeiführen , au f die w ir schon im vorigen K apitel 
eine positive A ntw ort erhalten  haben. Es fehlt uns d er Raum , alle diese 
V ariationen w irklich auszuführen und w ir beschränken  uns au f bloße 
A ndeutungen. Diese V ariationen können ab er noch andere  Z w ecke ver­
folgen, und w ir wollen speziell nur an denjenigen S tellen etw as länger 
verweilen, wo neue Beziehungen zwischen den uns schon bekann ten  oder 
neuen „funktioneilen“ Zahlen aufgedeck t w erden, denen w ir j a  schon 
im ersten  Teil unserer A bhandlung eine größere A ufm erksam keit zu­
gew en d et haben.
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1) a;11 +  «i xn _ 1  +  . . .  a n =  O ist gegeben. D araus folgt

xn =  — (% a;'1-1 +  . .  . «n); '•>' =  ] f—  (« £ n_1  +  . . • a n) und endlich 
* —  ] f—  (a1 x n~ 1 +  . ..an) =  0. D a  der W urzelausdruck  w -deu tig  ist, so 
könnte man daraus fü r ein passendes li alle W urzeln der G leichung aus 
der U m kehrungsreihe erhalten .

2) l f(x)  =  g(x) =  y. D a fix) =  0  ist, so ist y  in der U m kehrungs- 

reihe =  1 zu setzen. Es ist gt =  g2 =  £  —  ga =  j  —

. 2 / ? .  U  W i  +  3 /2  . 1 2 / 2 /1  6 / J
r  “Ž5T ^4 —  75- 1-----™-------- TT

/ 3 ’ 5,4 /  / 2 ' / 3 / 4 ’
_ ■ / 5  5 / 4/ !  +  10 / 3 /2  , 2O /3 /1  +  3 0 /1 / !  _  6 0 / j / i  2 4 / i

/  Z2 ’ / 8 / 4 / B 1
,, =  /«  _  6 / 5/ i  +  15 / 4/2  +  1 0 /3  , 3 0 / 4 / f + 1 2 0 / 3 / 2/ i +  3 0 /1
y* j  “T y*3

1 2 0 / g / ? +  2 7 0 /1 / ?  | 3 6 0 A / I  1 2 0 / ?  ,
/ 4  f  / 8  / «  •

D as allgem eine B ildungsgesetz der Koeffizienten fü r  ein Glied

/ a / b  . . . / n ,  wenn w ir w ieder die Anzahl der F ak to ren  m it r  bezeich-
, , . / 1 ( « « +  ß& +  . . .  v»)! ( r — 1)! , 0  ...

nen, lau te t: ( - •  l ) r _ 1 . —7+ 7  —;— r—,-l5- —— r—. und ihre Summe fü r
«! ß! . . .  v! a !“ t!ß . . .  w!v

jed es <7n i s t = 0 . —  — ---------—  —  — — — ------------------  (32)
3) S etzt m an fü r  F  den hyperbolischen Sinus, so w ird  ©in / ( x) 

==Sl(x) — y  =  0 ; p ist eine beliebige K onstante. D ie W erte  fü r  x, w elche 
f ix )  annullieren, genügen auch d er G leichung © i n j ) / = 0 .  D ie nach P o ­

tenzen fortschreitende Größe g0 — — ist offenbar =  — y-^. F ü r
9i p f i & A p f  p f i

reelle p f  is t ^ Q p f  immer ein ech ter B ruch und, d a  w ir über p  beliebig 
verfügen, können w ir m ittelst dieser K onstanten fü r  g0 einen beliebigen 
W ert zwischen 0  und 1 festsetzen. Nun ist gy — p f \  <5o§ p f -  
9i ^ p 2A 2 ^ nP f + P Ä  j j / ;  g3 =  3 j j2/ i />  © inp f +  (p3/ i 3 +  Pfs)  ä jp /i 
9i =  (p 4/ i 4 +  V / i / s  +  3 ^ / 22) ® t a j p / +  (ß p V iV «  +  Pf.i ) 6 oäpf-, xx. s. f.

D ies genügt, um das Gesetz der K oeffizientenbildung zu erkennen. 
Es ist dasselbe Gesetz wie in d er U m kehrungsreihe fü r f ix ) ,  nur daß der 
n iedrigste Index  auch 1 sein kann und  das V orzeichen im m er positiv ist.

D b K f * f 1  / * - ■  (gfl +  ^  +  - -vw)! _ v * v ß  /a a \
’ *• * ' / a •'b • • • Jn a ! ß ! . . v! a!<* b \P . . . w!v ’a b • "  n’ '  '•

D er E xponent von p  ist =  r  =  a +  ß +  . . .  v.

S ubstitu iert m an die so gew onnenen W erte  gu g%, gs, . . .  der G leichung 
2) und 3) in die U m kehrungsreihe und nennt die neue Potenzgröße in

6*
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2): und in 3) O , so erg ib t sich in beiden Fällen  die m erkw ürdige

T atsache , daß im allgem einen G liede in 2): (?n _r  3In) ebenso wie in

Q n3): —j- («n +  33n) d er A usdruck unverändert w ieder erscheint, nur add i­

tiv verm ehrt um ein Polynom  31, resp. $  —  —  —  —  —  — —  (34).
In  2) ist außerdem  die Koflfizientensummc von <?n —  2ln w ieder =  0.

4) Man kann aus F f  (x) — g{x), auch eine unendliche R eihe bilden, 
so daß g{x) =  f  - f  p 2 / 2 +  p 3 f 3 • • • in inf. . ; p u p 2, p a, . . .  sind be­
liebige konstan te  Größen.

Is t also f (x)  =  0, so ist auch g(x) =  0.
Es ist dann gl =- p t / i  +  2p2 f f t +  3ä / 2./i + ------
g2 = ^ 1/2 +  2p 2 ( f f ,  + f * )  +  3  p a ( / V 2 +  2  f f f i  +  . . . . ;  
allgem ein gx =  lcn  p t +  lc12 p2 -f- k1B Px + ----

9'i =  ^21 Pi 4" ^22 P'i +  h a  Pa + ---
------------------------------------------------- , worin 7cl t , lc12). . .  h u  • • ■

irgendw elche V erbindungen von / , / 4, /2  • • • • bedeuten. Setzt m an nun 
g1 g2, . . .  der R eihe nach =  1, b erechnet m ittelst D eterm inanten  aus dem 
obigen System  von unendlich vielen G leichungen die Größen p 1} p 2, . . . 
(die zu Pi gehörige D eterm inante  bezeichnen w ir mit D i,  die zu p 2 ge­
hörige m it D 2 u. s. f. und die D eterm inan te  des System s m it D 0), so ist 

^  _  D i  f  I ^ 2  \ D,
*  -  5 ?  *  “  % •  " • 8- w - -  W  +  W ' + W ‘  +

■md * _ l ( 1 +  g - y  +  f - V ,  +  . . . ) .   -------------- (35).

D ie R eihe ist, w enn /  <  1, w as man im m er erreichen kann, und 
D n

w enn kein Q uotient j r -  — 00  ist, konvergent. F ü r andere  W erte  fü r 
Do

g\> g%) • • • w ürde man an s ta tt l auch w ieder andere  Funktionen  (z. B. 
arcsin) erhalten .

E r k l ä r u n g .  D as Symbol 1) j “ ' nennt m an eine zweireihige, das

a, b, c 
d, e, f  
g, h, i

Allgemein müssen die H orizontal- und V ertikalre ihen  (Zeilen und 
Kolumnen) gleich viel G lieder (Elem ente) enthalten . Man versteh t dann 
unter einer n  - reihigen D eterm inante  die Summe aller möglichen, aus n  
F ak to ren  d e ra rt gebildeten  P ro d u k te  der w2 E lem ente, daß n icht zwei 
E lem ente eines P roduk tes aus d er gleichen R eihe oder aus der gleichen 
Kolumne entnom m en w erden. Es g ib t n \  solcher P roduk te .

Sym bol 2) eine dreireih ige D eterm inante.
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*  * • 1 * * •/ /*  •  • •  m// \  J•  •  • •  • •  1

W ir wollen nun noch eine R egel angeben, w ie man aus der F igur 
(der M atrix) selbst das Vorzeichen eines solchen P roduk tes bestim m en 
kann. Ich  verbinde alle E lem ente eines P roduk tes durch  S triche und 
erhalte  so einen vom linken bis zum rech ten  V ertika lstrick  reichenden 
Linienzug. D ie E lem ente unterhalb  dieses Linienzuges bleiben unbeachtet. 
H at man in je d e r  Zeile alle rech ts vom gew ählten  E lem ente stehenden 
Elem ente durchgestrichen, so b leib t oberhalb des L inienzuges noch eine An­
zahl E lem ente (in d er F ig u r m it S ternchen  bezeichnet) zurück. Is t diese An­
zahl =  a, so ist (— 1)° das V orzeichen des betreffenden P ro d u k te s -(36).
D em nach ist 1) =  a d  —  bc ,  2 ) a e i  — a h f — d b i  -)- d h c  -f- g b f — gec.
D as Vorzeichen, beispielw eise von g e c ,  wie Fig. 2 zeigt, ist = ( — l ) s,
das Vorzeichen von d h c  (Fig. 3) =  (— l ) 2.

(Ich habe diesen Satz ohne Beweis 
w egen seiner A nschaulichkeit m itgeteilt. Ein 
Beweis w ürde w ieder andere  E rk lärungen  
erfordern und kann  von jed em  Fachm ann, 
w enn er die mit dem S teigen  und F allen  der V erbindungsstriche zusam m en­
hängenden Inversionen beach tet, leicht hergeste llt w erden.)

« i»  +  W y  +  =  di |
E in System  von G leichungen, z. B. a^x -f- b2y  -j- c2z  =  d2 \ w ird

c32 =  ds )
m ittelst der D eterm inanten  au f folgende W eise aufgelöst. Man bildet zu-

nächst die D eterm inante  des S y stem s: a2, b2, c2 =  D 0. D ie zu x  ge-
a3> b<f, c3

hörige D eterm inante  D r findet m an, wenn man in D 0 a  durch d  ersetzt. 
D ie zu y  gehörige D eterm inante D 2 ist gleich 2)0 , worin b durch d e r­
setzt ist. E ndlich  findet man D a , die zu z  gehörige D eterm inante, durch

Ersetzung des B uchstaben  c durch d. D ann ist x  =  y  =  ~  und
D o Do

z  =  y t . D em entsprechend v e rfäh rt man bei einem System  von w Gleichungen.

Fig. 2. Fig. 3.

n  (h t  +  «2 P  +  t* +  • • • 1 1 * 1  ±. 1 * i
b t  - |-  b t2 - \ - ~b~Ä~-{-------  un m an gleichsetzen c0 -f- cx t  c2 1*

-f- c313 +  . . .  in inf. N ach A usm ultiplizierung von (r0 -f- ct t -f- c2 tf2 -}- . . . )  

(&i1 -j- 62 t2 +  • • •) =  ai t 1 2 “h  • • • und G leichsetzung der en tsprechen­
den Koeffizienten findet m a n : c0 =  % ; bt C! -f- b2 c0 =  0 %;

bt Ca +  b2 Ci -j- b3 c0 =  a3 ; bt c3 +  b2 c2 +  bs Cj -J- &4 c0 =  a4 ;

bi Ci -j- b2 c3 -(- b3 c2 -f- bi Ci -)- b6 c0 =  a5 ; u. s. w.
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D araus erg ib t sich sukzessive:
au a2 «ify> «3 a 2 ̂ 2 +  ®i \  . ax b\ '

c0 -  h- \  ^  ^ ; c2 -  r  - &y  ;

«s fyj +  «a h  +  ax ^4 | <h $  4 -  2 aa b2 b,{ at bi 
°3 ~  \  b\ ”  "* ¥\ bf ’

flr, «4 ö2 'I* as b3 -\~ a2 b̂  Oi \  , % h i - ( -2 ci2 b2&g -j- &f-[- 2 b2 b±

C>~ Ti  T ”  %  ¥l
a 2 ^2 "4* 3 bl b3 | ßj 1)2

w h^ r
Aus dem obigen System  d er G leichungen kann man diese A usdrücke 

fü r  c auch m ittelst d er D eterm inanten  darstellen.
D ie in diesen A usdrücken herrschenden  Gesetze liegen au f der 

H and. F ü r das allgem eine G lied cn ergeben  sich folgende R egeln :
D ie Indizessum m e eines P ro d u k tes  im Z äh ler des r-ten  Bruches ist

n - \ -  r.  D ie Anzahl der F ak to ren  eines solchen P roduk tes im r-ten  B ruche
ist — r. D ie num erischen Koeffizienten sind n icht von den a - , sondern

(a J _  ß J _  . . . v) !
nur von den b -F ak to ren  abhängig  und =  — ^  '■■■■— - - — . D as Vorzeichen

w ird  durch (—  l ) n _ r  bestim m t.
D ie Ä hnlichkeit von c0, <\ , . . .  m it den G liedern u nserer U m kehrungs­

reihe ist unverkennbar. V ergleicht m an beispielsweise c4 m it dem A usdrucke 
fü r  cpB, so ist es sehr naheliegend, bx m it f u  b2 m it c2 f 2, b3 m it e3 f 3 u. s. f. 
zu identifizieren. F e rn e r is t g leichzusetzen : o* =  1> a2 =  a3 =  a 4 =  . . . == 0 
und % f {  =  ci  (allgem ein fn / ’“ - 1  =  cn _ i) .  av  v2, . . . sind funktionelle 
Zahlen, deren  M ultiplikationsregel sich aus der E rw ägung ergib t, daß sich 
die num erischen F ak to ren  von b nach d er M ultiplikation w ieder aufheben  
müssen und nur die -/.-Produkte übrig  bleiben dürfen.

_  . . .  , a ß  v a ß  v a ! ß ! . . . V!
Es ist also <Ja ^b • • • Sn =  . . " —

( «  +  ß  +  • • • v) ! ,
(»a . . .  vn ) . N immt man noch eine funktionelle Z ahl e an,

(« -j- ß +  . . .  v)! a !a b !ß n  !v 

mit d er M ultiplikationsregel e11 =  so daß also [e . en] =  ^  ^  , ,

dann erg ib t eine genaue V ergleichung m it d er U m kehrungsreihe

x  =  h —

[ £/-(C o  —  Y]/oCi +  ^ / § C 2 —  . . . ) ]  eine neue Form  derselben:

L / i - ^ / o )  + ^ / 8(s/o)a- • • • ( -  D “ “ 1 ^n/„(s/o)“ -  ]  (37)'
£ f

w obei t — — y  =  —  s/o gesetzt w urde.



—  43 —

D a ferner, w enn n  die höchste Potenz in der algebraischen Gleichung 
ist, de A bleitung fn+ i  und alle folgenden = 0  sind, so b rich t die R eihe 
im N enner des A usdruckes (37) bei <?„/„ von selbst ab.

S tellt man endlich aus dem obigen System  der G leichungen fü r  
a, b, c die Zahlen c durch  D eterm inanten dar, so ist beispielsweise c* =

E rse tz t man darin  die an, bn durch die 
entsprechenden W erte  crn f n (» =  2 ,3 ,4 , . . )
u. s. f., wie oben, und nimmt f\ — f2=  f3=  
. . .  =  1 an, so e rhält m an m it R ücksicht 
au f (7) und, da  die zw eite D eterm inante

ai, 0 , 0 . 0 , bi
a2t 0 , 0 , bi b2
a3, 0 , bi, b2 b3 
ai> bi, b2, b3 b±

:

a5> ^2> &3> bi &5

0, 0, 0, 0, bi 
0 , 0 , 0 , 61, &2 
0 , 0 , 61, b2, b3 
0 , öi, b2, \
bu bo, bn, h ,  b.

Z ahlen <7n w egen c4 =  ^ f \ : =  (— 1)1+ 2+ 3+ 4 , ( _  !)4 . 4!
------------------------ (38 ).

u2> "3,
5.4

=  (—  i ) 1+ 2+ 3- t4 =  (— l)  2 ist, die m erkw ürdige R elation zwischen den
1, 0 , 0 , 0 , 1
0 , 0 , 0 , 1, g2
0 ; 0 , 1, *2, <*3

1> a2; 531 
0) C2) a3> a4> CB

D ie V erallgem einerung dieser R elation fü r  cu erg ib t sich aus der 
vorstehenden M atrix, in der m an die erste  Zeile und die erste  Kolumne 
auch fortlassen kann  und die dann sym m etrisch w ird, von selbst. D ie 
zweite D eterm inante besch ränk t sich au f die D iagonale, w elche nach (36)
== (— i ) i + 2+ 3+ . . .n i D er höchste Index  von 0 ist n  -(- 1.

So ist z. B. fü r  n — 2
1, 0 , 1  
0 , 1, *2 
0 , a2, C73

= 1, «2 
a2> c8

r 21 31 4! 
l’s C2J 1 ! 3 !  2 ! 2 !2

=  1 3 =  — 2  =« (—  1)1+ 2 • (—■ l )2 . 2 !
A ndere W erte  fü r  / 1, f 2, ■ . w ie w ir sie e tw a in (8), (9), (10) an ­

genommen haben, w ürden auch w ieder andere Beziehungen zwischen den 
Größen 0 liefern.

W ie m an sieht, ist unsere U m kehrungsreihe noch lange nicht nach 
allen R ichtungen hin au sg ew erte t; ich begnüge mich jed o ch  dam it, ge­
zeigt zu haben, um noch einmal die hauptsächlichsten  R esu lta te  unserer 
A bhandlung zu reasum m ieren,

1) daß eine verhältnism äßig einfache U m kehrungsreihe existiert, 
w elche tiefliegende Beziehungen zu vielen N achbargebieten , nam entlich 
zu den fnnktionellen Zahlen, aufvveist, und

2) daß es im m er möglich ist, au f d irektem  W ege ohne eigentliche 
V ersuchsrechnungen je d e  algebraische G leichung mit beliebiger G enauig­
keit aufzulösen.
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Schulnachrichten.
i.

Das Äußere der Schule.
A. Lehrpersonale.

1. Veränderungen im Lehrkörper.
W ährend  dieses Schuljahres kam en keine V eränderungen vor.

2. Beurlaubungen.
Professor l io g u in i l  R e inec  w urde m it E rlaß  des k. k. M inisteriums 

fü r  K ultus und U nterrich t vom 17. A ugust 1913, Z. 38954, behufs F o r t­
führung der L eitung  der zw eiklassigen slowenischen H andelsschule in 
L aibach fü r  die D auer des Schuljahres 1913/14 vollständig beurlaubt. 
(Intim, mit Erl. des k. k. L .-Sch.-R . vom 5. Septem ber 1913, Z. 5798.)

3. Personalstand und Fächerverteilung am Schlüsse 
des Schuljahres 1913/14.

Für obligate Lehrfächer.

Name und Charakter
.2  J
TU
a (_

US 
•2 ^  
=- E

Lehrfach und Klasse

«j _

US H 
a  oj 
•o -a ja  ca
i°  5£  üo

1 Franz Brežnlk,
D i r e k t o r  d o r  V I .  R a n g s k l a s s o

— G r i e c h i s c h  V I I . 4

2

3

Dr. Cyrill Ažman,
P r o f e s s o r ,  W e l t p r i e s t e r

— R e l i g i o n  I . — V I I I . 20

Josef Germ,
P r o f e s s o r ,

K u s t o s  d e r  L e h r m i t t e l s a m m l u n g  
f ü r  d e n  Z e i c h e n u n t e r r i c h t

— Z e i c h n e n  I , — I V .  —  S c h r e i b o n  I .  a  u .  b 18

7
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Name und Charakter
s 1 
'S
«3 «-
'■ä -S
■=» . »

Lehrfach und Klasse
•f?
1  aca <u 
_ea a
i o  - 2

4 Dr. M artin G orjanec,
P r o f e s s o r

I.a L a t o i n  I. a .  —  S l o w e n i s c h  I. a ,  V., VI., 
VIII. 17

5 R udolf Južnič,
P r o f e s s o r ,  K u s t o s  <1. L e h r e r b i b l i o t h e k

1. b L a t e i n  I. b .  —  G r i e c h i s c h  V. — 
S l o w o n i s c h  I. b . 16

6
Dr. Jak o b  K elem ina,

w i r k l i c h e r  G y m n a s i a l l e h r e r ,  K u s t o s  
d e r  d e u t s c h e n  S c h ü l o r b i b l i o t h o k

V. D e u t s c h  V.-VIII. — 
l ’r o p a e d o u t i k  VII. u n d  VIII. 16

7
Karl Kunc,

P r o f e s s o r ,  K u s t o s  d e s  p h y s i k a l i s c l i o n  
K a b i n o t t e s

—
M a t h o m a t i k  III., IV.. V.. VII., VIII. -  

P h y s i k  VIII.
I . 17
II. 18

8 A nton Lovše,
P r o f e s s o r

VII. L a t o i n  VII. —  G r i e c h i s c h  III. — 
D o u t s c h  II. a  u n d  III. 19

9 M artin M ajcen,
P r o f e s s o r  d e r  V I I I .  R a n g s k l a s s o

III. L a t o i n  I I I .  —  D o u t s c h  I I . b ,  I V .  —  
S l o w e n i s c h  I I I .  u n d  V I I . 20

10
Michael Markič,

P r o f e s s o r  d e r  V I I I .  R a n g s k l a s s o
VIII. L a t e i n  V .  u .  V I I I .  —  G r i e c h i s c h  V I I I . 16

11
Bogumil F^emec,

P r o f e s s o r  d e r  V I I I .  R a n g s k l a s s o ,  
M i t g l i e d  d o s  L a n d e s s c h u l r a t e s

— b o u r l a u b t —

12 Max Sever,
P r o f e s s o r

11. b
L a t e i n  I I .  b .  —  G r i e c h i s c h  V I .  —  
D e u t s c h  I .  b .  —  S l o w o n i s c h  I I .  b . 19

13 A m at Škerlj,
P r o f e s s o r  d e r  V I I I .  R a n g s k l a s s o

IV. L a t o i n  I V .  u .  V I .  —  G r i e c h i s c h  I V . 16

14
Dr. V iktor Tiller,

P r o f e s s o r ,  K u s t o s  < lo r  g e o g r a p h i s c h e n  
u .  h i s t o r i s c h e n  L e h r m i t t e l s a m m l u n g

VI. G o s c h i c h t o  V I . ,  V I I . ,  V I I I .  —  
G e o g r a p h i e  I .  a ,  I I .  a  u .  b .

1.18 
II. 17

15
Dr. Milan Š erk o ,

p r o v i s o r .  G y m n a s i a l l e h r e r ,  K u s t o s  
d e s  n a t u r h i s t o r i s c h e n  K a b i n o t t e s

—
N a t u r g e s c h i c h t o  I .  a  u .  b ,  I I .  a  u .  b ,  

V . ,  V I .  —  P h y s i k  I I I .  u .  I V . 18

16 Dr. Jo s e f  R ožm an,
s u p p l i o r o n d o r  G y m n a s i a l l e h r e r

— M a t h o m a t i k  I .  a  u .  b ,  I I .  a  u .  b ,  V I .  —  
P h y s i k  V I I . 19

17
P e te r  P ro sen ,

s u p p l i o r o n d e r  G y m n a s i a l l e h r e r ,  K u s t o s  
d e r  s l o w e n i s c h e n  S c h ü l o r b i b l i o t h o k

11. a L a t o i n  I I .  a .  —  D o u t s c h  I .  a .  —  
S l o w o n i s c h  H . a .  —  G o s c h i c h t o  I I .  a u . b . 20

18
Franz S to p ar,

s u p p l i e r c n d o r  G y m n a s i a l l e h r e r ,  
K u s t o s  d e r  l l n t e r s t i l t z u n g s f o n d s -  

B i b l i o t h e k

—
G e s o l i i c h t o  I I I . ,  I V .  u .  V .  — G o o g r a -  

p h i e  I .  b ,  I I I . ,  I V .  u .  V . —  
T u r n e n  I . — I V .

24
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Für die wahlfreien Lelirgegenstände.

Name und Charakter Lehrgegenstand
_cau  n

■_z: m  
0

- a  e i
:® .2 
fc* ™

19 Dr. Cyrill Ažman,
P r o f e s s o r

I t a l i e n i s c h e  S p r a c h e  I .  K u r s

II. *
I I I .  „

2
2
2

20
Josef Germ,

P r o f e s s o r
Z o i c h n e n  V . — V I I I .  K l a s s o 3

21 Rudolf Južnič,
P r o f e s s o r

S t e n o g r a p h i e  I I .  K u r s :  a )  d e u t s c h e

1>) s l o w e n i s c l i o

2
2

22 Max Sever,
P r o f e s s o r

S t e n o g r a p h i e  I .  K u r s :  a )  d e u t s c h e  

b )  s l o w e n i s c h e

2
2

23 Franz Stopar,
s u p p l i e r e n d e r  G y m n a s i a l l e h r e r

T a r n e n  V . — V I I I .  K l a s s e 2

24 Ignaz Hladnik,
K a p i t e l o r g a n i s t

G e s a n g  i n  2  A b t e i l u n g e n 4

25 Anton Lovše,
P r o f e s s o r

S c h i o s s U b u n g o n  i n  d e r  V I I .  K l a s s o 1

26 Dr. Milan Šerko,
p r o v i s o r i s c h e r  G y m n a s i a l l e h r e r

S c h i e s s  Ü b u n g e n  i n  d e r  V I I I .  K l a s s e 1

G ym nasialdiener: Edmund Schott. 
A ushilfsdiener: August Ferlič.

II .

Durchführung des Lehrplanes.
A. Obligate Lehrgegenstände.

In  allen K lassen lag  dem U nterrichte in den obligaten Lehrgegen- 
ständen, ausgenom m en die slowenische S prache in allen Klassen und die 
deutsche S prache in der I. und II. Klasse, d er vom k. k. M inisterium fü r 
Kultus und U nterrich t mit dem Erlasse vom 20. März 1909, Z. 11.662 
herausgegebene N orm allehrplan des Gymnasiums zugrunde. Die slow e­
nische Sprache  w ird nach dem vom k. k. L andesschu lrate  fü r  K rain mit 
Erlaß vom 28. Mai 1888, Z. 885, genehm igten L ehrp läne gelehrt. D er 
Lehrplan fü r  die deutsche S prache in der I. und II. K lasse w urde mit 
dem U.-M.-Erl. vom 6. Juli 1892, Z. 11.297 festgestellt und durch  die 
w eiteren U.-M .-Erlässe vom 22. Septem ber und 14. D ezem ber 1908, Z. 27.245

7*
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und 4 0 .9 1 4  daliin abgeändert, daß an den u traquistischen S taatsgym nasien 
in K rain sukzessive die slowenische U nterrich tssp rache  nach M aßgabe der 
fü r die einzelnen Disziplinen zur V erfügung stehenden approbierten  L eh r­
m ittel und Lelirbehelfe e ingeführt w erde. W eiters w urde die Z ahl der 
w öchentlichen U nterrich tsstunden  aus d er deutschen S prache  in der I. 
und II. Klasse von 4 au f 5 und in d er III. K lasse von 3 au f 4 erhöht. 
D em nach w urden im S chuljahre 1913/14 am U ntergym nasium  alle G egen­
stände, m it Ausnahme des deutschen Sprachfaches, in slow enischer Sprache 
gelehrt. Am Obergym nasium  w urden Religion, Slowenisch, M athem atik und 
N aturgeschich te  slowenisch, die übrigen L ehrgegenstände deutsch gelehrt.

F ü r das Schreiben in der I. K lasse w ar die M inisterial-V erordnung 
vom 29. Jän n e r 1910, Z. 49.538 ex 1909, fü r  den U n terrich t im T urnen  
die V erordnung des M inisters fü r  K ultus und U n terrich t vom 27. Juni 1911, 
Z. 25.681, m aßgebend.

D as Turnen w ar am U ntergym nasium  obligat.

Slowenische Sprache.

I. K la sse . G r a m m a t i k :  D ie L eh re  vom einfachen Satze in elem en­
ta re r  V ollständigkeit; die regelm äßige Form enlehre und die notw endigsten 
U nregelm äßigkeiten, in der Reihenfolge, die der parale lle  L a te inun te rrich t 
ve rlan g t; em pirische E rk lä ru n g  der E lem ente des zusam m engezogenen 
und zusam m engesetzten Satzes an Beispielen aus dem L esebuche, m it be­
sonderer H ervorhebung dessen, w as man beim L a te inun te rrich te  b rauch t. — 
L e k t ü r e  m it sachlichcr E rk lä rung  und den notw endigen gram m atischen 
B em erkungen. N acherzählen, M emorieren und V ortragen  poetischer und 
prosaischer S tücke. — S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  Im Anfänge einige 
D ik ta te  behufs E inübung der O rtog raph ie ; dann  W iedergabe vom L eh rer 
vorge tragener einfacher E rzählungen und erzählender B eschreibungen. — 
Alle 14 T ag e  eine Schu laufgabe; im II. Sem ester w echseln Schul- und 
H ausaufgaben ab.

II. K la s se . G r a m m a t i k :  D er zusam m engezogene und zusam m en­
gesetzte S a tz ; die In terpunk tionslehre ; E rgänzung der Form enlehre ; 
besonders ausführliche B ehandlung des Verbum s. — L e k t ü r e  und 
s c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n  w ie in d er I. Klasse.

m .  K la sse . G r a m m a t i k :  System atische W iederholung der Form en­
lehre, Syntax  des Nomens, B erücksich tigung  der B edeutungslehre. —  
L e k t ü r e  mit sachlichen, sprachlichen und stilistischen E rk lärungen  und 
A nm erkungen. M emorieren und V ortragen. — S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  
M onatlich eine Schul- und eine H ausaufgabe nach den in den Instruktionen 
fü r das D eutsche gegebenen A nleitungen.
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IV. K la sse . G r a m m a t i k :  System atische L ehre  vom zusam m en­
gesetzten Satz in V erbindung m it d er Syntax  des V erbum s. G rundzüge 
der P rosodik  und M etrik. F iguren  und Tropen. —  L e k t ü r e  und 
s c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n  wie in d er III. Klasse.

V. K la sse . D ie w ichtigsten P unk te  der Stam m bildungslehre. N om inal­
und V erbalstänune. K om ponierte N om inalstäm m e. Epik. N ationalepos. 
Kunstepos. L ek tü re  d er entsprechenden L esestücke mit besonderer B erück­
sichtigung der epischen N ationalliteratur. P riva tlek tü re . M emorieren und V or­
tragen. M onatlich eine schriftliche A rbeit, abw echselnd Schul- u. H ausarbeiten .

VI. K la sse , F ortsetzung  der Epik, L yrik , D ram atik . L ek tü re  der 
bezüglichen L esestücke nach dem L esebuche. Auswahl serb ischer V olks­
lied e r; d ieser L ek tü re  w urde eine kurze D arlegung der hauptsächlichen 
E igentüm lichkeiten der serbo-kroatischen S prache  vorausgeschickt. P riv a t­
lektüre, M emorieren und V ortragen. Aufsätze wie in der V. Klasse.

VII. K la sse . A ltslowenische L autlehre . D ehnung und S teigerung  in 
den drei H auptgruppen der Vokale. Die w ichtigsten V eränderungen der 
K onsonanten vor w eichen und p rä jo tierten  Vokalen. A ltslowenische Form en­
lehre m it s te te r B erücksichtigung der neuslow enischen W ortform en, indem  
auf G rund d er altslow enischen S prache au f die E ntw icklung der neu­
slowenischen Form en, au f die G leichheit und A bw eichung beider Sprachen  
hingew iesen und dadurch  eine genauere  K enntnis des N euslowenischeu 
erzielt w ird. D ie w ichtigsten  Angaben über die G eschichte der altslow e­
nischen Sprache. Neuslowenische L ek tü re  nach Auswahl und solche der 
serbo-kroatischen D ichtung: „Sm rt S m a il-ag e  C engica“. P rivatlek tü re , 
D eklam ationen, freie V orträge. Aufsätze w ie in der V. K lasse.

VIII. K la sse . A ltslowenische D enkm äler. A ltslowenische L ek tü re  nach 
dem L esebuche. G eschichte d er neuslowenischen L ite ra tu r und S prach­
entw icklung auf G rund en tsprechender M usterlektüre. L ek tü re  ausgew ähl­
ter D ichtungen neuerer Schriftsteller. P riva tlek tü re , D eklam ationen und 
R edeübungen. Aufsätze wie in der V. Klasse.

Deutsche Sprache
in den beiden  e rs ten  K lassen.

I. K la sse . Em pirische E rk lä rung  d er E lem ente des einfachen und 
zusam m engesetzten Satzes. D ie Form enlehre para lle l mit dem slowenischen 
und lateinischen U nterrich te . E inübung d er s tarken  V erba gelegentlich 
der L ek tü re . — Lesen, Sprechen, N acherzählen und V ortragen m em orierter 
poetischer und prosaischer S tücke. Schriftliche Ü bersetzungen aus dem 
Slowenischen ins D eutsche. Im  II. Sem. m itunter schriftliche W iedergabe 
e rk lä rte r L esestücke. M onatlich zwei A rbeiten, abw echselnd Schul- und 
H ausarbeiten .
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ü .  K la sse . W iederholung und E rgänzung d er Form enlehre, nam ent­
lich system atische B ehandlung d er s ta rken  V erba. Em pirische B ehandlung 
des zusam m engezogenen und zusam m engesetzten Satzes. System atische 
D urchnahm e d er ortographischen R egeln. In terpunktionslehre. —  L e k t ü r e  
wie in der I. K lasse. — S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n  wie in  d er I. Klasse, 
doch vorw iegend N acherzählungen.

Übersicht der Verteilung der obligaten Lehrfächer nach d. einzelnen Klassen u. wOch. Stunden.

L eh rg eg en stän d e
1. 

a, b
ä

II.
a, b 

ä
III. IV. V.

l VL
VII. VIII. Zusammen

Religionslehre 2 2 2 2 2 2 2 2 20

Latein 8 7 6 6 6 6 & 5 64

Griechisch — — 5 4 6 6 4 6 28

Deutsch 5 6 4 4 3 3 3 3 40

Slowenisch 3 2 3 2 2 2 2 2 23

Geographie 2 2 2 2 1 1 — I. 3 I. 17, II. 14

Geschichte — 2 2 2 3 4 3 1 .1, 
I I .  3 I. 19, II. 21

Mathematik 3 3 3 3 3 3 3 2 29

Naturgeschichte 2 2 — 3
3 2 — — I. 13, II. 16

Physik — T- 2 3 — — 4 1 . 3  
IT. 4 I. 12, II. 10

Propaedeutik 2 2 4

Freihandzeichnen 3 3 2 2 — — — — 16

Schreiben 1 2

Turnen 2 2 2 2 — — — — 12

31 30 33 32 28 28 28 1.32
11.31 299

B. Freie Lehrgegenstände.
Italienische Sprache.

I. K u rs . B aroni-Segatini, L ehr- u. Lesebuch d e r ital. S prache I. T. 
ü .  K u rs . Dr. M ussafia-Ü r. M adcalena, Ita lien . Sprach lehre  28. Aufl.: 

Verbum  und Syntax, Esercizi di le ttu ra  A— D.
UI. K u rs . G ustavo S acerdo tc , Nel Bel l ’aese. M anuale dclla lingua 

ita liana  p a r la ta : I, 1— 20. II, III, 2. IX , 1— 6. X, 2. X II, 1— 3. X III, 
1— 2. XIV, 1— 4. X V III, X X , IV, 1— 4.
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m .

Lehrbücher,
welche im Schuljahre 1914/15 dem Unterrichte in den obligaten 

Lehrfächern zugrunde gelegt werden.

A. Religion. I. K l.: a) Veliki katekizem . P r. 80 h ; b) S troj, L itu rg ika . 
P r. 1 K 40 h. — II. K l.: wie I. —  III. K l.: I. Sem. S troj, L itu rg ika . —
II. Sem. K arlin, Zgodovina razo d e tja  božjega v s ta ri zavezi. P r . 2 K. —
IV. K I.: K arlin, Zgodovina razodetja  božjega v novi zavezi. P r . 2 K. —
V. K I.: D r. Svetina, R esničnost kato liške vere. P r. 2 K 80. —  VI. K I .: 
D r. P eč jak , D ogm atika. P r. 2 K  80 h. —  V II. KI.: D r. P eč jak , M oralka. 
P r. 2 K 80 h. — V III. K I.: D r. A. M edved, Zgodovina kato liške cerkve. 
P r. 2 K 50 h.

B. Latein. Sp rache ,  a) G ram m atik: I .— IV. K l.: P ipenbaclier, L a tin sk a  
slovnica. P r. 3 K 20 li. —  V .— V III. K l.: Schm idt, L a t. Sckulgram m atik. 
P r. 2 K 40 1). —  b) Übungsbuch: I. K l.: P ipenbaclier, L atinske  vadbe za
I. razred. P r. 2 K — h. —  II. K l.: P ipenbacher, L a tin ske  vadbe za II.
razred . P r. 3 K. —  III. K I.: Požar, L atinske  vadbe za III. razr. P r. 2 K.
— IV. K I.: Požar, L atinske vadbe za IV. r. P r. 2 K  20 h. —  V.— VI. K I.: 
H au ler, L atein . S tilübungen fü r  die oberen K lassen d er Gymn., 1. Abt. 
P r. 2 K 20 h. —  V II.— VIII. K l.: H auler, L atein ische Stilübungen fü r 
die ob. Klas. 2. Abt. P r. 2 K. —  c) A u toren : III. K l.: Košan, L a tin ska  
čitanka. P r. 1 K 50 h. —  IV . K I.: P ram m er, C. J . Caesaris comment. 
de bello Gallico. P r. 2 K 80 h. —  V. K l.: Sedlm ayer, A usgew ählte G e­
dichte des P . Ovidius Naso. P r. 1 K 90 h. —  Zingerle, T iti Livii ab urbe 
cond. I. P r. 2 K 20 h. —  VI. K l.: Sclieindler, Sallustii Crispi bell. Ju- 
gurth . P r. 70 h. K louček, Vergils Aeneis (nebst ausgew ählten  S tücken  
aus den B uk. und Georg.) P r. 3 K ; Nohl, Ciceros R eden gegen K atilina. 
P r. 1 K 20 h. —  V II. K l.: K louček, w ie in V I.; Scbiche, Aus Ciceros 
philos. Schriften. P r . 2 K ; K ukula, G. Plinii Secundi epistolae selectae. 
Editio  minor. P r . 80 h. —  VIII. K l.: H istorische Schriften  v. A. W eidner. 
P reis 2 K — h ; Petschenig, H oratius F laccus. Auswahl. P r . 1 K 80 h.

C. Griech. Sp rach e .  III .— IV. K l.: Tom inšek, G rška  slovnica. P r. 3 K ; 
G rška vadnica. P r. 3 K 50 h. — V. K I.: C urtius-IIartel, Griecli.
Schulgram m atik, bearb . von W eigl. P r. 3 K 10 h ; Schenkl, G riech.
E lem entarbuch. P r. 3 K ; Schenkl-K ornitzer, C hrestom athie aus Xeno- 
phon. P r. 3 K 20 h ;  A. Th. C hrist, Hom ers Ilias. P r. 3 K. —  VI. K l.:
G ram m atik , wie in V .; S chcnk l, Ü bungsbuch fü r  die oberen Klassen
P reis 2 K  1 0 h ;  C hrestom athie aus X enophon, wie in V .; A. Th. Christ, 
Hom ers Ilias, wie in V .; H older, H erodoti hist. lih. VI. P re is  90 h. —
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VII. K lasse: G ram m atik, wie in Y .; Ü bungsbuch, wie in V I.; W otke, 
D em osthenes ausg. R eden. P r. 1 K 70 h ; A. Th. Christ, Hom ers Odyssee 
in verk . A. P r. 2 K  50 h. —  0 . H uem er, Chrestom atliie aus P laton . P r. 
3 K 60 h. —  V III. K I.: G ram m atik, wie in V .; C hrestom athie aus P la ton  
nebst P roben  aus A ristoteles von H uem er, P r . 3 K 60 h ; Sophokles, A jas 
von S ch u b e rt-H ü tte r . P r. 1 K 50 h. —  A. Th. Christ, Hom ers Odyssee. 
P r. 2 K 50 h.

D. Deutsche Sprache .  I .— II. K l.: Končnik u. Fon, D eutsches Lesebuch
I. Bd. P r. 3 K. —  III. K l.: K ončnik-Fon, D eutsches L esebuch II. Bd. 
P r. 4 K — . — IV. K l.: W illom itzer - Tschinkel, D eutsche Sprachlehre, 
P r. 2 K 40 h ;  Š tritof, D eutsches L esebuch fü r die IV. Kl. 2. Aufl. m it Aus­
schluß d er 1. P r. 3 K 20 h. —  V. K l.: W illom itzer wie in IV .; L am pel: 
D eutsches Lesebuch I. T. u. D r. Leo L an g e r: G rundriß der deutschen L it.
I. P r. 1 K. (6. Aufl. P r. 2 K 80 h.) —  VI. K l.: W illomitzer, w ie in IV .; 
Lam pel, L esebuch, II. Teil. 7. Aufl. P r . 3 K 20 h. — L anger, G rundriß II. 
P r. 1 K 44 h. — VII. K l . : W illom itzer wie in IV .; Lam pel, L esebuch, III. T.
4. Aufl. P r . 3 K 10 h ; L anger, G rundriß III . P r. 1 K 20 h. — V III. K l.: 
W illom itzer wie in IV .; Lam pel, Lesebuch, IV . Teil. 3. Aufl. P r. 3 K 20 h ; 
L anger, G rundriß IV . P r. 1 K 90 h.

E . Slowenische S p rach e .  I. K l.: Janež ič -S ke t, S lovenska slovnica X. 
Auflage m it Ausschluß d e r früheren. P r . 3 K  — h ;  Sket-W ester, S lovenska 
č itanka  za I. g. r. P r. 2 K. —  II. K l.: Slovnica, wie in I .;  Sket-W ester, 
Slov. č itanka  za II. g. r. P r . 2 K 50 h. —  III. K I.: Slovnica, wie in I . ; 
Sket, S lovenska č itanka  za III. gimn. razr. P r. 2 K — h. —  IV . K I.: 
Slovnica, w ie in I . ;  Sket, Slovenska č itanka  za IV . gimn. razr. P r.
2 K. 50 h. —  V. K I.: Slovnica, w ie in I I I . ; S ket, Slov. č itanka  za V. in
VI. r. sr. šol. P r. 3 K 60 h. —  VI. K l.: w ie in V. —  VII. K l.: Slovnica, 
wie in I . ;  S lovenska slovstvena čitanka. P r. 3 K ; S k e t, S taroslovenska 
čitanka. P r . 3 K. —  V III. K l.: wie in V II.

F . Geographie  und Geschichte.  I. K l.: P a jk , Zem ljepis za I. g. r. P r . 1 K 
80 h ; Kozenn, G eographischer Schulatlas, nur 41. u. 42. Auflage, neu be- 
arb . von H eidrich und Schm idt. P r. 8 K. — II. K l.: Bežek, Zem ljepis za
II. in III . razr. P r. 2 K  40 h ;  K ozenn, w ie in I . ;  M ayer - K a sp re t, Z go­
dovina s ta reg a  veka. P r . 2 K  30 h ; P utzger, H istorischer Schulatlas. P r.
3 K  60 h, oder: K iep ert, A tlas antiquus. P r . 4  K. —  III. K l.: Kozenn, 
wie in I . ;  Bežek, wie in I I .;  P u tzger wie in I I . ;  M ayer-K aspret, Z godo­
vina sredn jega  veka. P r. 2 K  —  h. —  IV. K I.: A tlas von Kozenn, P utzger, 
wie in I I . ; M ayer-K aspret, Zgodovina novega veka. P r. 2 K  —  h ; Orožen, 
Dom ovinoznanstvo. P r . 2 K 20 h. —  V. K l.: G in d e ly -Tupctz, Gesch. des 
A ltertum s, P r. 3 K 50 h ; Kozenn, w ie in I V . ; P u tzger w ie in H . ; Müllner, 
L ehrbuch  der G eographie f. d. V. Kl. P r. 2 K 50 h. —  V I . K l.:



G indely -T upetz , G eschichte des A ltertum s, w ie in V .; G indely-Tupetz,
L ehrbuch  der G eschichte, II. T eil, P r . 2 K 50 h , und Gindely-Tupetz,
III. Teil. P r. 3 K 40 h ; Miillner, E rd k u n d e  fü r  M ittelsch. Ausg. A 5. T . f. 
d. YI. K l.; A tlanten  wie in Y. —  VII. K l.: G indely-T upetz  III. T . ; 
A tlanten wie in V. —  V III. K l.: Z eche-H eiderich -G runzel, Ö sterreichische 
V aterlandskunde, P r. 3 K 40 h ;  A tlanten, w ie in V.

G. Mathematik.  I. K l.: M a te k -P e te rlin , A ritm etika za nižjo stopnjo. 
P r. 2 K 60 h ;  Mazi, G eom etriški nazorni nauk. P r . 1 K. — II. K l.: M atek- 
P eterlin  wie in I. Mazi, G eom etrija za 2. r. P r . 1 K 8 0 h. — III. K l.: Matek- 
Peterlin , w ie in I. K l.; Mazi, G eom etrija  za III. razred. P r. 1 K 80 h. —
IV. n. V. K l.: M atek, A ritm etika in a lgeb ra  za IV. in V. r. P r . 3 K  20 h ; 
M atek-M azi, G eom etrija za IV. in V. razred . P r. 3 K 30 h. — V I.— V III. 
K l.: Adam , L ogarithm entafeln . P r. 1 K  40  h ; M atek, Zupančič, A ritm etika 
in A lgebra za VI., V II. in VIII. razred. P r. 2 K 80 h ; M atek, G eom etrija 
za VI., VII. in V III. razr. P r. 3 K 30 h.

H. Naturgeschichte .  I. K l.: M acher, P rirodopis živalstva. P r. 2 K 50 h ;  
M acher, P rirodopis rastlinstva. P r. 4 K. — II. K l.: wie in I. —  IV . K l.: 
Dr. V. H eile ,; M ineralogija in kem ija. P r. 2 K 20 h. —  V. K l.: Poljanec, 
M ineralogija in geologija za v. g. P r . 2 K 80 h ;  M acher, B o tan ika za v. r. 
P r. 4 K 50 h. —  VI. K l.: P o ljan ec : P rirodopis živalstva za višje razrede.
P r. 5 K 60 h.

K. Physik. I I I .— IV. K I.: Senekovič, F izika. 3. Auflage. P r. 3 K 70 h.
— VII. K l.: R eisner J ., F izika, P r. 5 K 80 h ; Kemija, P r. 2 K 50 h. —
V III. K l.: R osenberg, L ehrbuch  der Phvsik  f. d. oberen Klassen. 5. Aufl. 
P r. 5 K 60 h.

L . Philos. Propädeutik .  V II. K l.: Oswald, L ogika, P r. 2 K 50 h. —
V III. K l.: Höfler, G rundlehren d er Psychologie. P r. 3 K.

M. W örte rbüche r .  III. K l.: Kosan, Latinsko-slov. slovarček. P r. 2 K 
50 h —  IV. K l.: R ožek , L atin sko -slovensk i slovnik. P r. 5 K 40 h. —
V.— V III. K l.: S tow asser, L atein .-deutsches W örterbuch, P r. 13 K ; Hei­
mchen, L at.-deu tsches W örte rbuch ; Menge, G riechisch-deutsches W örter­
buch ; S chenk l, G riech isch-deu tsches W ö rte rbuch ; Gcm oll, G riechisch­
deutsches W örterbuch. P r. 10 K.

N. Hilfsbücher. A. Novakovič, S rbske narodne pesmi. (Kosovo.) — 
D rechsler, S rpske narodne piesm e. —  Ilešič, H rvatska  knjižnica.
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IV.

Absolvierte Lektüre.
I. a Klasse.

D eutsch :  K ončnik -Fon, D eutsches L esebuch : Nr. 1— 100 (ausgenom ­
men Nr. 74).

M e m o r i e r t :  Nr. 27, 32, 34, 35, 55, 66, 85, 87, 100.
Slowenisch: S k e t-W este r, S lovenska č itanka  I .:  N r. 1— 132. 
M e m o r i e r t :  Nr. 1, 6, 13, 28, 48, 76, 88, 98, 111, 122.

I. b Klasse.

D eutsch :  K ončnik-Fon, D eutsches L esebuch : Nr. 1— 100. 
M e m o r i e r t :  Nr. 19, 21, 27, 34, 51, 58, 60, 66, 74, 85, 97, 97, 100. 
S low en isch :  S ket-W ester, S lovenska č itanka  I .:  N r. 2— 7, 9 — 11, 14,

17, 19, 23 — 26, 28— 30, 33, 36, 37, 39, 40, 43 — 45, 47, 48, 51, 54— 57, 
61— 75, 78, 79, 82, 83, 87— 89, 92, 93, 9 5 — 97, 101, 102, 105, 107— 110, 
112— 115, 118, 120, 122, 125, 126, 131, 132.

M e m o r i e r t :  Nr. 6, 40, 43, 57, 61, 66, 73, 102, 107, 109.

II. a Klasse.

D eu tsch :  Končnik-Fon, D eutsches L esebuch I .:  Nr. 101— 190. 
M e m o r i e r t :  Nr. 111, 113, 124, 145, 161, 172, 183.
Slowenisch: Sket-W ester, S lovenska č itanka  II .: Š t. 2, 3, 11, 15— 18,

2 0 — 32, 36, 3 8 - 4 1 ,  44 — 47, 49, 51, 56, 58 - 6 0 ,  62, 64, 65, 67, 69, 
74, 76, 77, 84, 86, 89, 9 1 — 93, 95, 97, 101, 104, 105, 107, 1 1 3 - 1 1 5 ,  
117, 119, 123.

M e m o r i e r t :  G regorčič: R abeljsko jezero , ASkerc: B rodnik, S tr ita r : 
T urk i na  Slevici, G regorčič: P rim ula, S iro ta  Je rica  (Nar. pes.), A škerc: 
Ilirska  traged ija , F u n te k : Žive plam enice, P agliaruzzi: R ada.

II. b Klasse.

D eu tsch :  K ončnik-Fon: D eutsches L esebuch I .:  Nr. 101— 190. 
M e m o r i e r t :  N r. 111, 113, 124, 145, 161, 172, 183.
Slo w e n isc h : Sket-W ester, S lovenska č itanka I I . : S t. 3 ,5 ,1 0 ,1 1 ,  14— 19,

2 1 — 24, 27, 28, 30— 32, 36, 39— 45, 47, 49, 51, 54, 56, 58, 60, 65, 
67— 70, 72, 74, 76, 79— 81, 83 — 85, 87— 93, 95, 97, 99, 101, 104, 107, 
108, 111, 113, 117, 119, 123.

M e m o r i e r t :  Wi e  in der  II. a.
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III. Klasse.

L a te in :  Cornelius N epos: D e M iltiade, De A ristide. Q. Curtius Rufus: 
A lexander M agnus, Nr. 1, 2, 3, 5, 6, 7, 9.

M e m o r i e r t :  Nr. 5, Z. 1— 37; Nr. 6, Z. 30— 50.
D eu tsch :  Štritof, D eutsches Lesebuch I I I . :  Nr. 4, 5, 12, 14, 20, 21,

26, 27, 29, 32, 33, 39, 45, 47, 49, 51, 54, 57— 59, 67, 71, 87 — 89, 91, 
92, 94, 105, 107, 109, 111, 135, 139, 149, 156, 160.

M e m o r i e r t :  Nr. 23, 30, 40, 41, 44, 112, 132, 146, 158.
Slow enisch :  Sket, S lovenska č itanka II I .:  Š t . : 2, 3, 4, 5, 7— 20, 22, 

24— 31, 33, 34, 36, 39, 40, 4 2 - 5 2 ,  5 4 - 7 3 ,  75, 77, 8 0 - 9 5 ,  97, 99.
M e m o r i e r t :  Št. 4, 19, 30, 54, 88, 110, 116.

IV. Klasse.

L ate in :  Caisar, D e hello Gallico, 1.; II.; III. c. 7— 16; IV. c. 2 0 — 27 ;
V. c. 1— 2 3 ; VI. 11— 28.

D e u tsc h : Štritof, D eutsches L esehuch f. d. IV. Kl.: D as ganze Lesebuch.
M e m o r i e r t :  Nr. 8, 9, 24, 58, 71, 80.
Slow en isch :  Sket, S lovenska č itanka  IV .: Š t. 2, 4 — 8, 11, 1 3 —15,

18, 20, 23, 25, 2 7 - 2 9 ,  32, 35, 36, 39, 41, 43, 44, 47, 49, 50, 52, 54, 
56, 5 9 - 6 4 ,  68, 72, 75, 77, 79— 84, 86, 88, 91, 93, 9 5 - 9 7 ,  99, 101.

M e m o r i e r t :  Nr. 1, 10, 17, 26, 38, 57, 66, 69, 76, 87, 100.

V. Klasse.

L a te in :  O vid: D ie vier W elta lte r; die große F lu t;  D eukalion und 
Pyrrlia , R aub  d er P roserp ina, N iobe; die w underbare  R ettung  Arions, 
S trenger W inter, U nheilbare Leiden. —  Caesar, D e hello Gallico, 1. V II. 
cap. 68— 75, 84— 90. —  Livius 1. I., X X I. (in Auswahl).

P r i v a t l e k t ü r e :  O vid: An die F reunde (Janžekovič), A bschied 
von Rom (Koretič), Perseus und A ndrom eda (K ram arič), König Midas 
(Kvas), 0  süße H eim at (Mušič), W ankelm ut des G lückes (Pegan), G ötter­
versam m lung (Plot), O rpheus und E urydice (Račič), An die G attin 
(Schw eiger Dr.), Selbstb iographie (Šegula), An einen F reund  (Zobec Joh.).

M e m o r i e r t :  O vid: D ie v ier W elta lter.
Griechisch:  Xenophon, A nabasis: I. R üstungen zum K riege. II. D er 

Zug gegen den König. 111. D ie S chlacht bei K unaxa. IV . C harak ter des 
Kyros. V. D er Meineid des T issaphernes. VI. E ingreifen Xcnoplions. W ahl 
neuer Befehlshaber. V II. D er Z ug durch  das L and  d er K arduchen. IX . 
A nkunft in T rapezunt. K yrupädie: Kyros und A styages (Anfang). V. Kyros 
als F e ld h err der P erser. — H om er: Ilias, I. Buch. (M emoriert V. 1— 21. 
u. V. 234— 239.) II. Buch.
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D e u tsc h : Aus dem Lam pelschcn Lesebuclic w urden die Schüler m it 
den hauptsächlichsten  Erzeugnissen des altdeu tschen  Schrifttum s bekannt 
gem acht, so insbesondere mit dem  Nibelungen- und G udrunliede, den 
höfischen Epen und dem M innesänge. —  B esprechung einzelner im „An­
h än g e“ ab g ed ru ck te r S tücke.

M e m o r i e r t :  Belsazer von H eine; D ie T raum deuterin , H alm m essern 
von W alter von der Vogelweide.

Slow en isch :  Sket, Slovenska č itan k a : Š t. 1 70.
M e m o r i e r t :  Nr. 45, 46, 51, 53, 55, 68. — Skct-W estcr, Slovenske 

b a lade  in rom ance (izd. „D ružbe sv. M ohorja“) : Izbor.

VI. Klasse.

L a te in :  Sallust, b. J . ;  Cicero, in Cat. I . ;  V irg. Aen. I.
M e m o r i e r t :  Cie. in Cat. I., § 1— 5 ;  Virg. Aen. I. v. 1—33.
P r i v a t l e k t ü r e :  Cie. in Cat. IV . (1); de imp. Gn. Pom pei (1); Virg. 

Aen. II. (4), III. (1); E klog. I., V., V II., IX . (4).
G riech isch : Homer, Ilias VI., VII. (in Auswahl)., XVI, X V III., XIX., 

X X II. (in Auswahl). —  H erodot, VI. (in Auswahl).
P r i v a t l e k t ü r e :  Hom er, Ilias X X IV . (alle Schüler). —  H erodot 

1 .1 0 8 — 130, 2 0 4 - 2 1 4  (H vala); III . 3 9 - 4 3 ,  120 - 1 2 5  (M arjetič); VII. 
in Auswahl (Furlan, Kek, K raut, M ramor, Mušič, Sm olik); VIII. in Aus­
w ahl (Artič, Bele, Bukovič, Eržen, G erden, L ončar, Lovšin, M arkič, P in tar, 
P irc ); IX . in Auswahl (Artič, Jerm an , M ervar). —  Chrest. von T hum ser: 
Aes. F ab . 3, 11, 15, 17, 18, Claud. Ael. 5, 6, V aria  hist. 9, 10 (Kit).

M e m o r i e r t :  Homer, Ilias VI. 367— 382, 398-—458.
D eu tsch :  Auswahl aus dem Lam pelschcn L cscbuche, außerdem  als 

Schul- bezw. kontrollierte  P riv a tlek tü re : Minna von B arnhelm , Em ilia 
G alotti, Götz von B erlichingen, Egm ont, R äuber.

M e m o r i e r t :  „D er Mensch h a t nichts so e igen“, Simon D ach, D ie 
beiden Musen, D ie frühen G räber.

Slow en isch :  P rešeren , K rst pri S av ic i; A. M edved, K ac ijan ar; G re­
gorčič, Poezije (izd. „D ružbe sv. M ohorja“).

M e m o r i e r t :  P rešeren , Uvod K rsta  pri S av ici; G regorčič, „S oči“ in 
„K m etski hiši“.

VII. Klasse.

L ate in :  Cicero, Philosophische Schriften : D e re publica (Auswahl); 
D isputationes T usculanae V. (A usw ahl); De officiis (A usw ahl); Verg. Aen.
1. II. u. 1. VI. (A usw ahl); P lin ius’ Briefe.

M e m o r i e r t :  V ergil, Aen. II, vv. 1— 56.
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Griech isch :  Hom er, Odyssee 1. I .  vv. 1 — 7 5 ;  Y .— X .  — D em osthenes
I. u. II. 01. —  P la tos Apologie des Sokrates.

M e m o r i e r t :  Hom ers Odysse I. vv. 1— 2 1 ; P la tos Apol. cap. 3. 
D eu tsch :  Auswahl aus dem  Lam pelschen L esebuche, außerdem  als 

Schul- bzw. kontrollierte  P r iv a tle k tü re : Iphigenie au f T auris, T orquato  
Tasso, H erm ann und D orothea, W allenstein, M aria S tuart.

M e m o r i e r t :  D er F ischer, E rlkönig, H arfenspieler, D erselbe, Mig­
non, E rinnerung, W anderers N achtlied. E in Gleiches, ein Freigew ähltes.

Slow en isch :  D okto rja  F ra n c e ta  P reše rn a  Poezije. U redil S krip t. L . 
P in ta r. Sonetje. Oton Z u p an č ič : Sam ogovori. E ine Auswahl aus V. Vodniks 
Schriften und Ivan C ankars H lapec Jernej in n jegova pravica. A ltkirchen- 
slavische T ex te  nach S kets S taroslovenska Čitanka.

M e m o r i e r t :  Sonetni venec von P rešeren .

VIII. Klasse.
L a t e i n : H oratius, carm . I. 1— 4, 6, 7, 10— 12, 18, 34, 37, 3 8 ; II. 3, 14,

15, 17; III. 1— 3, 12, 13, 17, 18, 23, 25, 28, 3 0 ; IV . 3, 7, 11 ; Epod.
I I . ; Sat. I. 5, 6, 9 ;  11. 2 ; E pist. II. 3 (in A usw ahl); T acitus, Annales 1. I.

M e m o r  i e r  t : H oratius carm . I. 1 ; III. 30.
P r i v a t l e k t ü r e :  H oratius carm. III. 4, 5 ,  6 (G regorc u. H očevar), 

carm . sseculare (Turk).
G riech isch :  P laton , Kriton, Phaidon  5 9 —60, 6 9 — 77, 115— 123; 

A ristoteles, P oetik  1— 9 6 ; Definition der T ragödie , c. 6. —  Sophokles, 
E lek tra .

M e m o r i e r t :  K riton 5 4 ; E lek tra  vv. 8 6 — 120.
S t e g r e i f l e k t ü r e :  Homer, Odyssee.
P r i v a t l e k t ü r e :  Hom er, Odyssee, 1. XXI. vv. 269— 423 u. 1. X X III. 

(G uzelj); 1. XV. (Trost).
D e u ts c h : Auswahl aus dem Lam pelschen L esebuche, außerdem  F aust, 

W ilhelm Teil, Jungfrau  von Orleans, König O ttokars G lück und E nde als 
Schul- bzw. kontro llierte  P riva tlek tü re .

M e m o r i e r t :  D as L ied  von der Glocke.
S low en isch :  P rešeren , Poezije. S trita r, D unajski sonetje. Zupančič, 

Sam ogovori. Auswahl aus L evstik  und C ankar.
M e m o r i e r t :  P rešeren , Sonetni venec. Zupančič, Z vlakom.



—  58 —

V.

Themen für die schriftlichen Arbeiten.
a) In der deutschen Sprache.

V. Klasse. 1. S c h u l a r b e i t e n :  1. D urch viele S tre iche fä llt selbst 
die s tä rk s te  E iche. — 2. Beowulfs E nde. — 3. D ie F reuden  des W inters 
(a ) ; D er Jah rm ark t in einer kleinen S ta d t (b). —  4. Brunliilds B urg au f 
Isenstein (a ) ; Die F a h r t  über die D onau (b). —  5. D ie w underbare R e t­
tung Arions. —  6. B etrach tungen  zum Schulschluß.

2. H a u s a r b e i t e n :  1. B ilder von d er W einlese. —  2. E in Aus­
flug nach Luegg. —  3. H äusliches L eben  in den N ibelungen. —  4. W ie 
w ird  F eu er gew onnen.

V o r t r ä g e :  A bram : M arie A ntoinettes Ju g e n d ; BaSkovič: D ie Bi­
blio thek eines S tud ierenden ; B ele: Schillers K indheit; B učar: D ie H och­
seefischerei einst und je tz t ;  D olenc: E in  Ausflug nach T rie s t; čižm ek: 
B ergm ilch; D u lar: D er L indw urm  in d er S ag e ; Janžekov ič : C h arak te r­
züge d er In d e r; K ram arič : D ie Phönizier, V äte r d er Seefahrt, des H andels 
und zahlreicher E rfindungen; K rašovec: Aus dem H aushalte  eines römi­
schen S ena to rs; K ozoglav: D as V erschw inden des B erges M ažam a; K vas: 
D ie W eißbäckin; K oretič : K rain zur Z eit der R ö m e r; K uder: D ie Gym na­
stik bei den G riechen; Medic F r . :  Ein W erk  der B arm herzigkeit; Medic 
Jo s .: D ie E isberge ; M edja: F ü rsten  und P rie s te r in A frika; Merzelj: D as
L an d  T ib e t; P lo t: D a s ..................des V andalenkönigs Ing o ; V idetič : D ie
B rücken einst und je tz t.

VI. Klasse. 1. S c h u l a r b e i t e n :  1. L ebensgefährliche Berufe. —
2. W elche M ittel ha t d er Mensch sich zu verteid igen. —  3. Die ersten 
Jugendeindrücke. —  4. D er Konflikt in Minna von Barnhelm . —  5. Die 
Rolle der Gräfin Orsini in Em ilia G alotti. — 6. Unwissen ist das teuerste  
D ing im L ande.

2. H a u s a r b e i t e n :  1. B edeutung d er B uchdruckerkunst. —  2. F re ies 
Them a. —  3. D as L eben  in den m itte la lterlichen  Burgen. —  4. Die E x ­
position in Götz von Berlichingen.

V o r t r ä g e :  A rtič : Einiges über die V erbreitung  und B ekäm pfung 
d er T uberku lose; B ele: Vom P a p ie r ; B u čar: D as griechische D ram a; 
B ukovič: F ran z  E ich c rt; C esar: Luftfahrzeuge in K rieg und F ried en ; 
D u lar: Ü ber die W ahrheit und T äuschung ; H o rv a t: D er Alkohol und die 
menschliche G esundheit; K ek : D ie G efahren au f d er Sec und deren  B e­
käm pfung.

VII. Klasse.  1. S c h u l a r b e i t e n :  1. W ie ehren w ir unsere Toten.
—  2. Bescheidenheit und Selbstbew ußtsein. — 3. D er Segen d er A rbeit.
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— 4. Iphigeniens P flichtenstreit. — 5. D ie innere Entw icklungsgeschichte 
in Tasso. —  6. A ller Z ustand ist gesund, d er natürlich  is t und vernünftig.

2. H a u s a r b e i t e n :  1. W ichtige P roduk te , die uns das M eer liefert.
—  2. D as G öttliche von G oethe (Analyse). —  3. F re ies Them a. —  4. Mein 
liebstes Buch.

V o r t r ä g e :  S kušek : Die Slaven in D eu tsch lan d ; Š tem berger:
D ie Passionsspiele in O beram m ergau; Z ak ra jšek : D as Hexenw esen und 
die R eform ation; Ž la jpah : Ü ber die N atu rk räfte .

VIII. Klasse. 1. S c h u l a r b e i t e n .  1. Kleine U rsachen, große W ir­
kungen. —  2. a) Mein E rb te il w ie herrlich, w eit und breit! Die Zeit ist 
m ein Gewinn, mein A cker ist die Z eit (G oethe); b) Aus den „Sprüchen in 
P ro sa “ (freie W ahl). -— 3. a) G edanken über F reu n d e  und F reu n d sch aft;
b) U nsere A usw anderer. —  4. a) Ja , w äre  nur ein Z auberm antel mein 
(F au st); b) Sobald du dir vertraust, sobald w eißt du zu leben (Faust).
—  5. a) D ie ersten  erziehlichen Einflüsse m einer J u g e n d ; b) D ie Am brosia 
der früheren Jah rh u n d erte  ist das tägliche B rot d er späteren  (M. v. Ebner- 
Eschenbach). —  6. M aturitä tsarbeit.

2. H a u s a r b e i t e n :  1. H andw erk und Studium . —  2. F reies Them a.
—  3. Ausblicke in die Zukunft. —  4. Ein S pruch aus Horaz.

V o r t r ä g e :  A ndolšek: Ü ber das D ram a; G erčar: Musik und M ode; 
L o g a r: D er T raum  ein L eb en ; P e tr ič :  D ie österreichische K riegsflote; 
P irec : Ü ber das In teressan te . D r. J . Kelemina.

b) In der slowenischen Sprache.
V. Klasse. S c h u l a u f g a b e n :  1. Izza velikih počitnic. —  2. Ob K rki.

—  3. a)  Zimsko veselje, b) Brez m uke ni m oke. - -  4. N a km etiškem  
domu. — 5. Z a  mano ostani zidovje, iz m esta  radosten  hitim , čez tra v ­
nik, polje in grm ovje, od holm a do holm a hitim (Levstik). —  6. Z godo­
vinsko ozadje slovenskih narodnih  pesmi o k ra lju  M atjažu.

H a u s a u f g a b e n .  1. Ob trgatv i. — 2. Mutec Osojski. (Prizor ob 
sm rti.) — 3. S m rt ca rja  Sam uela. (Disp. nal.) —  4. Moj rojstni k ra j.

VI. Klasse. S c h u l a u f g a b e n :  1. Prizor iz „K rsta pri S av ici“ (na 
izbero). —  2. a) K acijanarjev  značaj, h) Z načaj Ivana in N ikolaja Z rin jskega 
(v M edvedovi traged iji „K ac ijanar“). — 3. a) V snegu in ledu. b) Coeli 
n a rran t gloriam  Dei. — 4. a) N ulla F ides fronti, b) L jubezen do domo­
vine. —  5. Ž ivljenska filozofija v G regorčičevih pesm ih. —  6. N ajhujše 
je  vseli bolečin kesanje, krivice spomin (Gregorčič).

H a u s a u f g a b e :  1. V km etski hiši. —  2. Tem pus divitiae meae, 
tem pus ager meus. —  3. P ust na  vasi. —  4. Ženske podobe v srbskih  
narodnih  pesm ih (Kosovo). D r. D av. Gorjanec.
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VII. Klasse .  S c h u l a u f g a b e n :  1. D olenjsko gričevje, te rra  incognita
—  najlepša, k a r  so jih  zrle kdaj moje oiSi! (Iv. V avpotič, Pog lav ja  o 
slovenski um etnosti. —  Poezija in proza teh  besed.) —  2. P rosto  izbran 
tem a. —  3. M ladost upa, s ta rost se spom inja. (S lika kon trasta). —  5. a) 
Id e jn a  analiza drugega v rha  v P rešernovem  Sonetnem  vencu, b) O zna­
čaju P rešernove dom oljubne pesmi. —  5. Boji za pravico individualnosti 
v slovenski poeziji za časov Prešernovih  in Čopovih.

H a u s a u f g a b e n :  1. P oglavitne ku lturne pridobitve, k i j i h  je  p ri­
nesla Slovencem  p ro testan tsk a  slovstvena doba. — 2. a) Tam  na  klancu 
je  vse živo. (S. Je n k o : Zim ski dan. —  Slika zim skega šp o rta  v Novem 
mestu.) b) Pom en zim skega špo rta  za naš telesni in duševni razvitek. 
(R azprava.) — 3. Kup m rklih hiš n a  pustem  bregu. K ot j a t a  p tic  so, ki 
na  begu so dolgem gladne, trudne odpočile . . . (Al. G radn ik : Is trsk a  vas.
—  P okrajin ska  slika in naše razpoloženje ob njej.) —  4. P ro sto  izbran 
tem a. —  5. F inis coronat opus. (Ob koncu šoskega leta.)

V o r t r ä g e :  Jo se f C velbar: V lahi; Jo se f Š tem b crg er: M atija Čop; 
Bogom ir B ened ik : C ankarjev  H lapec Je rne j in n jegova p rav ica ; Kasim ir 
B udna: Slovenske pripovedke o jeze rih ; Ivan C esar: F inžgarjeva  N aša 
k r i;  Vinzenz D u la r: N ekaj o zrakoplovstvu. Dav. Majcen.

VIII. Klasse. S c h u l a u f g a b e n :  1. Kuj me, življenje, kuj, če sem 
krem en, se raziskrim , če sem jek lo , bom pel, če steklo, naj se zdrobim . 
(Zupančič.) —  2. K ulturne razm ere na  Slovenskem  v preporodni dobi.
—  3. D om oljubje v Prešernovem  Sonetnem  vencu. —  4. M ladost, m ladost, 
kako si k rasn a ! Ti zarje  ju tra n je  si soj. In  sam e zlate nade sije iz sebe 
žar nebeški tvoj. (Aškerc.) — 5. S lovenska zemlja. —  6. M aturitätsaufsätze.

H a u s a u f g a b e n :  1. Socijalno stan je  našega  km eta. —  2. K oder 
se nebo razpenja, g rad  je  pevcu brez v ra ta rja , v njem  zlatnina čista zarja, 
srebrn ina rosa trave. (P rešeren.) — 3. Eno p ak  potrebno j e :  S k rb i zase, 
ljubi b ra ta , dvigni ga, odpri mu v ra ta  in sodnik naj bo srce. —  4. B ilanca 
mojih gim nazijskih študij.

V o r t r ä g e :  L av rič : T rdinove b a jk e  in povesti o G orjancih ; E rš te : 
P rešeren  in P e tre rk a ; K rhne: T rdinove b a jk e  in p o vesti; R ife lj: Slo­
venska rom antika. D r. D av. Gorjanec.

VI.

Vermehrung der Lehrmittelsammlungen.
A. Lehrerbibliothek.

I .  Durch Ankauf: V erordnungsb latt des k. k. M inisteriums fü r  Kultus 
und U nterrich t, Jg . 1913. —  Z eitschrift fü r  österr. Gym nasien. Jg . 65. — 
Z eitschrift fü r  das R calschulw esen, Jg . 39. —  Ö sterreichische M ittelschule,
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Jg . 28. —  M itteilungen der k. k . geographischen Gesellschaft, Jg . 56. — 
M onatshefte fü r M athem atik und  P h ysik , Jg . 23. —  Ja g ic , Archiv fü r  
slaw ische Philologie, Bd. 35. —  L jubljanski Zvon, Jg . 34. —  Slovan, 
Jg . 11. —  Dom in Svet, Jg . 27. —  Popotnik , Jg . 35. —  Carniola, Neue 
Folge, Jg . 5. —  Euphorion, Jg . 19. —  Časopis za zgodovino in narodo­
pisje, Jg . 10. —  Publikationen  d er M atica Slovenska, G lasbena M atica 
und der S lovenska Šolska M atica fü r  das Ja h r  1913. — D r. J .  V aljavec, 
Laško-slovenski slovar, L aibach  1914. — G eorg W e b e r-D r. Alfred Bal- 
damus, Lehr- und H andbuch der W eltgeschichte. 5 Bde. Leipzig 1911/12.
—  T heodor Gomperz, G riechische D enker, 3. Bd. Leipzig 1909. — Dr. 
L. D alla  Rosa, Physiologische Anatom ie des M enschen. L e ip z ig -W ien  
1898. —  Sam m lung von Spielen und W ettkam pfübungen  fü r  L ehrer, 
T u rn er und Schüler. Linz. — Festschrift zur Jah rh u n d ertfe ier d er Be­
freiungskriege 1813 von D r. R ichard  K ralik . —  D er B alkan  von D r. A lbrecht 
W irth . —  Jah rb u ch  des höheren U nterrichtsw esens in Ö sterreich, 27. Jg .

II. Durch G e sch en k e :  u) D es k. k. M inisteriums fü r  K ultus und U n ter­
rich t: Z eitschrift fü r  deutsches A ltertum , Jg . 56. —  Z eitschrift fü r  österr. 
V olkskunde, Jg . 19. —  Ö sterreichische botanische Z eitschrift, Jg . 64. —  
Jahroshefte  der österr. archäologischen G esellschaft. —  R ezente P fah l­
bauten  von D onja D olina in Bosnien.

b) D er k . k . L andesreg ierung : L andesgesetzb latt.
c) Des L andesm useum s: Jah resb erich t des Landesm useum s.
d) D es H errn  k. k. S taa tsanw altes D r. K rem žar: E d u ard  Fuchs, 

Illustr. S ittengeschichte vom M ittelalter bis zur G egenw art. —  M oliere: 
L es femmes savantes. —  L ’ ecole des femmes. —  L e Tartuffe.

e) D er L ehrerin  F rl. M. T av čar: Heine, G edichte.
f )  Des H errn  P fa rre rs  F ranz  P e te rc a  in D uropolje : D ragu tin  F ran ic , 

P litv ička  je z e ra  i n jihova okolica.
g) D es H errn  cand. phil. D r. P au l B režnik: L e D anube de P assau  ä 

la  Mer noir.
h) D er löbl. F ra n c k ’schen V erlagsbuchhandlung in S tu ttg a r t:  V olks­

tüm liche N aturw issenschaft.
i)  D er K atoliška tiskarna  in L a ib ach : F izika in kem ija za višje 

razrede  srednjih  šol, spisal prof. J . Reisner.
k) D er K arl Fronune-schen H of-B uchhandluug in W ien: Ö sterreich. 

V aterlandskunde von F . J . G ra f von Silva-T arouca.
I) D es österr. F lo tten  Vereines: D as E nde  des K ontinentalism us in 

Ö sterreich, von Anton von Moerl.
m) D es H errn  P fa rre rs  in Ajdovec, Anton P o ljak : K rajn ska  Zhebe- 

liza. N a svitlobo dal M. Kasteliz v L jubljani 1830 (I.), 1831 (II), 1832 
(III. knjiga).

8
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III. Durch T a u s c h :  450 P rogram m e d er österr.-ungar. L eh ran sta lten ; 
418 P rogram m e reichsdeutscher A nstalten. R. Južnič.

B. Schülerbibliothek.
Deutsche Abteilung.

Durch Ankauf:  Sven Hedin, D er K am pf um den Nordpol ( =  Ju g en d ­
schriften d er O sterr. L eh rm itte lansta lt 68). — Leo Smolle, D er W aldbub 
von Aggstein. — Mein B erg land , mein V aterland . Ein S träußlein  aus den 
W erken öst. S ch rifts te lle r; gesam m elt von H ans F rau en g ru b er. —  E hre 
die A rbeit! B ilder aus W erk sta tt und L eb en ; ausgew . von H ans F rau en ­
gruber u. H. Sauer. —  Von K rieg und K riegsvolk. Skizzen zur E ntw ickelung 
der österr. W ehrm ach t; von H auptm ann Max Schünow sky v. Schönwies.
—  G audeam us X II. Jg .

Durch G e sch en k e :  S r . E x  z. d e s  H e r r n  L a n d e s  P r ä s i d e n t e n  
F r e i h e r r n  Th .  S c h w a r z :  E rzherzog F ran z  F erd inand , unser Tron- 
folgcr (Illustr. Sonderheft der Öst. R undschau). — D e s  G r a e s e r s e h e n  
V e r l a g e s  (Schulausgaben): A ugust von Kotzebne, D ie deutschen Klein­
städ te r, hrsg. von D r. E . v. Kom orzynski. —  F erd in an d  Raimund,- D er 
V erschw ender, hrsg. v. D r. R . P risch ing . —  K arl Gutzkow, D er Königs- 
leu tenant, hrsg. v. D r. A. W alheim . —  R ichard  W agner, D ie M eistersinger 
von N ürnberg , hrsg. v. D r. Egon v. Komorzynski. —  D e s  H e r r n  D i r .  
F r a n z  B r e ž n i k :  Joseph Spillm ann S. J ., D ie Schiffbrüchigen.

D r. J. Kelemina.

Slowenische Abteilung.

Durch Ankauf: Dom in Svet 1913. — Zvonček 1913. — V rtec 1913.
— A ngeljček 1913. —  M entor 1912/13. —  Planinski vestnik 1913. — 
K oledar D ružbe sv. M ohorja 1914. —  D r. I. P re g e lj: M lada B reda . —-
—  D r. J .  Z o re : V tem  znam enju boš zm agal. —  D r. G ru d en : Zgodovina 
slovenskega n aro d a  3. zv. —  U tva  in M ira: P rav ljice . —  T olsto j: L judske 
pripovedke. —  D r. P ivko : T elovadne igre II.

Durch G e sc h en k e :  Vom Schüler A. K astclic der II. a K lasse: Knjiž­
nica za mladino (26, 30). — Slovenske Večernico zv. 64. —  C ankar: 
T ro je povesti. —  Knezova knjižnica, zv. XV. — Knjižn. D ružbe sv. Cirila 
in M etoda, IX . zv. — D robne povesti. —  L ju d sk a  knjižnica, IX . zv. —- 
Spisi K rištofa Šm ida (VII., XII.). — S tr ita r :  Zim ski večeri. —  Jos. Ju rč ič : 
Z bran i spisi, II. zv. —  Hoffmann: K ar Bog stori, vse p rav  stori. —  L ah : 
Uporniki. —  K ostan jevec: Ž ivljenja trn jeva  pot. —  E rjav ec : V naravi.
— Z ab av n a  knjižnica za slovensko m ladino, zv. 5. —  Spisi A ndrejčkoveg» 
Joža, V III. —  Spillm ann: L jub ite  svoje sovražnike. — H očevar: M linarjev



Janez. —  S lovanska knjižnica 6 9 —70. — Levstikovi zbrani spisi I. —  
M ayer: Mučenci. —  T k a lec : T inn L in. — Z abavna knjižnica (X III., XIV.,
XVI.). — A ngeljček X V III. — Dr. V ošnjak : N avzgor-navzdo l. —  Vom 
Schiller Al. G erm ovšek der III. K lasse: K rm ar Milanovič. —  Vom K ustos: 
D r. D ete la : Tujski prom et. —  Z abavna knjižnica XX IV . — Podlim barsk i: 
Gospodin F ran jo . —  Izbrani spisi J . M encingerja, II. zv. —  K oledar 
D ružbe sv. M ohorja (1. 1911, 1912, 1913, 1914). —  Dom in Svet, letnik
X V II. in X IX . — D robne povesti. — D r. P reg e lj: M lada B reda. —  T ru n k : 
N a Jutrovem . —  Knezova knjižnica, XV. zv. — Slovenske V ečernice, 
66. zv. — U tva  in M ira; P rav ljice . —  D r. Z ore: V tem znam enju boš 
zm agal. —  D r. G ruden: Zgodovina slovenskega naroda  III. — Slovenske 
ba lade  in rom ance. Peter Prosen.

C. Geographisch-historische Lehrmittelsammlung.
Durch Ankauf:  H an d ap p ara t zur D arstellung  der scheinbaren B ew e­

gung der Sonne in verschiedenen Breiten. —  D ie G eldsorten aller L änder, 
A usgabe 1913. —  Die H uldigung d er K ärn tner au f dem Zollfelde (1334).

S tan d  d er Sam m lung am Schlüsse des Schu ljahres: 98 W andkarten ,
4  A tlan ten , 340 B ilder, 75 A nsichtskarten , 2 S tereoskopappara te  und 
1 H an d ap p a ra t; zusammen 520 S tücke. D r. Viktor Tiller.

D. Das naturhistorische Kabinett.
Durch Ankauf:  I. D r. P . Pfurtscheller, Zoologische W andtafeln  in 

F arbendruck . Gr. 130 X  140 cm, aut L einw and mit S täb en : Nr. 23 Lepi- 
d o p tera  (Pieris brassicae, R aupe); Nr. 24 L ep idop te ra  (Pieris b rassicae, 
P uppe); Nr. 25 A raneine, E p e ira ; Nr. 26. Am phibia, Anura. R an a  I. E n t­
w icklung des F rosches; Nr. 27 Am phibia, A nura, R ana  II. Anatom ie 
des Frosches.

II. G eographische C harak te rb ilder aus Ö sterreich : a) B la tt 15: E rz­
berg  von A. Heilmann (in F arbendruck ), b) B la tt 16: S alzbergw erk in 
W ielicka von A. Ileilm ann (in F arbendruck ), c) B la tt 17: S alzgärten  bei 
Capo d ’ ls tr ia  von A. Heilm ann (in F arbendruck ). Alle 3 B ilder sind m it 
s tarkem  P ap ie r un te rk leb t und m it L einw and versehen.

III. Technologische W andtafeln  von M. E schner; in F a rb en  ausge­
f ühr t  a) B la tt 3 :  H ochofen; b) B la tt 4 : E isengießerei; c) B la tt 10: K ohlen­
b e rg w erk ; d) B la tt 12: G lasbere itung ; e) B la tt 13: K ochsalzgew innung;
f) B la tt 18: P o rze llanbereitung ; g) B la tt 26 : D iam antengrube zuK im berley .

IV . Prof. D r. B enninhaven: A natom ische W andtafeln  gezeichnet von 
M aler F ranz  F rohse un te r M itw irkung D r. G. Broesikes. Jed e  Tafel schul- 
fertig  zum A ufhängen. Nr. 6, 7, 8, Brust- und B aucheingew eide des 
M enschen I., II., III.

8*
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Durch G e sch en k e :  1. F u lica  a tra , das schw arze W asserhuhn, G eschenk 
des H errn  k . k. R egierungsrates W ilhelm F rh . v. R echbach . 2. A cherontia 
A tropos, G eschenk des F rl. M artina Ferlič .

F ü r alle G eschenke besten  D a n k ! D r. Milan Šerko.

E. Physikalisches Kabinett.
T esla  V ersuche kompl. A. Kunc.

F. Lehrmittel für das Zeichnen.
Durch Ankauf:  1. 1 Schachtel m it 50 K artons zum A ufspannen ge­

p reß ter B lä tter. — 2. 10 K ünstler-A nsichtskarten. —  3. J irän ek  I., E in ­
leitung zum Studium  der O rnam entalkom position nach der N atu r, I. u. II. T.
— 4. B engler R., L eitfaden  für das freie Zeichnen nach d er N atu r. —
5. M icholitsch A., D er m oderne Z eichenunterrich t, I. u. II. T .

Durch G e sch en k e :  15 Schm etterlinge vom H. L.-G .-R. J . B učar.
J. Germ.

G. Lehrmittel für den Gesang.
1. V aje v petju  (0 Stück), zložil Anton N edved. —  2. S tuden ten ­

messe (1 P a rtitu r) von Antonio L otti.

V II.

Reifeprüfungen.
A. Nachtrag zu dem Berichte über die Reifeprüfung im Sommer­

termine 1913.

D ie m ündliche P rüfung w urde un ter dem Vorsitze des k. k. R egierungs­
ra tes, H errn  D r. F ran z  D etela, am 14. und 15. Ju li abgehalten .

D er P rüfung unterzogen sich 15 öffentliche Schülcr der V III. Klasse.
A pprobiert w urden a) als re if m it A u s z e ic h n u n g ............................................2

b) als r e i f ....................................................   12
E iner w urde au f ein halbes J a h r  reprobiert.

B. Reifeprüfung im Herbsttermine 1913.

Zur m ündlichen Prüfung, welche am 25. Septem ber unter dem Vor­
sitze des A nstaltsdirektors H errn F ranz Brežnik sta ttfand , w urden zwei 
öffentliche Schüler der V III. K lasse zugelassen, welchen die Prüfungs­
kommission die Reife zuerkannte.
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Verzeichnis der im Sommer- und Herbsttermine approbierten A biturienten:*
SK

Name G eb u rtso rt u. V aterland

Ge
bu

rts
­

jah
r Dauer 4er 

Cjmnisijl- 
Studien

Von sämllichen 
Approbier!, erklärten 
sieh zu zuwenden

1 Amon Josef Slake, Steierm ark 1889 10 Theologie
2 C irm an Cyrill Pöllandb. Bischoflack, Krain 1892 8 Jus
3 Gorenc Franz Bučka, Krain 1894 8 Theologie
4 Hostnik Josef Lukovec, Krain 1891 9 Theologie
5 Jerin Georg Zagorje, Krain 1892 10 Turnen
6 Kambič Bogomir Wippach, Krain 1893 8 Medizin
7 Komljanec Johann Bučka, Krain 1892 8 Theologie
8 Kunstelj Alois Fužine, Krain 1891 10 Theologie
9 Mrgolö Matthias St. Kanzian, Krain 1891 9 Medizin

10 Pakiž Franz Reifnitz, Krain 1893 9 Theologie
11 Schneider Albert Hopfenbach, Krain 1895 8 Medizin
12 Smola Josef Möttling, Krain 1895 8 Medizin
13 S pringer B ogom ir Ilönigstein, Krain 1893 8 Jus
14 Škofič Alois Treffen, Krain 1895 8 Theologie
15 V ahtar Michael Mannsburg, Krain 1889 10 Tierheilkunde
16 Zupančič Franz Weixelburg, Krain 1891 9 Philosophie

C. Schriftliche Reifeprüfung im Sommerterinine 1914.
Zu den schriftlichen Prüfungen, w elche am 3., 4., 5. und 6. Jun i 

vorgenom m en w urden, erschienen 24 öffentliche Schüler d er V III. K lasse. 
D ie Them en der schriftlichen Prüfungen lau te ten :
I. D eutsche S p rach e :
a) Ö sterreich — ein H ort d er N a tio n en ;
b) Mein L ieblingsheld. M o t t o :  Ein jeglicher mul! seinen Helden wählen,

Dem er die Wege zum Olymp hinauf 
Sich nacharbeitet. (Goethe, Iph. II., 1, 208.

c) D ie D arstellung  des Konfliktes in Schillers W ilhelm Teil.
D as erste  T hem a w ählten  12, das zw eite 6 und das d ritte  6 Schüler.
II. Slow enische S p rache :
a) Pom en A drije za Avstrijo v gospodarskem  oziru.
b) K akšne n ačrte  sem si naprav il za bodočnost.
c) Jek len  značaj, dolžnosti spolnjevanje

naj višja, p rava  d ika  je  moža. (Gregorčič.)
D as erste Them a w ählten 11, das zweite 8 und das d ritte  5 Schüler.
III. L atein ische S p rache : T acitus G erm ania c. 14. und 15.
IV. Griechische S p rache : H erodot üb. I. 23, 24.
Die m ündliche Prüfung  w ird  am 9. Juli beginnen.
D as R esu lta t derselben w ird  im Jah resb erich te  pro 1914/15 mit­

geteilt w erden.

* Fetter Druck bezeichnet Reife m it Auszeichnung.
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V III.

Chronik.
1913.

8. Juli. Seine Exzellenz d er H err L andesp räsiden t T heodor Schw arz 
F re ih e rr von K arsten  besuchte das neue G ym nasialgebäude. D er H err 
L andesp räsiden t w ar vom H errn  P robsten  D r. Seb. E lb ert beg leite t und 
w urde vom G ym nasiald irektor F ran z  Breznik e rw arte t und begrüßt. D er 
H err L andespräsiden t durchm usterte un ter d er F ührung  des Gym nasial­
d irek tors m it besonderer A ufm erksam keit die schönen Schulräum e, die 
Lehrm ittelsam m lungen und die T urnhalle m it sichtlicher F reude  über die 
herrliche L ag e  des G ebäudes und seine p rak tische  E inrichtung.

18. August. Anläßlich des A llerhöchsten G eburtsfestes Seiner Ma­
je s tä t  des K aisers F ran z  Jo se f I. w urde vom hierortigen S tad tp fa rre r  
P robsten  D r. Seb. E lb ert in der K apitelk irche ein F estgo ttesd ienst zelebriert, 
welchem  über E in ladung des H errn  k. k. L andesreg ie rungsra tes W ilhelm 
F re iherrn  von R echbach  die V ertre te r säm tlicher B ehörden beiw ohnten. 
D er L eh rk ö rp er w ar durch den D irek to r und zwei P rofessoren vertre ten .

16. und 17. Septem ber. E inschreibungen und Aufnahm sprüfungen. 
W iederholungs- und N achtragsprüfungen.

18. Septem ber. Eröffnung des Schuljahres 1913/14 m it einem feier­
lichen H ocham te in der F ranziskanerk irche , w oran sich daselbst die Ab- 
singung d er Volkshym ne anschloß.

19. Septem ber. Beginn des regelm äßigen U nterrich tes.
Vom 21. Septem ber angefangen w ohnten die Schüler an jed em  Sonn- 

und F e ie rtage  dem  Schulgottesdienste und der E xhortc , w elche vom K a­
techeten  d er A nstalt fü r  die Schüler des ganzen Gym nasium s gem einsam  
gehalten  w urde, in der F ranziskanerk irche  bei.

Am 25. Septem ber nachm ittags fand un te r dem Vorsitze des A nstalts­
d irek to rs F ranz  B režnik die Reifeprüfung im H erbstterm ine s ta tt. Z ur 
Ablegung derselben w urden zwei A biturienten, K unstelj Alois und V ahtar 
Michael, zugelassen. Beide K andidaten  w urden von der Prüfungskom m ission 
fü r  re if e rk lärt.

4. O ktober. Anläßlich des A llerhöchsten N am ensfestes Seiner M ajestät 
des K aisers F ran z  Jo se f I. fand in der F ranziskanerk irche  ein F estg o ttes­
dienst s ta tt, w elcher m it der A bsingung der Volkshym ne geschlossen wurde.

Am 18. O ktober beging das Gymnasium die Jah rh u n d ertfe ier der 
S ch lach t bei Leipzig. Um 8 U hr w ohnten d er L eh rkö rper und die Schüler 
einem F estgo ttesd ienste  in der F ranziskanerk irche  bei, welchen P. A tha­
nasius A usser m it Asistenz zelebrierte. N ach dem F estgo ttesd ienste  ver­
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sam m elten sich L eh rer und Schüler in der T urnhalle des Gymnasiums, 
wo vor der festlich geschm ückten K aiserbüste der G ym nasialsängerchor 
un ter B egleitung des V iolinorchesters das L oblied  auf Ö sterreich „Domovje 
moje A vstrija“ vortrug. H ierauf schilderte Professor D r. V iktor T iller 
den K am pf der V erbündeten gegen Napoleon bei Leipzig, hob die hervor­
ragenden  V erdienste Ö sterreichs um die F re iheit E uropas hervor, ent­
w ickelte in d e ta ilie rter A usführung die B efreiung K rains und des K üsten­
landes von der französischen O kkupation und schloß seine einstündige 
R ede m it einem Živijo auf Seine M ajestät unseren gnädigsten  K aiser und 
F riedensfü rsten  F ranz Jo se f I., w elches von den V ersam m elten stehend 
dreim al m it B egeisterung w iederholt w urde.

Am 23. und 24. O ktober empfingen die Schüler die hl. Sakram ente  
der Buße und des A ltars.

19. Novem ber. Anläßlich des A llerhöchsten N am ensfestes w eiland 
Ih re r M ajestät der K aiserin  E lisabeth , w urde in der F ranziskanerk irche 
ein G cdächnisgottesdienst abgehalten.

18. D ezem ber. H err k. k. H ofrat und L andesschulinspektor F ranz 
H ubad besuchte die A nstalt und w ohnte dem  U nterrich te  in der deutschen 
S prache in der VIII., der lateinischen S prache in der II. b und der N a tu r­
geschichte in der V. Klasse bei.

1914.

Vom 6. bis zum 10. F e b ru a r w urden  die Sem estralprüfungen der 
P rivatisten  und Privatistinnen  abgehalten .

14. F eb ru ar. Schluß des I. Sem esters m it einem F estgo ttesd ienste . 
V erteilung der Sem estralausw eise.

Am 18. F eb ru a r begann das II. Sem ester.
Auf die heilige Osterkom m union w urde die Jug en d  durch dreitägige 

geistliche Ü bungen (vom 4. bis 7. April) und die dabei vom F ranziskaner- 
O rdenspriester P . M ariophil H oleček aus L aibach  gehaltenen V orträge 
vorbereitet.

Am 19. Mai w ar Maiausflug. (Siehe Ausflüge.)
Am 19. und 20. Mai fand die S tudienreise an die A dria s ta tt, w elche

die O rtsgruppe L aibach  des österreichischen F lo ttenvereines v eransta lte te . 
An dieser beteilig ten  sich 40 Schüler und eine P rivatistin  un te r der L eitung
und Aufsicht der Professoren D r. V ik tor T iller und D r. Milan Šerko.
(Siehe Ausflüge.)

Am 25. Mai vorm ittags fand die E inw eihung und Eröffnung der Weiß- 
k ra iner Bahn (R udo lfsw ert-T schernem bl-M öttling-B ubnjarci) s ta tt. D er 
Einw eihung, w elche der hochw ürdigste H err F ürstb ischof von L aibach, 
D r. B onaventura Jeglič , un ter Assistenz von 9 geistlichen H erren  au f der
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Station  R udolfsw crt vollzog', w ohnten der L eh rk ö rp er und die stud ierende 
Jugend  bei. D er G ym nasialgesangschor b rach te  un ter der L eitung  des H errn 
Ignaz H ladnik F o erste rs  K an ta te  „Ako Gospod ne zida h iše“ zum V orträge.

Die E hre, Seiner Exzellenz dem  H errn  E isenbalinm inister Zdenko 
F re ih errn  von F ö rste r, vorgestellt zu w erden h a tte  un te r anderen  Hono­
ra tio ren  auch d er A nsta ltsd irek to r F ranz  Brežnik.

Am 8. Jun i w ohnten der L eh rk ö rp er und die stud ierende Jugend  in der 
F ranziskanerk irche  dem T rauergo ttesd ienste  fü r  den verstorbenen pflicht" 
treuen Schüler der III. K lasse, V iktor Vasiß, bei, d er schon im Schuljahre 
1912/13 durch K rankheit am regelm ässigen B esuche des Schulunterrichtes 
abgehalten  w orden w ar.

Am 8. Jun i inspizierte den Z eichenun terrich t d er F ach inspek to r fü r 
den Z eichenunterrrich t, H err P azd irek  Ladislaus, P rofessor am k. k. S ta a ts ­
realgym nasium  in Graz.

Am 11. Jun i beteilig te sich das ganze Gymnasium an der F rohn- 
leichnam sprozession.

Am 17. und 18. Jun i empfingen die Schüler zum dritten  Male die 
hl. S akram ente  der Buße und des A ltars.

Am 28. Juni lief aus S ara jevo  die entsetzliche N ach­
rich t ein, daß Seine kaiserliche und königliche H ochheit

Erzherzog Thronfolger Franz Ferdinand und seine Gemahlin 
Sophie Herzogin von Hohenburg

das Opfer eines ruchlosen A tten ta tes w urden, w odurch 
das K aiserhaus und ganz Ö sterreich-U ngarn einen uner­
setzlichen V erlust e rlitten  haben. Auf dem Gym nasial­
gebäude w urde die T rauerfahne  gehißt und im Namen 
der A nstalt ersuchte der D irek to r den H errn  Bezirks­
hauptm ann den ehrfurchtvollsten A usdruck des tiefsten 
Beileids über den herben V erlust an den Stufen des aller­
höchsten T hrones zu un terbreiten . D er L eh rk ö rp er und 
die G ym nasialjugend w ohnten dem T rauergo ttesd ienste  
am 3. Ju li in d er F ranziskanerk irche  bei.
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D ie Prüfungen der P rivatistinnen und die mündlichen V ersetzungs­
prüfungen w urden in der Z eit vom 19. bis 27. Jun i vorgeuommen.

D as Schuljahr w urde am 4. Ju li m it einem feierlichen G ottesdienste 
in der F ranziskanerk irche  und d er A bsingung der Volkshym ne geschlossen. 
Sodann w urden die Schüler nach der V erteilung der Jahreszeugnisse entlassen.

O r d e n t l i c h e  K o n f e r e n z e n  f a n d e n  s t a t t :
1913: Am 18. Septem ber, 6., 24. und 21. O ktober, 21. Novem ber,

19. Dezem ber.
1914: Am 11. F eb ru ar, 6. und 27. März, 24. April, 5. Mai, 5. und

27. Juni, 2. Juli.
A ußer ordent l i che :
1913: 22. Septem ber, 9. O ktober.
1914: 15. Jänner, 16. und 29. Mai.

IX .

V erfü gu n gen  der Vorgesetzten Behörden.
1) Mit E rlaß  des k. k. M inisteriums fü r  K ultus und U n terrich t vom

16. Juni 1913, Z. 2444, w urde angeordnet, daß beim griechischen U n ter­
rich te  in d er VI. Klasse d er Gymnasien die schriftlichen U bersetzungs­
arbeiten  aus der U nterrich tssp rache in das G riechische als Schularbeiten  
in H inkunft zu entfallen haben (intim, m it Erl. des k. k. L .-Sch.-R . vom 
26. Jun i 1913, Z. 3961).

2) N orm ale des k. k. L.-Scli.-R . v. 5. Ju li 1813, Z. 4162, womit den 
K indern und jugendlichen  Personen bis zum 16. L ebensjahre  ausnahm slos 
der Besitz von Schußwaffen und M unitionsgegenständen un tersag t w ird, 
insofern sie sich nicht mit einem, au f ihren  N am en und die betreffende 
Waffe lautenden W affenpasse ausw eisen können.

3) N orm ale des k. k. L .-Sch-R . v. 22. Ju li 1913, Z. 4511, betreffend 
die F requentationszeugnisse der V olksschüler, w ornach Schülern m it nicht 
genügenden oder kaum  genügenden L eistungen in d er Religionslehre, 
den Sprachen und im R echnen die Aufnahme in die erste  Klasse einer 
M ittelschule zu versagen ist.

4) E rlaß des k. k. M inisteriums fü r  K ultus und U nterrich t vom 7. S ep ­
tem ber 1913, Z. 358, betreffend die U nzulässigkeit der E rrich tung  und 
des B etriebes von Funken te legraphenan lagen  ohne E invernehm en mit der 
S taatstelegraphcnvervvaltung (intim, m it Erl. des k. k. L .-Sch.-R . v. 25. Sep­
tem ber 1913, Z. 6383).

5) E rlaß  des k. k. Ministeriums fü r Kultus und U n terrich t v. 6. Jun i 
1913, Z. 23.531, betreffend die F ö rderung  des F rem denverkehres seitens
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der Schule (intim, m it E rl. des k. k. L .-Sch.-R . v. 6. O ktober 1913, Z. 4631).
6) Mit E rlaß  des k. k. M inisteriums fü r K ultus und U nterrich t vom

2. O ktober 1913, Z. 37.642 w urde die Eröffnung eines d ritten  Kurses für 
den nicht obligaten U nterrich t in der italienischen Sprache  genehm igt 
(intim, mit Erl. des k. k. L .-Sch.-R . v. 8. O ktober 1913, Z. 6870).

7) E rlaß des k. k. M inisteriums fü r  K ultus und U nterrich t v. 22. O k­
tober 1913, Z. 1163, betreffend die F ö rd eru n g  der R edegew andheit in 
der M ittelschule (intim, m it Erl. des k. k. L .-Sch.-R . v. 29. O ktober 1913, 
Z. 7484).

8) D er E rlaß  des k. k. M inisteriums fü r  Kultus und U nterrich t vom
9. D ezem ber 1913, Z. 56.172 bestim m t, daß die W eihnachtsferien vom 
24. D ezem ber 1913 bis 5. Jän n er 1914 dauern , (intim, m it Erl. des k. k. 
L .-Sch.-R . vom 16. D ezem ber 1913, Z. 8599).

9) E rlaß des k. k. M inisteriums fü r  öffentliche A rbeiten v. 7. August
1913, Z. 39 .988— IV a, betreffend die G eschäftsführung fü r  die s taa ts­
technischen B eam ten hinsichtlich ih rer M itw irkung bei der S taa tsg eb äu d e­
verw altung im Herzogtuine K rain (intim, m it E rl. des k. k. L .-Sch.-R . vom 
21. Novem ber 1913, Z. 6462).

10) E rlaß  des k. k . L .-Sch.-R . v. 2. März 1914, Z. 1014, betreffend 
den Besuch des L a ibacher K inem atographen „ Id ea l“, w om it den Schülern 
lediglich d er Besuch der Schülervorstellungen g e s ta tte t w ird, w ährend 
in H inkunft zu allen anderen  K inovorstellungen den Schülern d er Z u tritt 
ausnahm slos strengstens un te rsag t w ird.

11) E rlaß  des k. k. L .-Sch.-R . v. 27. F eb ru a r 1914, Z. 1328, be­
treffend die D isziplinarbeliandlung der Schüler.

12) E rlaß  des k. k. L .-Sch.-R . v. 18. April 1914, Z. 618, w ornach 
den M ittelschülern die Teilnahm e an V ereinen und die B eteiligung an 
Kampf- und W ettspielen  m it N ichtm ittelscliülern strengstens verboten ist.

X.

Zusammenwirken zwischen Schule und Haus.
Die Schule h a t alles getan , um den V erkehr mit den Angehörigen 

der Schüler zu fördern .
D er D irek to r w ar täglich in der D irektionskanzlei zur V erfügung, 

die M itglieder des L ehrkörpers h a tten  im Sprechzim m er w öchentlich 2— 3 
Sprechstunden. Bei vorheriger Anm eldung w aren ab er die Professoren 
auch außerhalb d ieser Z eit im Konferenzzimmer oder in ihren L ehrm ittel- 
kab inetten  zu sprechen. R ücksprachen  über B etragen  und Leistungen der 
Schüler w erden grundsätzlich  nur in den A m tslokalitäten  des Gymnasiums,
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nicht aber in Privatw ohnungen oder anderw ärts  gepflogen. D ringend 
nötig  ist es, daß E ltern  und Q uartiergeber von d e r gebotenen G elegenheit 
zum A ustausch der Meinungen Uber B etragen  und Leistungen der Zöglinge 
des Gymnasiums m ehr zu rech ter Z eit und ausgiebigeren G ebrauch m achen, 
als dies bisher geschehen ist. Um M ißverständnissen vorzubeugen, w erden 
die A ngehörigen d er Schüler d a rau f aufm erksam  gem acht, daß R ücksprachen 
m it dem  D irecktor oder K lassenvorstande in den m eisten F ällen  n icht 
ausreichen, weil die genauesten  Aufschlüsse über Leistungen in den ein­
zelnen U nterrich tsgegenständen  selbstverständlich  nur der betreffende 
F ach leh re r geben kann, und daß in den letzten  W ochen des Sem esters, 
unm itte lbar vor der K lassifikation (abgesehen von w ohlbegründeten  Aus­
nahm en) über Schülerleistungen keine A uskünfte e rte ilt w erden sollen. 
Um den A ngehörigen d er Schüler die M öglichkeit zu bieten, den Ausfall 
d er schriftlichen A rbeiten zu überw achen, w ird  den Schülern im ersten  
M onate des Sem esters der A rbeitsp lan  d ik tiert, aus dem zu ersehen ist, 
an w elchem  T age A rbeiten  geschrieben w erden. D iesen A rbeitsplan  haben 
die Schüler ihren A ngehörigen m itzuteilen, dam it so den E ltern  die Mög­
lichkeit gegeben w ird, sich über die schriftlichen A rbeiten  zu unterrichten. 
W ünschensw ert ist es auch, daß die nach je d e r  Zensurkonferenz gem achten 
M itteilungen über das B etragen  und die L eistungen der Schüler sobald 
als möglich, versehen m it der U nterschrift des gesetzlichen V ertre te rs  des 
Schülers, der D irektion zurückgeschickt w erden.

Von den Schülern des Gymnasiums w ohnten 112 bei ihren E ltern , 
174 bei P rivaten .

XI.

Körper- und Gesundheitspflege.
D as Turnen w urde als ob liga ter G egenstand in der I .—IV. K lasse 

betrieben . N ur 20 Schüler w aren  w egen körperlicher G ebrechlichkeit 
davon enthoben. In  den oberen Klassen w ar cs freier G egenstand und w urde 
in 1 A bteilung mit 2 w öchentlichen S tunden betrieben. D as T urnen  u n te r­
rich te te  in der m odern eingerichteten  T urnhalle  d er G ym nasiallehrer 
F ranz  S topar.

D ie J u g e n d s p i e l e  fanden wie im vorigen Ja h re  au f dem P la tze  an 
der G urk (na Loki) s ta tt, der von der löblichen Gem einde R udolfsw ert 
zur Benützung überlassen w urde. Die Schüler spielten jed en  D onnerstag  
und Sam stag, außer wenn das W etter ungünstig w ar, von 2 bis t> Uhr, 
bezw.- in der w arm en Jahreszeit von 3 bis 7 Uhr. G espielt w urden fol­
gende Spiele: Ballspiel, Croquetspiel, Schlagball, Schleuderball, Ballino- 
spiel. D er größten B eliebtheit aber erfreute sich das Footballspiel. D er
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Spielplatz „na L o k i“ entspricht zw ar nicht ganz den A nforderungen eines 
norm al großen Footballspielplatzes, denn sowohl die L änge als auch die 
B reite  desselben mußte reduziert w erden, genügt aber im großen und 
ganzen zur Ausübung der M annschaften. D as Footballspiel, das erst vori­
ges J a h r  eingeführt w orden ist, w urde heuer so eifrig betrieben, daß 
schon zwei M annschaften, bestehend  aus den Schülern des Obergym nasium s, 
ausgebildet w urden, die einen bedeutenden  F o rtsch ritt aufweisen. Außer­
dem übten sich die Schüler des U ntergym nasium s (1 M annschaft). Am 2. Juni 
w urde m it den Spielern des I. S taatsgym nasium s in L aib ach  ein regel­
rechtes W ettspiel ausgetragen , wozu unsere Spieler vom I. S taa tsgym na­
sium eingeladen w orden sind. D as R esu lta t des M atches fiel fü r  die 
L a ibacher günstiger aus, e rb rach te  jed o ch  den Beweis, daß auch unsere 
M annschaft tro tz der kurzen Ü bungszeit schon bedeutend  vorgeschritten  
ist. Am 28. Juni kam en dagegen die L a ib ach er nach R udolfsw ert, wo 
ein M atch sta ttfand . N ach hartem  K am pf endete  das Spiel gegen die 
L a ibacher mit 2 : 1. Somit gingen unsere Footballisten  bei der R evanche 
als S ieger hervor. Es w urde an folgenden T agen  gesp ie lt: am 21., 25., 
28. A pril; am 7., 14., 16. und 23. M ai; am 2., 4., 10., 13., 18., 20., 25., 
27. Jun i und am 2. Juli.

Auch allerlei Sportübungen erfreuten sich eifriger Pflege. Infolge 
des schncereichen, strengen  W inters kam  insbesondere der W intersport 
zur G eltung. D as R odeln betrieben  177 Schüler, d. i. 60 % , und das E is­
läufen 118 Schüler, d . i .  4 1 % . S ehr eifrig w urde auch das K ahnfahren 
au f der G urk betrieben. D agegen konnte das B aden in der G ürk wegen 
d er regnerischen und kühlen W itterung  im M onate Jun i nur wenig be­
trieben  w erden.

Schw im m er gab es in der

I. a Klasse unter 23 Schülern 10 oder 47 O/o.
I. b » 11 22 n 9 11 45o/o

II. a 11 )) 20 n 14 11 7 0 %
II. b 11 11 23 n 8 3 9 %

III. n 71 31 n 21 11 65 %
IV. 11 W 30 » 25 n 83 o/«
V. ?> n 44 35 n 79 %

VI. 11 n 45 n 36 n 8 0 %
VII. n n 24 n 20 n 83 o/„

VIII. 11 n 24 11 19 n 7 9 %

im ganzen un ter 286 Schülern 197 oder 67 % .

D as R adfahren  betrieben unter 27610 Schülern 133 oder 4 6 % -
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In  den F erien  leben von 27G10 Schülern 210 oder 7 3 %  auf  dem 
L ande.

Im allgem einen w ar der G esundheitszustand im neuen G ym nasial­
gebäude ein rech t günstiger. Die hohen, lichten und luftigen Lehrzim tner, 
die durch  V entilationen ste ts gelüftet w erden können, sind w ährend  des 
U nterrich tes ein sehr gesunder A ufenthalt; au f den breiten , lichten G ängen 
können sich die Schüler in den E rholungspausen ergehen, wenn das W ette r 
n icht erlaub t, sich im G arten  oder au f dem Spielplatze um das G ebäude 
herum  zu tummeln. Im In teresse der K örperpflege der Schüler w ar d e r 
U nterricht mit geringen Ausnahm en au f den V orm ittag verlegt, so daß 
die freien N achm ittage teils zur W iderholung des Lehrstoftes, teils zur 
E rholung im F reien  und zu Spiel und Sport oder zu gem einsam en S pazier­
gängen in die scböne U m gebung der S ta d t verw endet w erden konnten.

Schüler-Ausflüge.
Am 21. April. Ausflug der I. b K lasse au f den eine S tunde entfernten 

S tad tb e rg  un ter der L eitung  des Professors F ran z  S topar zu geographi­
schen Zw ecken.

Am 5. Mai. Ausflug der I. a  K lasse über das S tad tfe ld  gegen W einhof 
auf den S tad tb e rg  un ter der L eitung  des Professors D r. V iktor T iller zu 
geographischen Zw ecken.

D er Maiausflug, an dem  sich alle K lassen in B egleitung ih rer K lassen­
vorstände beteilig ten , fand am 19. Mai sta tt. W ährend  die I. a  K lasse 
dem bekann ten  B adeorte  Töplitz zustrebte, führen die I. b, II. a  und b 
m it der B ahn nach S ittich, gingen zu Fuß nach S t. M artin bei L itta i, wo 
das M ittagessen eingenom m en w urde, und kehrten  nach B esichtigung der 
O rtssehensw ürdigkeiten  nach  R odockendorf zurück, von wo sie m it dem 
A bendzuge in R udolfsw ert eintrafen. D ie III. und IV. K lasse fuhren mit 
dem  Z uge nach Großlascliitsch, besichtig ten  das Schloß T u rjak  (Auersperg), 
besuchten R etje , den G eburtsort des slow enischen D ichters und L ite ra ten  
L evstik , und R ašica, den G eburtsort T rubars. D ann m arschierten  sie au f der 
neuen S trasse  nach Skofeljca, von wo sie m it dem A bendzuge heim kehrten.

D ie V. K lasse m achte den Ausflug nach D ürrenkrain . Mit dem Zuge 
in U nter-S traža  angekom m en, m arsch ierte  sie bis Seisenbcrg, wo die 
M ittagsrast sta ttfand . Von Seisenbcrg  erreich te  sie au f einem L eiterw agen  
O bergurk. Von h ier zog sie nach M uljava, dem  G eburtsorte  des slow e­
nischen Schriftstellers und D ichters Ju rč ič . Von da  k eh rte  sie über S ittich  
nach R udolfsw ert zurück.

D ie V III. K lasse fuhr nach Veldes. E ine W anderung  durch die 
rom antische Rotw einklam m  b rach te  die m untere S char w ieder an die 
B ahn zur R ück fah rt nach Rudolfsw ert.
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Am 19. und 20. Mai fand die von d er O rtsgruppe L aibach  des 
österreichischen F lottenvereines in L aibach  v e ransta lte te  S tudienreise an 
die A dria  s ta tt, an w elcher sich 41 Schüler d er A nstalt u n te r der L eitung 
und Aufsicht d er Professoren D r. V. T iller und Dr. M. Š erko  beteiligten. 
D ie A bfahrt nach L aibach  fand am 18. Mai m it dem  A bendzuge sta tt. 
In  L aibach  w urden sie am U n terk ra inerbahnhof von einem Kom itee er­
w arte t und in die L andw ehrkaserne  geführt, wo sie übernachteten  und 
um 4  U hr früh au f den H aup tbahnhof g ele ite t w urden. D a begann  um 
halb 5 U hr die E inw aggonierung der T eilnehm er von 6 M ittelschulen 
K rains. Um 5 U hr fand die A bfahrt nach Fium e m ittelst Sonderzuges 
s ta tt. In F ium e kam en sie um 9 U hr an. N ach B esichtigung der Sehens­
w ürdigkeiten  dieser S ta d t fü h rte  ein S epara tdam pfer die Teilnehm er nach 
A bbazia lind von d a  nach Pola, wo üb ern ach te t w urde. D er V orm ittag 
des 20. Mai w urde zur B esichtigung d er S ta d t Pola, der A rena, des 
H auptkriegshafens, des M arine-See-A rsenals, des Marine-Museums und 
einiger Kriegsschiffe verw endet. Um 1 U hr vorm ittags fand die A bfahrt 
von P o la  mit einem S epara tdam pfer nach Brioni s ta tt. H ier w urden die 
R öm erbäder, der T ierg arten  und sonstige Sehensw ürdigkeiten  besichtigt. 
D ie A bfahrt von Brioni nach T riest fand um halb 4 U hr s ta tt. Von T riest 
keh rten  die Ausflügler m ittelst Sonderzuges nach L aibach  zurück, wo 
die Teilnehm er des Rudolfsw erter-G ym nasium s w ieder in 'der L andw ehr­
k aserne übernach te ten  und am 21. Mai m it dem A bendzuge nach Rudolfs- 
w ert zurückkehrten .

Allen jenen  F ak to ren , w elche diese instruk tive S tudienreise  an die 
A dria angereg t und nach K räften g e fö rd e rt haben, insbesondere den 
O rtsgruppen des üsterr. F lo ttenvereines in L aibach  mul R udolfsw ert, so­
wie den k. u. k. M ilitärbehörden fü r  die B equartierung  d er Teilnehm er 
des Rudolfsw erter-G ym nasium s in den K asernen sprich t die k. k. Gym nasial­
d irektion  den verbindlichsten  D ank  aus.

X II.

Der fakultative Schießunterricht.
D er faku lta tive  Schießunterrich t h a t fü r  das S chuljahr 1913/14 am

16. O ktober begonnen. Ih re  Teilnahm e am Schießunterrich t m eldeten zu 
Beginn des Schuljahres folgende S ep tim aner: B enedik, B udna, Cesar, 
C velbar, D ular, G ebauer, Ja rc , K astelic, IColbezen, Kozoglav, K ranjc, 
Mazele, M lakar, P rah , P ristou , R ant, Skušek, Š tukelj, Z ak ra jšek  uud 
Ž lajpah . Aus d er V III. K lasse m eldeten sich zum S chießunterrichte die 
S chüler: Andolšek, Cvar, E rste, G regore, Guzelj, H očevar, Jak ša , K uder, 
P etrič , Srim šek, S truna, T ro st und Zupančič.
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W ie im Schuljahre 1912/13 übernahm en auch heuer die L eitung  
des Schießunterrichtes die H erren  Professoren Anton Lovše nnd Dr. Milan 
Ö erko; den Schießübungen w ohnte der A nsta ltsd irek to r öfters bei.

In  den ersten U nterrich tsstunden  w urde die Beschaffenheit des 
M annlicher-G ew ehres M. 95 e rläu tert, wobei besonders die A ufm erksam keit 
d er W irkungsw eise des V erschlußstückes, dem G rünsei und dem  Korn 
gew idm et w urde. Dem theoretischen U nterrich te  im A nschlägen und 
Zielen folgten die p rak tischen  A nschlag- und Z ielübungen, wobei man 
besonderes G ew icht au f das F eh le rd re ieck  legte.

D er d a rau f folgende U nterrich t w urde in zwei K urse eingeteilt. 
D ie Schüler der V II. K lasse (I. Kurs) schoßen unter L eitung  des H errn  
Professor A. L ovšeb is zum 14. Jän n e r 1914 au fd ie  Schulscheibe, w obei je d e r  
Schuß in das d a fü r bestim m te Schußblatt eingetragen  w urde. Vom 4. Jänner 
an bis zum Schluße des Schießunterrichtes schoß man au f ganze F iguren  
im S andkasten  in liegender, kniender und stehender K örperstellung. —  
D ie Schüler der V III. K lasse (II. Kurs) schoßen un ter Aufsicht des H errn  
Professor D r. Milan Šerko, nachdem  die Theorie des Schießens kurz w ie­
derholt w orden w ar, in allen drei K örperlagen au f eherne F iguren  im 
S andkasten .

Am 28. April und 2. Mai fuhren säm tliche T eilnehm er am Schieß­
u n terrich te  nach L aibach , wo sie sich au f der m ilitärischen Schießstätte  
im scharfen Schießen au f 200 und 300 S ch ritte  übten.

D as k. k. Stationskom m ando in L a ibach  h a t der A nstalt ein Mann­
licher-G ew ehr M. 95, dann 7 G ew ehre M. 88 —  90 und einen R epetier­
stutzen zur V erfügung gestellt.

Am 27. Jun i beteilig ten  sich 16 Schüler d er A nstalt am Bestschießen 
au f der G arnisonsschießstätte  in L aibach , wo am genannten T ag e  die 
Schüler aller M ittelschulen Krains, 325 an der Zahl, um die P rio ritä t 
rangen. Die besten T reffresultate unserer A nstalt erzielten die Septim aner 
W ilhelm G ebauer, dem als e rste r P reis d er A nstalt ein p räch tig e r Spazier­
stock zufiel, und Jo se f R ant, d er sich den zw eiten P reis, eine T ouristen­
ausrüstung, errang . D en d ritten  P reis, eine B rieftasche, gew ann der 
O ktavaner Em anuel P etrič . Es w urde mit M annlicher R epetierstu tzen auf 
eine D istanz von 300 Schritten  geschossen.
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• ' XIV.

Studenten-Unterstützungsverein.
P e r  S tudenten-U nterstü tzungsvercin  b a t die U nterstü tzung  w ahrhaft 

dürftiger und w ürdiger Schüler durch B cteilung m it L ehrm itte ln  und 
K leidungsstücken, durch Aushilfen in K rankheitsfällen  u. s. w. zum Zw ecke.

Die W irksam keit desselben ist aus folgendem  den Z eitraum  vom E nde 
Juni 1913 bis E nde Jun i 1914 um fassenden R echnungsabschlüsse ersich tlich :

Nr. E i n n a h m e n K h Nr. A u s g a b e n K h

1 Kassarest Ende Juni 1913 576 75 1 Beitrag für die Erhaltung
2 C ouponerlös.......................... 342 60 der Studentenküche . . . 200 —

Spende der Stadtsparkasse 2 Beitrüge für Lehrmittel . . 245 05
3 in R u do lfsw ert................ 200 _ 3 F ür M edikam ente................ 117 54
4 Beiträge d. Vereinsmitglieder 235 — 4 Beitrag zum Schulgelde . . 60 —

5 Beitrag zur Studienreise an
die A d r ia .......................... 30 —

6 K le in ig k e ite n ....................... 20 45

Gesamtausgaben . 673 04

K a ssa re s t ............. 1 681 31

S u m m e ................ 1354 35 S u m m e .................| 1354 35

A ußerdem  besitzt d e r V erein ein Stam m verm ögen im N om inalw erte 
von 9336 K, angeleg t teils in W ertpapieren , teils in d er R udolfsw erter 
Sparkasse.

In K rankheitsfällen w urden die Schüler von den H erren  D r. Johann 
V a u p o t i č ,  k. k . O b er-B ezirksarz t, D r. J . B u h ,  D istrik tsarzt, D r. J . 
S t r a š e k ,  P rim arius im F rauensp ita le  in R udolfsw ert, liebensw ürdiger­
weise unentgeltlich behandelt. M ehrere schw er e rk ran k te  Schüler fanden 
im Spitale d er B a r m h e r z i g e n  B r ü d e r  unentgeltlich die liebevollste 
und sorgfältigste Pflege.

Von den H erren  A pothekern  D rag. A n d r ij a n i c  und Josef B e r g ­
m a n n  w urden dem U nterstü tzungsvereine die M edikam ent» zu bedeutend 
herabgesetzten  P reisen  verabfolgt.

In  der un te r d er L eitung  des k. k. Professors, H errn  Dr. Cyrill 
A ž m a n ,  stehenden S tudentenküche bekam en das ganze S chuljahr hin­
durch 54 Schüler das M ittagm ahl und auch noch das A bendbrot.

Außerdem  w urden wie in den früheren Jah ren  viele dürftige Schüler 
der A nstalt von Seite des K onventes der liochw. P . P . F ranziskaner, 
und m ehrerer B ürger und Beam ten durch G ew ährung d e r ganzen K ost 
oder einzelner K osttage in edelm ütigster W eise un terstü tz t.



— 82 —

F ern er h a t d er G em ei|iderat von R udolfsw ert lau t Z uschrift des 
H errn B ürgerm eisters vom 13. Jän n er 1914 den v erfügbaren  Uberschuß 
der städ tischen  S parkasse  aus dem Ja h re  1912 im B etrage  von 700 K mit 
der ausdrücklichen Bestim m ung edelm ütig gespendet, daß um diese Summe 
arm en und w ürdigen Schülern der A nstalt K leider angeschafft w erden. 
So w urden 30 Schüler d er A nstalt m it K leidern beteilt.

D er V ereinsausschuß besteh t aus folgenden M itgliedern:

F r a n z  B r e ž n i k ,  k. k . G ym n.-D irektor, Obmann.
D r . S e b a s t i a n  E l b e r t ,  inful. P ropst.
D r. A n t o n  R o g i n a ,  k. k. O berlandesgerich tsrat.
D r .  C y r i l l  A ž m a n ,  k. k. Professor.
H o r v a t  U r b a n ,  B uchhändler.
A l b i n  S m o l a ,  k. k. O ber-L andesgerich tsrat.
R u d o l f  J u ž n i č ,  k. k. Professor.

E hrenm itg lied : H err D r. J o h a n n  V a u  p o t i ß ,  k. k. O b er-B ez irk sarz t.

V E R Z E I C H N I S  
der P . T. M itglieder des U nterstü tzungsvereines und ih rer B eitragsleistungen.

Herr Abram Heinrich, k. k. Kanzlei-Vorstand . .............................2 K
» Agnitsch Andreas, Spengler und Hausbesitzer . . .  2 >
» Andrijanič Dragotin, Apotheker .  ...................................2 »
» Afh Ernst, Inspektor der k. k. S ta a tsb a h n ............................. 2 »
> Dr. Cyrill, Ažman k. k. P ro fe s s o r ..............................................5 »
» Barborič Karl, K a u f m a n n ......................................   2 »
» Bergmann Josef, Mag. pharm ., Apotheker u. Hausbesitzer 2 »
» Brežnik Franz, k. k. G y m n a s ia l-D ire k to r ............................. 6 »
» Božič Franz, Kaufmann und Besitzer . . . . ■ . . 2 »
» Dolenc Rieh., Dir. d. W einbauschule i. P. u. Hausbesitzer 2 »

Frau Dolinšek M., k. k. Oberlandesgerichtsrats-W itwe . . .  2  »
Herr Dr. Elbert Seb., inf. Propst, Komtur d. Franz Josef Ordens 6 »

» Dr. Furlan L a n d e s g e r ic h ts r a t ......................... ■» ••. . .. 6 »
» Garzaroli Fr., Edler von Thurnlack, Kreisgerichtspräs. 5 »
» Gerdešič Josef, k. k. Hofrat, R itter d. Ord. d. eisernen

Krone III. Klasse . . . . . . . . . ' 1 i . . 4 >
> Germ Josef, k. k. Professor . . . . , 2 »
> Dr. Globevnik Josef. A d v o k a t ............................... . : . 5 »
> Guzelj August, k. k. Forstinspektor i. P. , . . .  . 2 >
» Horvat Urban, B u ch h än d le r.........................................................5 »
» Hanuä Jaroslav, k. k. Baurat .............................   , . 2 »
» Hrstka Josef, k. k. G e o m e t e r ....................................................2 »
» Illovsky I., Besitzerin . . . . . . . . 1 >
» Jakše Franz, Gastwirt und Besitzer . . . . . .  : 2 »
» Južnič Rudolf, k. k. Profossor . . . . . . . . .  1 »
» Kalčič Ludwig, K rankenhausverw alter . . .  . . . 2 »
» Kastelic Edmund, Kaufmann in K a n d i j a ....................... 1 >



—  83 —

Frau Kastelic Sophie,' Besitzerin . . . ..................................  1
Herr Dr. Kelemina Jakob, Gymn.-Lehrer . . . . . . .  1

> Koderman Franz, k. k. K an z le id irek to r............................  1
> Kuder Anton, k. k. B ezirk srich ter.......................................  1
» Krajec Johann, Besitzer in K a n d i a .........................................3
» J. Krajec’ Nachfolger in B udolfsw ert........................................ 5
» Dr. Kraut Stefan, k. k. L a n d e s g e r ic h ts ra t ............................. 3
» Kunc Karl, k. k. Professor . . ............................................. 2
> Lapajne Anton, landwirtschaftl. Adjunkt in Stauden . 2
» Levičnik J. Edler von, k. k. Bezirksrichter . . . . .  2
» Lobe Janko, Vikar . . . . . . . . . . . . .  1
> Lončar Ivan, k. k. F i n a n z r a t ................................................. 20
» Majcen Martin, k. k. P ro fe s s o r .......................................  1
» Markič Michael, k. k. Professor . . . . . . . .  2
» Mikolič Jakob, Kleidermacher und Besitzer . . . .  1
> Mogolič Josef, H au sb esitze r..................................................  1
» Možina Franc, Kaufmann und Besitzer . . . . . .  2
» Mramor Michael, Lederer . ..  ........................................ 2

Frau Oblak Katharina, B esitze rin .........................................................3
Herr Opitz Theodor, k. k. Eisenbahn-Oberinspektor . . .  4

» Pauser Adolf, B esitzer.................................  4
» Perko J., k. k. Gerichtsoffizial  ............................. 2
> Picek Georg, Kaufmann und B e s i t z e r ...................................2
» Pöll Anton von Föhrenau, k. u. k. Oberst i. P., Ritter

des Franz Josef-Ordens . .  ........................................5
» Poula Josef, Besitzer und G a s tw i r t ................................ , 1
> Poväe Franz, Kanonikus, R itter des Franz Josef-Ordons 4
» Dr. Poznik, k. k. Notar und B e s itz e r...................... .....  . 12
» Baron Rechbach Wilhelm, k. k. Landesregierungsrat 5
» Rohrm ann W., Dir. d. landwirtschaft. Schule in  Stauden 2
> Dr. Rogina Anton, k. k. O berlandesgerichtsrat . . .  4

Frl. Rosina Hedw., Lehrerin i. P.  ..............................................3
Frau Rozina Maria, B eam ten sw itw e ...........................   2
Herr Rosmann Karl, Besitzer und Bürgermeister . . . .  2

» Seidl Franz, K a u f m a n n .................................  2
Frl. Seidl Maria, Hausbesitzerin  ...................................................2
Herr Skalicky Bohuslav, k. k. W einbauinspektor . . . .  2

» Dr. Schegula Jakob, A d v o k a t ...................................................5
» Dr. Šerko Milan, k. k. prov. Gymnasiallehrer . . . .  1
». Skale Othmar, k. k. Obertierarzt . . . . .  . . . 2
> Dr. Slanc Karl, Advokat . , .................................  10
» Smola Albin, k ' k. O b e rla n d e sg e ric h ts ra t............................. 2
»• Špendal Franz, K a n o n ik u s ...........................   2
» Škrabi M., Sparkassasekretär . . . . . . . . .  2
» Šuklje Franz Edler von, k. k. Hofrat . . . . . .  7
» Dr. Tiller Viktor, k. k. P r o f e s o r ..............................................3
> Virant Johann, Kanonikus  ...................... .....  , 2
> Zdolšek Rudolf, Adjunkt der landvirtschaftl. Schule

in  Stauden , . .  ........................................................ 1
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Herr Zurc Josef, Landtagsabgeord., Besitzer u. Bürgermeister
in  Kandia . . . . . . . . . . . . . .  2 >;

> Zwitter J., k. k. Bezirksrichter . ’ , t . . 2 »
» Dr. Žitek Vladimir, Advoka t . . . . . . . . . .  5 »
» Žlogar Anton, K a n o n i k u s ................................ . . . . 2 »

Im Namen der  edelmütig u n te rs tü tz ten  Jugend sp r ich t  d e r  B e r ic h te r s ta t t e r ,
zugleich O bm ann d es  S tu den ten -U nters tü tzungsvere ines ,  allen W ohltä te rn  und
Gönnern  den verbindlichsten Dank a u s  und knüpft d a ra n  die Bitte, die a rm e
s tu d ie ren d e  Jugend auch  in Zukunft gü t ig s t  u n te rs tü tzen  zu wollen.

XV.

A nzeige  betreifend den Beginn des Schuljahres 1914/15.
D as S chuljahr 1914/15 w ird  am 18. Septem ber 1914 mit einem 

feierlichen G ottesdienste und d er Anrufung des hl. G eistes eröffnet w erden.
Gemäß den Bestim m ungen des E rlasses des k. k. L . Sch. K. vom 

5. F eb ru a r 1886, Z. 25, findet die Schüleraufnahm e in die I. K lasse in zwei 
Term inen s ta tt  und zw ar zu E nde des eben abgelaufenen Schuljahres 
am 4. Ju li und zu B eginn des neuen Schuljahres am 16. Septem ber.

Schüler, welche in  die I. K lasse  als öffentliche Schüler oder als P r i­
v a ts te n  aufgenommen w erden  wollen, haben  sich in Begleitung ihrer  
Eltern  oder deren verantivortliclier Stellvertreter an einem d er oben be- 
zeichneten Term ine bei der G ym nasialdirektion zu m elden und sich hiebei 
durch den Tauf- oder G eburtsschein darüber auszuweisen, daß sie bis 
E nde D ezem ber des laufenden Jah res  w enigstens das zehnte  L ebensjahr 
zurücklegen. Außerdem  haben diejenigen B ew erber, w elche die V olks­
oder Bürgerschule öffentlich besucht haben, ein Frequentationszeugnis 
von der von ihnen zuletzt besuchten Schule vorzuweisen, das nebst der 
ausdrücklichen Bezeichnung, daß es zum Z w ecke des E in trittes  in eine 
M ittelschule ausgestellt sei, die N oten aus der R elig ionslehre/ der U nter­
rich tssprache und dem Rechnen zu enthalten  hat.

D ie w irkliche Aufnahm e erfolgt auf G rund einer g u t bestandenen 
A ufnahm sprüfung, bei w elcher nach  den M inisterial - E rlässen  vom 
14. März 1870, Z. 2370 und vom 27. Mai 1884, Z. 8019 folgende Anfor­
derungen gestellt w erden: „In der Religion  jen es  Maß von W issen, w el­
ches in den ersten  vier Jah resku rsen  der V olksschule erw orben w erden 
kann ; in der Unterrichtssprache F e rtig k e it im Lesen und Schreiben, K ennt­
nis der E lem ente aus d er Form enlehre, F e rtig k e it im A nalysieren einfach 
bek le ideter Sätze, B ekanntschaft m it den R egeln d er O rthog raph ie ; im 
Rechnen Ü bung in den vier G rundrechnungsopcratiönen m it ganzen Z ah len .“
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D ie Aufnahm sprüfungen w erden am 4. Juli, resp. am 16. Sept. abgehalten . 
E ine W iederholung der Aufnahm sprüfung, sei es an  ein und der" 

selben oder an einer anderen  A nstalt, ist lau t hohen M inisterialerlasses 
vom 2. Jän n er 1886, ZI. 85 unzulässig.

D ie  Schüleraufnahme in  die übrigen Klassen  (II.— VIII.) findet am
17. Septem ber s ta tt. i

Schüler, w elche im letzten Sem ester d ieser A nstalt angehört haben, 
müssen das letzte Jahreszeugnis, Schüler ab e r, w elche von anderen 
L ehransta lten  an diese überzu treten  wünschen, ihren Ja u f-  oder G eburts­
schein, das letzte Jahreszeugnis, versehen mit d er ordnungsm äßigen A bgangs­
klausel, und etw aige Schulgeldbefreiungs- und S tipend iendekrete  m itbringen.

Je d e r  neu ein tretende Schüler zahlt eine Aufnahm staxe  von 4  K 
20 h und 'einen Lehrm ittelbeitrag  von 3 K ; den L elirm itte lbeitrag  zahlen 
auch die d er A nstalt bere its  angehörenden Schüler.

Die Wiederliolungs- und Nachtragsprüfungen  beginnen am 16. Sep­
tem ber und müssen am 18. b eendet sein.

D as Schulgeld b e trä g t p er Sem ester 30 K und muß von den öffent­
lichen und P rivat-S chü lern , wofern sie von der Z ahlung  desselben 
nicht ordnungsm äßig ■ befreit sind, im L aufe der ersten sechs W ochen 
eines jed en  Sem esters im voraus gezahlt w erden. E ine A usnahm e besteh t 
im I. Sem ester fü r die Schüler der I. K lasse, die das Schulgeld spätestens 
im L aufe der ersten  drei M onate nach  Beginn des Schuljahres zu entrichten 
haben und denen, wenn sie, beziehungsw eise die zu ih re r E rhaltung  V er­
pflichteten, w ahrhaft dürftig  sind, un ter U m ständen die Z ahlung  des Schul­
geldes bis zum Schlüsse des ersten  Sem esters gestundet w erden kann.

Schülern, w elche innerhalb d er angegebenen F ris t ih re r Schuldigkeit 
n icht nachgekom m en sind, ist der fernere Besuch der Schule n icht gesta tte t.

Die Befreiung  von d er E ntrich tung  des Schulgeldes kann  in d er 
R egel nur öffentlichen Schülern gew äh rt w erden :

a) wenn sie im letzten Sem ester in Beziehung auf das B etragen  eine 
der beiden ersten N oten d er vorgeschriebenen N otenskala  erhalten  
haben und zum A ufsteigen in die nächste  K lasse als geeignet bezeichnet 
w orden sind, und

b) wenn sie, beziehungsw eise die zu ih rer E rhaltung  V erpflichteten, 
w ahrhaft dürftig, das ist, in den V erm ögensverhältnissen so be­
sch ränk t sind, daß ihnen die B estreitung des Schulgeldes nicht 
ohne empfindliche E ntbehrungen  möglich sein w ürde.

Um die B efreiung von der E n trich tung  des Schulgeldes zu erlangen, 
haben die Schüler ein an den k. k. L andesschu lra t fü r  K rain  gerich teten , 
mit dem  Zeugnisse über das le tz te  Sem ester bezyv. S chuljahr und dem  
V erm ögensausw eise belegtes Gesuch bei der D irek tion  zu überreichen.
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Die Gesuche um die S tundung des Schulgeldes sind gleichfalls an 
den k. k. L andesschu lra t zu richten, m it dem  V erm ögensausw eise zu 
belegen und binnen ach t T agen  nach erfolgter Aufnahme bei d er D irektion 
zu überreichen.

D er Verm ögensausw eis ist von dem  Gemeindevorsteher und dem Orts­
seelsorger auszustellen und darf bei d er Ü berreichung nicht über ein J a h r  
a lt se in ; er h a t die V erm ögensverhältnisse so genau und eingehend, als 
zu sicherer B eurteilung derselben erforderlich  ist, anzugeben.

Die Gymnasialdirektion.

Naznanilo o začetku šolskega leta 1914/15.
Šolsko leto 1914/15 se začne dnč 18. sep tem bra  1914 s slovesno 

službo Božjo na  čast sv. Duhu.
Po določilih ukaza c. k r. dež. šolskega sveta  z dne 5. feb ruarja  1886, 

št. 25 se sprejem ajo učenci v I. razred  v dveh obrokih in sicer konec 
ravnokar p re tek lega  šolskega le ta  dne 4, ju lija  in v začetku  novega šol­
skega le ta  dne 16. septem bra.

Učenci, k i že li vstopiti v I . razred, bodi si ko t jav n i bodi si kot 
privatn i učenci, se m orajo s svojimi starši ali n jih  odgovornimi zastop­
n ik i v jed n em  gori im enovanih obrokov oglasiti p ri gim nazijskem  rav­
nateljstvu  te r s krstnim  ali rojstnim  listom izkazati, d a  bodo koncem  de­
cem bra tekočega le ta  vsaj deseto leto izpolnili. V rh teg a  m orajo oni 
prosilci, ki so ko t jav n i učenci obiskovali ljudsko ali m eščansko šolo, 
obiskovalno izpričevalo dotične šole predložiti, v ka terem  m ora biti izrečno 
povedano, da  je  bilo izdano za vstop v srednjo  šolo, in v k aterem  mo­
rajo b iti red i iz veroznanstva, učnega jez ik a  in računstva.

A da  se resnično sprejm o, m orajo z dobrim  uspehom  nared iti sp re­
jem ni izpit, pri katerem  se po določilih minist, ukazov z dne 14. m arca 
1870, št. 2370 in 27. m aja  1884, št. 8019 zah teva sledeče: „ V  vero- 
znanstvu  toliko znai\je, kolikor se g a  m ore pridobiti v prvih štirih  letnih 
tečajih  ljudske šo le; v učnem jezik u  spretnost v čitanju in pisanju, znanje 
početnih naukov iz oblikoslovja, sp re tnost v analizovanju prosto razšir­
jen ih  stavkov, znanje pravopisnih p rav il; v računstvu  vaje v štirih  osnovnih 
računskih  v rstah  s celimi števili.“

Sprejem ni izpiti se vrše dn6 4. ju lija , oziroma 16. septem bra.

Sprejem nih izpitov ponavljati, bodisi n a  istem  ali n a  kakem  drugem  
učilišču, ni dovoljeno po odredbi visokega m inisterstva z dn6 2. ja n u a rja
1886, štev. 85,
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V  ostale razrede (II.— VIII.) se bodo učenci sprejem ali 17. sep­
tem bra. U čenci, ki so zadnje polletje obiskovali tukajšn je  učilišče, 
m orajo s seboj prinesti zadnje izpričevalo, učenci pa, ki žele z drugih 
učilišč prestopiti na  tukajšnje, k rstn i ali rojstn i list, izpričevalo o zadnjem  
polletju, katero  p a  m ora imeti p ristavek  o pravilno naznanjenem  odhodu, 
in ako so bili oproščeni šolnine ali dobivali štipendije, tudi dotične 
dekrete .

V sak na  novo vstopivši učenec p lača  4  K 20 h sprejemnine in 
3 K ko t prinos za  nalcup učil; zadnji znesek m orajo p lača ti tud i oni 
učenci, k i so bili že dösle n a  tukajšnjem  zavodu.

Ponavljalni in dodatni izp iti  se začno 16. sep tem bra  in m orajo 18. 
b iti zvršeni.

Šolnina  znaša za vsaJco polletje 30 kron te r  jo  m orajo jav n i in iz- 
venredni učenci naprej p lačati v prvih Šestili tednih. Izjem a je  za učence 
p rvega raz red a  v prvem  polletju, ki m orajo šolnino p lača ti najkesneje 
v prvih treh  m esecih po začetku  šolskega le ta , a  morejo, če so sami, 
ozirom a oni, ki so dolžni zanje skrbeti, v resnici revni, pod uveti p ri­
dobiti si dovoljenje, da  smejo šolnino p lačati šele konec p rvega  tečaja .

U čencem , ki tej svoji dolžnosti ne zadoste v povedanem  obroku, 
se  prepove daljše šolsko obiskovanje.

N avadno se morejo plačevanja šolnine oprostiti le  jav n i učenci.
a) ako so v pretek lem  polletju  v obnašanju  dobili jed en  prvih dveh 

redov, predpisan ih  v redovni lestvici, in ako so bili pri klasifikaciji 
spoznani sposobni, da  prestopijo v naslednji razred , in

b) ako so sami, oziroma oni, k a te rih  dolžnost je  zanje skrbeti, v res­
nici revni, to je , ako so njih im ovinske razm ere takšne, d a  bi jim  
p lačevanje šolnine brez posebnega p ritrg o v an ja  ne bilo možno.
D a dosežejo učenci oproščenje p lačevan ja  šolnine, m orajo vložiti 

p ri ravnateljstvu  prošnjo na  c. k r. deželni šolski svfet, podprto  z izpriče- 
valom  zadn jega po lle tja  ali šolskega le ta  in z imovinskim izkazom.

U čenci p rvega razreda, ki hočejo prositi odložitve šolninskega p la ­
čila do konca p rvega  teča ja , m orajo svoje prošnje n a  c. kr. deželni šolski 
svčt podpreti z imovinskim izkazom te r v prvih 8 dneh po sprejem u 
vložiti pri ravnateljstvu.

Im ovinski izkaz, ki g a  m orata  podpisati župan  in župnik, ne sme 
b iti več ko leto star, k a d a r  se izroči prošnja. V njem  m orajo b iti im o­
vinski podatk i točno in toliko obširno zaznam ovani, kolikor je  to treba , 
da  se dajo  natančno presoditi.

Gimnazijsko ravnateljstvo.
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XVI.

Verzeichnis der öffentlichen Schüler am Schlüsse 
des Schuljahres 1913/14.*)

I. a  K lasse.

Bele Ernst aus Rudolfswert 
Bernard Otto aus Ernstbrunn in Nieder­

österreich 
Bon Vinzenz aus Stranska vas 
Brudar Martin aus Vinja vas 
Bučar Josef a. St. Michael b. Rudolfswert 
Dovnik Alois aus Dervent in Bosnien 
Dular Franz a. Ziegelhüttenb. Rudolfswert 
F a jd ig a  F ran z  aus Temenica 
Furlan Anton aus Ober-Laibach 
Globelnik Edmund aus Rudolfswert 
Grom Alois aus Rudolfswert 
Hrovat Albin aus Rudolfswert 
Jarc Albert aus Treffen 
Karlovšek Josef aus Šm arjeta

K lem enčič Johann  a. Lokvica b. Möttling 
Klodič R ichard , R itte r von S abladosk i

aus Bohinjska Bistrica 
K op itar M ethod aus Petrova vas bei 

Tschernembl 
Košak Johann aus Rudolfswert 
Košak Rudolf aus Rudolfswert 
Kralj Franz aus St. Cantian 
Lazar Josef aus Lokve bei Dobrniče 
Vehovec Felix aus Seisenberg 

P r i v a t i s t e n :
Blažon Gregor aus St. R uprecht bei Kla- 

genfurt
Hüfinger Johann aus W indischgarsten in 

Oberösterreich.

I. b K lasse.

Mahorčič Karl aus Weixelburg 
Malnerič Adolf aus Tschernembl 
Murgelj Franz aus Gornje Kamence bei 

Rudolfswert 
Nečimer Alois a. Kandia bei Rudolfswert 
O blak F ranz  aus Laibach 
Ozmec Franz aus Veličane bei Svetinje 

■ in Steierm ark 
Pečjak Alois aus Korita bei Döbernik 
P lu t M artin  aus Gorenja Lokvica bei 

Möttling
Prijatelj Anton aus Tržišče bei Nassenfuß

Pugelj Friedrich aus Zirknitz 
Rozman Josef aus Gorenji Podboršt bei 

Hönigstein 
Seljak  Jo h an n  a. Dobrava b. St. Cantian 
Skalick^ Z denko aus Rudolfswort 
Slanc Josef aus Seisenberg 
Štukelj Franz aus Rudolfs wert 
Supančič Karl a. Ratschach b. Steinbrück 
Sušnik Johann aus Rudolfswert 
Štrukelj Johann a. Rob b. Groß-Laschitz 
Weselko Johann aus Treffen 
Zorko Eduard aus Gottschee.

*) Fette Schrift bezeichnet Schüler mit allgemeiner Vorzugsklasse.
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li. a  K lasse.

Adamlje Franz aus Rodockendorf 
Bastaf Theodor aus Einöd 
Berus Nikolaus aus St. Michael bei Ru­

dolfswert
Bradač Josef aus Podhosta bei Töplitz 
D ular A nton aus Potok bei Rudolfs wert 
Grom Milan aus Rudolfswert 
Jazbec Wilibald a. St. Michael b. Seisenberg 
Kastelic Anton aus Rudolfswert 
Kerne August aus Nassenfuß 
Knafelc Stanislaus aus St. Michael bei 

Rudolfswert 
Kukar Jakob aus Ručetna vas bei Tscher- 

nembl (krankheitshalber ungeprüft)

Kukman Matthias aus Ručetna vaa bei 
Tschernembl 

Lavrič Franz aus Prečna 
Lazar Alois aus Lokve bei Döbernik 
M alerič B oris aus Tschernembl 
Medvešek Ludwig aus Froschdorf bei Ru­

dolfswert 
Miklavžič Josef aus Laibach 
Miklič Ignaz aus Lokve bei Döbernik 

(krankheitshalber ungeprüft) 
Nahtigal Franz aus Vrhovo bei Seisenberg 
Novak Dragoslav aus Trojane 
P r i v a t i s t :  M azanec H einrich, Edl. v.

E ngelhardsw all a. Innsbruck in Tirol.

II. t

Abram Zvonimir aus Agram 
Kobe Johann aus Stopitsch 
Papež Karl aus Ratjč bei Hinje 
Pavček Josef aus Prečna 
Pavlovič Anton aus Drašiči 
Pehani Ernst aus Seisenberg 
Penca Franz aus Videž bei Lapor in Steier­

m ark
Pirc Franz aus Gržeča vas b. Haselbach 
Prem ru Stanislaus aus Boštanj 
P rem ru Vladimir aus Boštanj 
Rauch Method aus Krupa bei Semič 
Rems Maximilian aus Nevlje bei Stein

III.

Agnitsch Andreas aus Rudolfswert
Ausec Adolf aus St. Kanzian bei Nassenfuß
Bele Friedrich aus Rudolfswert
Bregar Ernst aus Sittich
Ferkul Anton aus Struge bei Gutenfeld
Fux Franz aus Möttling
Gebauer Friedrich aus St. Margareten
Germovšek Alois a. Lukovek bei Treffen
Grum Ignaz aus Šm artno bei Littai
Hermann Franz aus Graz
June Josef aüs Kandia bei Rudolfswert
Kampuš Franz aus Ober-Strascha
Kastelic Alois aus St. Veit bei Sittich

Klasse.

Rezelj Josef aus Ivanja vas bei Hönigstein 
S itar Johann aus Töplitz bei Rudolfswert 
Skube Sylvester aus Hinje 
Smrke Franz aus Neudegg 
Sepie Alois aus Froschdorf bei Rudolfs­

wert
Tekavčič Johann aus Prevale bei Hinje 
Trunkelj Viktor aus Zagradec 
Zajec Cyrill aus Muljava 
Žukovec Franz aus Döbernik 

P rivatistinnen:
Ogrin Emilie aus Rudolfswert 
Rozman Aloisia aus Rudolfswert.

Klasse.

Klenha Otto aus Ober-Strascha 
Kovač Rudolf aus Senožeče 
K raut Božidar aus Ober-Loitsch 
Lindič Cyrill aus Tržišče bei Nassenfuß 
Malovič Milan aus Rudolfswert 
Mušič Alois aus Kandia bei Rudolfswert 
Oswald Leopold aus Tschernembl 
Pehani Hubert aus Treffen 
Picek Johann aus Reifnitz 
Pirc Vinzenz aus Velika vas b. Gurkfeld 
P rem ru Maximilian aus Krainburg 
Slak Anton aus Döbernik 
Šušteršič Anton aus Semič
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Troppan Maximilian aus Mleščevo boi Vovk Franz aus Seisenberg
Sittich Vukšinič Martin aus Radoviči bei Mött-

Vehovec Alois aus Seisenberg ling
P r i v a t i s t i n :  Vasič Nada aus Pola.

IV. Klasse.

Absec Matthias aus Mihelja vas b. Tscher- 
nembl

Ajdič Karl a. Ziegelhütten b. Rudolfswert 
Anžiček Anton aus Dolenja Nemška vas 

bei Treffen 
Bele Franz aus Sittich 
Brudar Ivan aus Vinja vas bei Rudolfs­

w ert
Filipič Josef aus Preserje 
Glogovšek Anton aus Gurkfeld 
Hofman Franz aus Seisenberg 
Hrovat Silverius aus Seisenberg 
Jarc Miran, aus Tschernembl 
Jazbec Vladimira. St. Michael b. Seisenberg 
Jerele Josef aus Rudolfswert 
Jurečič Franz aus Vel. Mraševo b. Land­

straß
Kamin Michael a. Dolenja vas b. Großlack 
Kastelic Robert aus Rudolfswert 
Klabučar Hermann aus Gurkfeld

V.

Abram Leo aus Agram 
Baškovč Ivan aus Žejno bei Čatež 
Bele Josef aus Kandia bei Rudolfswert 
Bučar Alois aus Töplitz 
čižm ek Alexander aus Agram 
Dolenc Erwin aus Rudolfswert 
Drganc Anton aus Möttling 
Dular Method aus Rudolfswert 
Ercigoj Ferdinand aus Landstraß 
Janžekovič Franz aus Krašnji vrh b. Ra­

doviča
Jarc Alois aus Ratschach bei Steinbrück 
Jelenc Franz aus Groß-Laschitz 
Kirar Franz aus St. Margarethen 
Konečnik Vladimir aus Graz in Steierm ark 
Koretič Franz aus Orehovec b. Landstraß 
Kozoglav Franz aus Rudolfswert 
Kramarič Alois aus Radoviča b. Möttling 
Krašovec Franz aus St. Veit boi Sittich

Kovačič Anton a. Mali Vrh b. Hönigstein 
Oswald Rudolf aus Illyrisch Feistritz 
Pehani Paul aus Treffen 
Podbevšek Anton aus Stauden bei Ru­

dolfswert
Pungerčič Erasm us aus Jarenina in Steier­

mark
Pureber Alois a. Froschdorf bei Rudolfs­

w ert
Pureber Emil a. Froschdorf bei Rudolfs­

wert
Srimšek Rudolf aus Kandia 
Šproc Stanislaus a. Tolmein in Küstenland 
Štukelj Leo aus Kandia 
Toporiš Ivan aus Tschernembl 
Žmavec Paul aus Gurkfeld

P r i v a t i s t i n n e n :

Kraut Anna aus Unter-Loitsch 
Žmavec Marija aus Reifnitz.

Klasse.

Kuder Stanislaus aus Laibach 
Kvas Friedrich aus Rudolfswert 
Matko Karl aus Töplitz 
Medic Franz aus Töplitz 
Medic Josef aus Birčna vas bei Rudolfswert 
Medja Johann aus Golica bei Gor. Tuhinj 
Mervar Franz aus Klečet bei Seisenberg 
Merzelj Ignaz aus Zagrič bei Littai 
Mušič Karl aus Kandia bei Rudolfswert 
Pegan Franz aus Gabrije in Küstenland 
Plot Karl aus Ratje bei Seisenberg 
Račič Ivan aus Župeča vas bei Cerklje 
Rizmal Karl aus Klein-Frasslau in Steier­

mark
Sajovec Franz aus Graz in Steierm ark 
Schweiger Dragotin aus Tschernembl 
Schweiger Viktor aus Rudolfswert 
Slanc Johann aus Semič 
Šproc Anton aus Tolmein in Küstenland
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Trost Leon aus St. Bartlmä 
Turk Josef aus Rudolfswert 
Videtič Josef aus Dragomlja vas b. Suhor 
Zobec Jakob aus Prigorica bei Reifnitz 
Zobec Ivan aus Prigorica bei Reifnitz

VI.

Artič Franz aus Dobovec in  Steierm ark 
Barborič Karl aus Rudolfswert 
Bele Josef aus Sittich 
Bučar Danilo aus Tschernembl 
Bukovič Johann aus W ippach 
Cesar Martin aus Radoviča 
Dular Josef aus Rudolfswert 
Eržen Anton aus Podgorje in Steierm ark 
Furlan Alois aus Slap bei Wippach 
Grden Anton a. M artinja vas b. St. Lorenz 
Horvat Stanislaus aus Laibach 
Hvala Bogomir a. St. Giovanni b. Triest 
Jerm an Franz aus Naklo bei Tschernembl 
Judnič Josef aus Töplitz bei Rudolfswert 
Kek Franz aus Prudof bei Treffen 
Kit Johann aus R ohitsch-Sauerbrunn in 

Steierm ark 
Knafelj Johann aus Mošnje b. Radmanns­

dorf
Kordiš Josef aus Brod bei Rudolfswert
K raut Stephan aus Lukovitz
Kvas Ferdinand aus Riek bei Gottschee
Lončar Franz aus Laibach
Lovšin Anton aus Reifnitz
Marjetič Josef a. Segonje bei St. Cantian

VII.

Benedik Bogomir aus Flödnigg 
Budna Kasimir aus Laufen in Steierm ark 
Cesar Ivan aus Dolenja Težka voda 
Cvelbar Josef aus Dolenja Prekopa 
Dular Vinzenz aus Jurka vas 
Gebauer Wilhelm aus S t  Margareten 
Jarc Bogomir aus Ratschach a. d. Save 
Kastelic Lorenz aus Martinja vas 
Kolbezen Josef aus Loka bei Tschernembl 
Kozoglav Franz a. St. Jobst b. Stopitsch 
Kranjc Bogdan aus St. Barbara in Steier­

mark
Mazele Ferdinand aus Wien

Žlindra Ottokar aus Dobe bei Landstraß 
P r i v a t i s t i n :

Šegula Maria Helena aus Rudolfswert 
K rankheitshalber ungeprüft:

Puc Anton aus Seisenberg.

Klasse.

Markič Viktor aus Neumarktl 
Mervar Alois aus Cvibel bei Seisenberg 
Mramor Viktor a. Bršljin b. Rudolfswert 
Mušič Georg a. Kandia bei Rudolfswert 
Oblak Raphael aus Rudolfswert 
Ogrin Anton aus Rudolfswert 
P in tar Viktor aus Rudolfswert 
Pirc Josef aus Velika vas bei Leskovec 
Pöka de Pökafalva Dagobert a. Seisenberg 
Ram or Max aus Kandia bei Rudolfswert 
Režen Franz aus Polje bei Tržišče 

,,  Ropas Milan aus Rudolfswert 
Saje Josef aus Oberlaibach 
Schneider Viktor aus Hopfenbach bei 

Rudolfswert 
Smolik Franz aus Rudolfswert 
Smrke Alois aus Unter-Strascha 
Tomšič Ignaz aus Oberlaibach 
Turk Josef aus Verdun bei Stopitsch 
Vidic Anton aus Nova vas bei Rakek 
Viher Josef aus S t  Nikolai bei Friedau 

in Steierm ark 
Zupančič Jakob aus Otavec bei Tscher­

nembl
Žužek Franz aus Kompolje bei Gutenfeld.

Klasse.

Mlaker Franz aus Seisenberg 
Orešček Ignaz aus Spodnje Vodale 
Poljanec Franz aus St. Margareten 
P rah  Josef aus Vrhovska vas 
Pristau Alois aus Laibach 
R ant Josef aus Godešče 
Skušek Valentin aus Jeprjek 
Stem berger Josef aus Goče 
Štukelj Josef aus Ručetna vas 
Zakrajšek Josef aus Dvorska vas 
Žlajpah Anton aus Seisenberg 

P r i v a t i s t i n :
Rogina Mira aus R udolfswert
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VIII. Klasse.

Ajdič Augustin aus Ziegelhütten bei Ru­
dolfswert

Andoläek Rudolf a. P luska b. St. Lorenz 
Cvar Alois aus Zamostec bei Sodražica 
Eršte Johann aus Rudolfswert 
Gerčar Jakob aus Dupeljne bei Stein 
Gregore Albin aus Rudolfs wert.
Guzelj Stojan, aus Kandia bei Rudolfswert 
Hočevar Johann aus Dvorska vas bei 

Groß-Laschitz 
Jakäa Josef aus Seisenberg 
Krhne Stephan aus W ippach 
Kuder Milan aus Laibach

Lavrič Josef aus Prečna 
Lobe Felix aus Laibacb.
Logar Josef aus Eisnern 
Petrič Emanuel aus Rudolfswert 
Pirec Andreas aus Ravno bei Gurkfeld 
Rifelj Franz aus Čilpah bei Trebelno 
Skuk Anton aus Kreuz bei Nassenfyß . 
Srimšek Johann aus Nassenfuß 
Struna Alois aus Hrib bei Töplitz 
Škoda Josef aus St. Stefan bei Treffen 
Trost Vladimir aus St. Bartjmä 
Turk Alois aus Verdun bei Slopitsch 
Zupančič Martin a. Perovo b. Großlupp.



1873. J. Poljanec, O bsežek D em ostenovega govora M egalopoljskega.
1874. Fr. Šuldje, T rid ese tle tn a  vo jska v  svojih početkih.
1875. Fr. Sparm ann, P . H ofm anus P eerlkam pius qua ratione em endaverit 

sa tiras  H oratianas, nonnullis ostend itu r exemplis.
1876. a) J. Fischer, Ü ber A bfassung der L ehrbücher.

h) J. Ogorek, H orat. Carm. I, 28 ad dialogi sim ilitudinem  revocari 
non posse dem onstratur.

1877. J. Ogorek, D e Socrate m arito  pa treque  familias.
1878. a) P. Ladislaus Hrovat, S lovenski dom.

b) J. Ogorek, W ann  h a t Cicero die beiden ers ten  K atilinarischen  
Roden g e h a lten ?

c) J. Fischer, B ew egung d er Schülerzahl.
d) „ „ Ü ber das T ellurium  des Prof. Klemenčič.

1879. J. Ogorek, W ann  h a t Cicero die beiden e rs ten  K atilinarischen  
R eden g e h a lten ?  (Schluß).

1880. F r. Breznik, O Sokratovi m etodi s posebnim  ozirom na  P latonovega 
M enona in o pojmu.

1881. Nik. Donnemiller, D er R öm erzug R uprech ts von d er P fa lz  und 
dessen V erhältn is zu Ö sterreich  insbesondere zu H erzog  Leopold.

1882. J. Teutsch, D e r absolute G enetiv  bei Homer.
1883. F r. Breznik, E rz iehung  und U n te rrich t bei den G riechen.
1884. „ „ E rz ieh u n g  und U n te rrich t bei den R öm ern zu r Z eit

der K önige und des F re is taa tes .
1885. G. Stanger, D ie  P laton ische A nam nesis.
1886. J. Poljanec, N ekoliko o S rbsk ih  närodnih  pesnih.
1887. L . Koprivšek, D ie G egner des H ellenism us in Rom bis zu r Z eit Ciceros.
1888. A. Derganc, D ie E n tdeck u n g  des H ypnotism us und d er m it dem ­

selben verw and ten  Z ustände und der sogenannte anim alische oder 
L ebensm agnetism us.

1889. V. Bezek, J e z ik  v Mat. R av n ik a rja  „Sgodbah fvetega pifm a sa 
m lade ljudi.“

1890. R . Perušek, Z loženke v  novej slovenščini.
1891. L . Koprivšek, L atinsko-slovenska frazeologija k  I. k n jig i Caesar- 

jevih  kom entarjev  de bello gallico za naše četrtošolce.
1892. J. Vrhovec, E in  D efraudationsprozeß aus dem J a b re  1782.
1893. J. Poljanec, Č rtica o rom antični poeziji srbski. Ž en itev  M aksim a 

Crnojeviča. N arodna pesen.
1894. Fr. Novak, Sam oznaki in okrajšave v slovenski stenografiji.
1895. D r. J. M arinko, Božji Grob pri G rm u poleg Novega m esta.
1896. I . Fajdiga, D ie atm osphärische E le k tr iz itä t und d er B litzab le iter.
1897. a) M. Petelin, K atalog  der L ehrerb ib lio thek .



b) D r. F r. Detela, S lavnostni govor ob stopotdesetle tn ici novom eške 
gim nazije.

1898. A. Virbnik, K atalog der L eh rerb ib lio thek  (Schluß).
1899. a) M. Markič, S tudien zu r exak ten  L og ik  und G ram m atik.

b) D r. Fr. Detela, Govor ob v ladarsk i pe tdesetle tn ici 2. dec. 1898.
1900. M. Marlcic, S tudien zur exak ten  L og ik  und G ram m atik.
1901. H. Slcopal, Ü ber das A ltarb ild  von T in to re tto  in  der R udo lfsw erter 

K ap ite lk irche nebst e iner ku rzen  C h arak te ris tik  der D arste llu n g s­
w eise dieses M eisters im  allgem einen.

1902. a) D r. K . Pam er, D as k. k. S taats-O borgym nasium  zu R udolfsw ert.
b) D r. Fr. Detela, P rofessor P . L ad islav  H rovat.

1903— 1906. D r. K . Pamer, D as k. k. S taats-O bergym nasium  zu R udolfs­
w ert. (F ortse tzung .)

1907. L . Pettauer, D as k. k. S taats-O bergym nasium  zu R udolfsw ert. (F o rt­
se tzung  und Schluß.)

1908. D . M ajcen , Sinion G regorčič, pesnik  najp lem enite jšega domoljubja.
1909. a) Fr. Brežnilc, S lavnostni govor ob v ladarsk i šestdesetle tn ici 

2. dec. 1908.
b) D r. J. Slebinger, O. Ivan K rstn ik  od Sv. K riža, slov. propovednik.

1910. F r. Breznik, Schulnachrichten.
1911. R u d o lf Južnič, T avriška  Ifigenija pri E vrip idu  in pri G oetheju.
1912. D r. Viktor TiUer, U stavoznanstvo A vstrijsk o -o g rsk e  države.
1913. D r. Viktor Tiller, D ržavoznanstvo Avstro - Ogrske.
1914. M. Markič, E ine allgem eine U m kehrungsreihc und ihre U m gebung 

nebst einer A nw endung derselben au f die A uflösung a lgeb ra ischer 
Gleichungen beliebigen G rades.


